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Mciterfragen
vor dem Dreftlanenparlament .

Es kommt selten vor , daß sich die Erkorenen des preußischen
Wahlniirechts mit Fragen befassen , die sich auf die Wirtschaft
liche Lage der Arbeiter beziehen . Geschieht das aber ,
dann legen die Herren eine geradezu fabelhafte Un
w i s s e n h e i t an den Tag .

Auch der großmäulige Freisinn hütet sorgsam
die Interessen des Ausbeutertums , und nur das Zentrum ge
lviuut es über sich, gelegentlich einmal ein Wort für die

Arbeitermassen einzulegen . Sein Verhalten ist diktiert von
der Rücksicht , die es auf die noch in seiner Gefolgschaft befind
lichen Arbeiter nehmen muß . Mit der Fürsorge für die

Arbeitermassen ist es aber auch dieser Partei nicht ernst ,
denn auch sie steht auf dem Boden der kapitalistischen
Bollendung und auch sie geht nicht weiter , als die

Interessen des Großkapitals es gestatten .
A r b e i t e r s ch u tz und Fabrikinspcktion gehören

in Preußen zum Ressort des Handelsinünisters , dem

selbst sein größter Bewunderer nicht nachsagen kann , daß er
eine , wenn auch nur ganz winzige Autorität auf dem Gebiete
der Sozialpolitik ist . Die Fabrifinspektion beruht auf einem

Reichsgesetz , die Ausführung aber ist Sache der Einzelstaaten ,
die das Personal anzustellen und auch zu bezahlen haben .
Unter diesen Umständen gehört auch die Besprechung der

Tätigkeit der Fabrikinspektoren un st reitig zu den Be

sugnissen des Landtages . Von dieser Befugnis hat
der Landtag Gebrauch gemacht in seiner Sitzung vom
1. Februar 1908 . Es ist gerade im Hinblick auf die
bevor st ehenden Landtagswahlen nicht ohne
Interesse , an der Hand der stenographischen Berichte , einen
Blick auf die Art dieser Verhandlungen zu werfen .

Zu den Hauptschreiern der zünftlerischen Zöpfe zählt der

konservative Abgedrdnete Hammer . Er verlangte Lehr -
l i n g s h e i in e , in denen die Lehrlinge ihre freie Zeit ver -

bringen sollen , damit sie vor schädlichen Einwirkungen bewahrt
bleiben . Herr Hammer will verhüten , daß die Lehrlinge mit
modernen Ideen vertraut gemacht werden . Er bc -

stäfigte das nnt den Worten :

„ Bezüglich der sozialdemokratischen Lehrling ? »
vereine hatte ich voriges Jahr beim Etat des Ministeriums des
Inneren vorgebracht , wie die Herren Polizeipräsidenten von
Königsberg und Breslau vorgegangen sind , wo diese jungen fort -
bildungsschulpflichtigen Elemente in die Versammlungen gingen .
selber Versanimlungen veranstalteten , und unter Führung des
Herrn Liebknecht , der leider auf Festung sich befindet ,

lNIufe rechts : leider ? — Heiterkeit )
» » ja , er könnte sich doch wo anders noch befinden —-

( Große Heiterkeit )

haben die sozialdemokratischen Jugendvereine tatsächlich einen Ton
angeschlagen , daß es recht verheißungsvoll für die Zukunft klingt . "

Dieser konservative Volksvertreter erklärte , nicht gerade
ein Feind der Tarifverträge zu sein , aber er möchte
diese Verträge durch das System der Gewinn -

beteiligung ersetzt sehen . Welche Wirkung er sich davon

verspricht , das sagte er mit diesen Worten :
„ Während die Arbeitnehmer heute gar kein Interesse

daran haben , ob der Kollege , sagen wir Lehmann , Schultze oder
Meyer , viel oder wenig tut — denn der untüchtige Arbeiter Be*
kommt dasselbe wie ein tüchtiger Arbeiter — , haben sie von dem
Momente an ein Interesse daran , daß die Ueberschüsse nicht allzu
sehr geschmälert werden durch untüchtige , nicht leistungsfähige
Leute , und sie werden sich an die Arbeitgeber wenden und sagen :
mit dem oder jenem kann ich nicht zusammen
arbeiten , da muß ich ja das meiste allein leisten .
Ich glaube , der Arbeitgeber hätte keinen Schaden
davon , und der Arbeitnehmer auch nicht , und wir ziehen da -
durch die Arbeiter an uns , so daß sie nicht in die Großindustrie
gehen . "

Diese Auslassungen sind ein klassischer Beitrag für das

soziale Verständnis der Jnnungsbrüder .
Nicht darum handelt es sich für sie , die im Handwerk tätigen
Arbeiter an sich besser zu stellen , sondern durch die Aussicht
auf einen Gewinnanteil soll der Arbeiter sich noch mehr
schinden . Verrechnet sich dann etwa der biedere Jnnungs -
meister bei einer Submission , dann ist der Gewinn flöten und
der Arbeiter hat sich umsonst geplagt . Schließlich ver -

sicherte Herr Hammer noch , daß heute nicht der Arbeit -

geber , sondern der Arbeiter „ Herr im Haus� "
sei . Gegen diese stockreaktionären Änsichte « hatte » weder
die ultramontanen noch die freisinnigen „Arbeiterfreunde " eine
Silbe einzuwenden !

So ganz nebenbei ist dann doch noch die Frage der

Fabrikinspektion erörtert worden . Mit aller Entschiedenheit
erklärte sich der nationalliberale Abg . Dr . S ch r ö d. e r -

Kassel gegen die Zuziehung von Arbeitern .
Seine ablehnende Haltung kleidete er in die Worte :

« Meine politischen Freunde stehen nach wie vor auf dem
Standpunkt , daß eine Heranziehung der Arbeiter und eine Wahl
von Arbeitern zu Gewerbekontrolleuren sich nicht empfiehlt . D a -
mit wird der soziale Frieden zwischen Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern vollends unter -
grabe n. �

Der Handelsminister Delbrück vermied es , auf
diese Frage einzugehen , und der Redner der Frei -

sinnigen Volkspartei , Abg . R 0 s e n 0 w , stimmte
den Ansichten des Abg . Hammer sogar teilweise zu .
indem er ausführte :

„ Nun hat der Herr Abgeordnete Hammer noch einen Aus
blick getan auf die Frage , inwieweit unsere Arbeiter es verstehen .
sich mit den Arbeitgebern ins Einvernehmen zu setzen , damit
Friede besteht . Auch da können wir ihm bis zu einem
gewissen Grade zustimmen , und wir habe » es hier ja
nnsgesührt , daß gerade in den Arbeitgcbcrkrcise » aller Parteien der
Terrorismus , den die Arbeiter auf die Arbeitgeber ausüben , dazu
geführt hat , daß sich leider eine scharfe Trennung gezeigt hat . "

Lediglich die Redner der Freisinnigen Vereinigung und
des Zentrums , dieAbgg . Dr . Pachnicke und Dr . Pieper
erklärten sich in mehr oder weniger gewundenen
Redensarten für eine Heranziehung der Arbeiter . Die
Nationalliberalen ließen sich aber noch nicht daran genügen ,
daß schon der Abg . Schröder ihre Arbeiterfeindlich
k e i t zu charakterisieren gezwungen war , sie schickten auch
noch den Abg . Franken vor , der es fertig brachte , den
Grad der Gehässigkeit noch wesentlich zu steigern .
Ihm haben es ganz besonders die christlich org an i

sierten Arbeiter angetan . Er hob hervor :
„ Der Arbeitgeber sagt mit Recht : wenn die Leute mit

den Sozialdemokraten so zusammengehen , wie
es heute vielfach der Fall ist , dann kann es uns ganz
egal sein , ob uns das Fell von de » Sozialdemokraten oder von
der christlichen Arbeiterbewegung über die Ohren gezogen wird . "

Der Abg . Franken hat damit nur erneut die Tat

fache bestätigt , daß den Unternehmern jede Art der

Arbeiterorganisation verhaßt ist , sobald diese sich erlaubt ,

für die Verbesserung der Lage der Arbeiter einzutreten .
Damit war für das Klasscnparlament die Frage der

Fabrikinspektion erledigt . Sie fand einen Nachhall bei der

Beratung des Etats der Bergwerke . Hier wetterte
der freisinnige Abg . G 0 l d s ch m i d t gegen die Grubetv

barone , die zumeist stramme Nationalliberale sind
und denen gegenüber er sich ein scharfes Wort erlauben

durfte .
Wenn man sich vor Augen hält , wie ausgiebig die

Frage der Fabrikinspektion und deren weiterer Ausbau im

Reichstag erörtert wird , dann lernt man erst die Komödie

richtig beurteilen , die da im Landtag aufgeführt worden ist .
Kein Wort darüber , daß die Fabrikinspektion in Preußen
absolut ungenügend ist . Im Jahre 1906 sind bloß
50,4 Prozent der gewerblichen Anlagen kontrolliert worden
und auch diese in der Regel nur einmal , so daß
von einer wirksamen Kontrolle gar keine Rede

sein kann ! Kein Wort über �dic Unfälle
und den mangelnden Schutz der Arbeiter vor
den Gefahren des Betriebes . Statt dessen eine geradezu
gemeingefährliche Scharfmacherei ! Das wird erst dann anders
werden , wenn es gelingt , einige Sozialdemokraten in den

Landtag zu bringen . Die Arbeiter — und nicht bloß die

' ozialdemokrati scheu — können daran wieder er -
kennen , daß eine wirksame Wahrnehmung der

Arbeiterintcressen nur dort möglich ist , wo

Sozialdemokraten mitreden können . Die Wahl einiger
Sozialdemokraten erst würde einen frischen Lustzug in
den Moderduft der Klassenherrlichkeit bringen . Dann
würde auch der preußische Handelsminister mit der Ge -

pflogenheit brechen müssen , sich über solche Dinge konsequent
auszuschweigen l

Freisinnige . Nationalliberale und Konservative versprechen
in ihren Wahlaufrufen , daß sie sür das Wohl der Arbeiter
eintreten wollen . Wie sie das getan haben , das zeigen
die von uns gegebenen Stichproben aus den Ver -

Handlungen der letzten Monate . Denkende Arbeiter können

darauf nur e i n e Antwort geben : Die Wahl von Sozial-

300 lilarft - liiarfc

Die „ Freisinnige Zeitung " behauptet , esset ganz dasselbe ,
ob ein Wohlhabender heute 10 000 M. statt früher 7S00 M. ( wir unter -

stellen also hier die richtige Lösung ) zu verzehren habe , oder ein

Arbeiter 1200 M. statt 900 M. Das ist denn doch die dreisteste
Verhöhnung der Not . Mit 1200 M. Einkommen vermag der

Proletarier heute nur ebenso seine nackte Notdurft zu befriedigen , wie vor
15 Jahren mit 900 M. Durch den Brot - und Fleischwucher , durch die

Preissteigerung fast aller Lebensmittel und sonstigen Gebrauchsartikel ,
infolge der gesteigerten Mieten kann er für die 300 M. mehr seine

Lebenshaltung um kein Atoni verbessern . Er

muß genau so in engen Räumen Hausen , wie bor 15 Jahren . Er
kann sich weder besser ernähren noch kleiden , kann für seine eigene
Fortbildung und Unterhaltung und die Erziehung seiner Kinder
keinen Pfennig mehr ausgeben als früher !

Ist das auch so bei den Einkommen von 10 000 M. ? Werden da
die 2500 M. mehr so völlig aufgezehrt durch Mehrausgaben für
Wohnung , Brot , Fleisch usw . ? Keineswegs ! Nur ein Teil des Mehr -
einkommens wird kompensiert durch die Steigerung der Wohnungs - ,
Lebensmittelpreise usw . Der andere , größere Teil wird vielleicht auch
aufgezehrt , aber nur deshalb , weil sich die Lebensansprüche
gesteigert haben , weil man sich eine konifortablcre Wohnung
leistet , manchen Luxus , den man früher nicht kannte , vielleicht

jetzt zwei Dienstmädchen hält usw . Wenn also ein Zensit mit
10 000 M. Einkommen ein paar hundert Mark direkter Reichssteuern
zahlen soll , so fällt ihm das viel leichter als einem Proletarier ,
Kleingewerbetreibenden oder kleinen Beamten mit 1200 oder auch
2000 M. Einkommen , auch nur ein paar Mark an direkten Steuern

mehr aufzubringen I

Daß das der Freisinn nicht einsehen will , kennzeichnet
geradezu klassisch sein durch und durch unsozinleö Denken und

Empfinden ! Der Freisinn findet es ganz in der Ordnung , daß die

große Masse des Volkes — in Preußen beträgt die Zahl der

Einwohner mit weniger als 3000 Mark Einkommen
34 Millionen von insgesamt 37 Millionen —

jahraus jahrein in den dürftigsten Verhältnissen lebt
und obendrein mit neuen indirekten Steuern
b e l a st e t wird , während er eö umgekehrt ganz in der

Ordnung findet , daß die Wohlhabenden und Reichen
ihren Reichtum mehren , sich eine immer luxuriösere Lebeusführuug
gestatten und trotzdem Kapital auf Kapital häufen können . Denn daß
allein die Zcnsiten mit mehr als 30 500 M. Einkommen ihr Vermögen
binnen zehn Jahren um 8700 Millionen vermehrten , das hält der

Freisinn fiir schön und gut , für einen erfreulichen Beweis der Aich -
rung des „ Nationalvermögens " I •

Der Arbeiter und kleine Mann , der diesem Freisinn ,
diesem offenen Vertreter des Geldsacks bei der

LandtagSwahl seine Stimme gibt , verdient die neue

Stcuerausplündcrung , die ihm der Freisinn freundlichst zugedacht hat !

Kardinal und Freimaurer .

demokraten !

Ein Exempel auf das soziale Empfinde » des Freisinns

Die „ Freisinnige Zeitung " schreibt - ' in einer Polemik

gegen den „ Vorwärts " : V

„( er ) druckt mit Wohlgefallen die Resolution eines national - '
liberalen Vereins ab , in der gesagt wird : „ Angesichts der ganz
wesentlich angestiegenen Preise sämtlicher Lebensmittel dürfte
heute ein Einkommen von 1200 Mk. kaum mehr bedeuten als
seinerzeit ein solches von 900 Ml . " . Der „ Vorwärts " fügt hinzu .
daß das , waS sür daS Einkommen der Proletarier gilt , auch für
das Einkommen des kleineren Mittelstandes gelte . — Sehr
richtigl Und nicht nur für das Einkommen des kleineren
Mittelstandes , sondern überhaupt aller Personen . Danach
bedeutet heutzutage ein Einkommen von
10000 Mk . kaum mehr als seinerzeit ein solches
von 0600 Mk . "

Daß die „ Freisinnige Zeitung " seit Eugen Ri
Tod nicht mehr das kleinste Rechenexempel ohne Schnitzer zust
bringt , ist ja bekannt . So mag .sie sich durch einen Vorschüler des

näheren darüber belehren lassen , warum eS von vornherein statt
6600 M. 7500 M. heißen mutz . Doch das nur nebenbei .

Nicht diese Unfähigkeit , eine rechnerische Abc- Schützenaufgabe
richtig durchzuführen , wollen wir geißeln , sondern die stupende .
empörende Unfähigkeit dieses angeblich arbeiter - und

mittelstandsfrenndlichen Freisinns — denn die „ Freisinnige
Zeitung " ist ja das führende Organ der führenden
Partei des B l 0 ck f r e i s i n n s — . sich auch nur einmal in die

elementarsten sozialen Empsindungen einzuleben l

Herr Kardinal und Erzbischof
Fischer unterbrach heute seine Finmmgs -
reise und begab sich vom Hauptbahnhof zum
Rathause , um dort sein Wahlrecht auszuüben .
Seine Eminenz wählte die drei Kau -
didaten der Zentrumspartei .

Kölner „ Lokal - Auzeigcr " Nr . 136
vom 18. Mai 1908 .

In K ö l n haben am 18. und 19. Mai die Stadtverordnetenwahlcn
der zweiten Wählerklasse stattgefunden , nachdem drei Mandate , die
in liberalem Besitz waren , vom Oberverwaltungsgericht wegen eines

Formfehlers fiir ungültig erklärt worden sind . Die Wahlen in der
zweiten Wählerklasse stehen seit Jahren in Köln stets auf dcS
Messers Schneide . Bald gewann die eine , bald die andere Partei ;
stets handelte cS sich nur um verhältnismäßig wenige Stimmen . Das
veranlaßte das Zentrum von jeher , sowohl seine RathauStätigleit

al . >wie auch die Kandidatenaufstellung in der raffiniertesten Weise nach
ihrer Wirkung aus die einzelnen in der zweiten Klasse auSschlag -
gebenden Wähler - und Interessengruppen einzurichten .

Diesmal hat das Zentruni in Köln , um auch bei den Protestanten
Stimmenfang zu treiben , einen lutherischen Kaufmann , den Möbel -
Händler Christian Meyer als Kandidaten aufgestellt . Man hat den alten

Humbug , daß das Zentrum keine konfessionelle , sondern eine religiös «
neutrale , rein politische Partei sei , bei dieser Wahl durch eine

r 0 t e st a n t i s ch e Z e u t r u in s k a n d i d a t u r " „ beweisen " zu
üssen geglaubt . Dieser Herr Christian Meyer hat sich nun , kurz

der Wahl , auch noch als Freimaurer entpuppt . Er ist
tglied der Lbge „ Wahrheit vom Rhein " . Zum zweiten

le hat damit die Kölner Zentrumspartei einen

Freimaurer auf ihre Stadtverordneten - Kandi »
enliste gestellt : das erste Mal im November 1897 , dem

uSagrariertum zuliebe . Und wie damals der Kölner Weihbischof
chmitz sür den Freimaurer Langhaus , so hat diesmal der Kardinal

Erzbischof Antonius Fischer für den Logenbruder Christian Meyer
gestimnit .

Wie man in dem von Dr . Julius Bachem ( Köln ) heraus -
gegebenen Görres - Lexikon „ zur Pflege der Wissenschast im katholischen
Deutschland " nachlesen kann , sind die Freimaurer der Inbegriff des
Unglaubens und des sittlichen , staatlichen und rechtlichen Umsturzes
C h r i st u S ist ihnen „ nur einer der vielen Baumeister am Mensch -
heitstempel und zwar einer von sehr untergeordnetem Range " . Die
ihrem Prinzip allein entsprechende StaatSform ist die Republik .
„ Die katholische Kirche hat die Freimaurer st e t s ver »
urteilt . Zuerst Klemens XII . 1738 . Und diese Ver »

urteilung wurde oft und feierlich wiederholt . . .
in unseren Tagen noch von Lco 2lLLI . w. seiner Enzyklika „ Eumanum

tande



genus " vom 20. April 1884 . In diesen päpstlichen Koustitutkonen wird
unter Strafe der Exkommunikation fder AuSstohnng auS der

katholischen Kirche ) verboten , nicht nur dem Freimaurer -
bunde und verwandten Gesellschaften beizutreten , sondern auch den

gegen die Kirche und den gegen die weltliche Obrigkeit ge -
richteten Bestrebnngen derselben , gleichviel , ob dieselben offen hervor -
treten oder sich in Geheimnis hüllen , irgendwie Vorschub zu
l e i st e n. "

Trotz alledem stellt daS Kölner Zentrum zum zweiten Male
« inen Freimaurer als Stadtverordnetenkandidatcn auf , weil
es ihm in seine Politik so paßt . Den Arbeitern aber verwehrt das

Zentrum , sich ohne Unterschied der Weltanschauung in gewerkschaft -
lichen Organisationen zusammenzuschließen . Die katholische Arbeiter -

fchaft darf sich nur in „christlichen " Gewerkschaften organisieren .
Die Zentrumsführer aber , die höchsten Kirchenf nr st en an
der Spitze , gehen mit Andersgläubigen und Freimaurern
zusammen und entsenden sie sogar als ihre Vertreter ins Rathaus .

iZNUHfeiige einer Kefonn der Meiler -

Versicherung .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung� hat

bislang sich darüber ausgeschwiegen , ob die von uns in Nr . IIS

aus dem „ Zentralblatt für das deutsche Baugewerbe " wieder -

gegebenen Grundzüge einer Reform der Arbeiterversichernng dem

vom Reichsantt des Inneren ausgearbeiteten Entwurf entsprechen .

Offiziös wurde daS durch die „ Berl . Pol . Nachr . " bestritten . Sie

erklärten , die Arbeiten im Reichsamt des Inneren gingen erst ihrem
Abschluß entgegen . Diese offiziösen Behauptungen
wider sprechenderWahrheit . Richtig ist vielmehr , daß der

auf Vernichtung der Selbstvertvaltung abzielende Entwurf in der
Tat im Lieichsamt des Inneren ausgearbeitet ist .
DaS bestätigt Professor Dr . Stier - Somlo in einem

Aussatz im „ Tag " mit vem Hinzufügen , daß dieser Entwurf zunächst
an die Bundesstaaten zur Aeußerung gegangen ist .

Professor Stier - Somlo tritt für eine Zentralisierung der Kassen
ein , wendet sich aber mit Nachdruck gegen dieBeseitigung
der Selbstverwaltung durch Einsetzung eines „ unpar -
teiischcn " Vorsitzenden . Der konservative Professor schreibt u. a. :

„ Dagegen ist die vorgesehene Bureaukratisie -
rung der Krankenkassen auf das allerentschie -
denste zu bekämpfen . Nach dem Entwurf erhalten die

Krankenkafieiivorstände einen unparteiischen Vorsitzenden . Damit
kommt ein Element in die bisherige Verwaltung hinein , das

zlvar von vielen Seiten verlangt ivorden ist , aber doch g e -

eignet i st , den st ä r k st e n U n tv i l l e n der Arbeiter zu
erregen . Mag inan noch so viel Kautelen für die „Aufrecht -
erhaltung " des Selbstvcrwaltungsrcchts schaffen , so wird man
doch nicht in der Lage sein , die Tatsack , e ans der Welt zu schaffen ,
daß an der Spitze der Kassen nicht die Arbeiter stehen , für die

sie bestimmt sind , sondern ein Beamter , der , noch so wohl¬
wollend und objektiv gedacht , niemals das Gefühl „ tua i -es agitur "
haben kann , wie es die Arbeiter haben , nämlich , daß es sich
um ihre eigene Sache in » ursprünglichsten Sinne des Wortes

handelt . Würde nun dieser Bnreaukrat mit geringen Funktionen
ausgestattet , so würde er hinter den Arbeitern , die in den

Vorstand gelangen , zurückzustehen haben und müßte eine klägliche
Rolle spielen . Würde er aber eine Macht in seiner Hand ver -
einigen , welche so groß wäre , daß er die der Vorstandsmitglieder
in Schach zu halten vermöchte , so würde praktisch die S e l b st v e r -

waltung derKasse illusorisch sein . Ich verkenne gewiß
nicht , daß die bestehenden Verhältnisse mancherlei Mißhelligleiten
mit sich führen . Ich weiß , daß eine große Anzahl von Kasten
parteipolitisch , insbesondere im Interesse der Sozialdemokratie ,
ausgenutzt iverden . Das ist gewiß zu mißbilligen . Aber wenn
die Majorität der in den Kassen befindlichen Arbeiter tatsächlich
Sozialdemokraten sind — und daß dies vielfach so ist , wird
niemand bestreiten — , dann ist es eben nicht mehr als natürlich ,
daß auch die Leitung der Kasse von Sozialdemokraten besorgt
ivird . Ich füge , um kein Mißverständnis zu erregen , aus -
drücklich hinzu , daß ich persönlich meiner Ueber -

zeugung nach konservativ gerichtet bin und ' die

Sozialdemokratie a ' ls Partei als Gegensatz
empfinde . Allein dies macht mich nicht wankend in der

Ueberzeugung , daß gerade der einzige volkstümliche Zweig der
Arbeiterversicherung , nämlich der des Krankenversiche -
rungsrechtes , nur dann seine Aufgabe voll erfüllen kann ,
wenn er getragen ist von dem Vertrauen derer , für die die Ein -
richtung bestinunt ist . "

Mit der irrigen Ansicht des Professor ? , daß Kassen im Interesse
der Sozialdemokratie parteipolitisch ausgenutzt würden , wollen wir

an dieser Stelle nicht rechten . Erfreulich ist , daß der konservative

Sozialpolitiker durch seine Darlegungen die oft von uns geäußerte
Behauptung bestätigt : eS gibt ohne Unterschied der Parteirichtung
keinen objektiv denkenden Sachverständigen , der nicht anerkennt , daß
die beabsichtigte Bureaukratisierung der Kassen und Entrechtung der
Arbeiter dem Kassenzweck und dem Allgemeinwohl ins Gesicht
schlägt . Wenn die „ Tägliche Rundschau " und deren fteisinnige
Kronzeugen mit Dr . Mugdan an der Spitze gegen die Selbst -
Verwaltung der Kasten und für den veröffentlichten Plan eintreten ,
erklärt sich das aus dem Streben jener Kreise , die Krankenkassen in

Vcrsorgungsanstalten für Militäranwärter und Aerzte umzuwandeln ,
und ans ihrem Haß gegen die Arbeiterklasse . Wird das

Reichsamt des Innern nun n, ehr den , wie sich aus
dem „ Zentralblatt für das deutsche Baugewerbe "
ergibt , den Scharfmachern bekannt gewordenen
Entlvurf in seinem Wortlaut endlich veröffent -
lichen ? Oder unterläßt es dies , weil da ? geplante Attentat gegen
die Arbeiterklasse das Licht gar zu sehr zu scheuen hat ?

Hus dem <OabUtampf .
Ein freisinniges Geständnis .

Die Freisinnigen müssen den 11 . Berliner Landtags¬
wahlkreis für besonders bedroht halten , denn sie haben in -

zwischen ein neues Flugblatt dort verbreitet . In
diesem Flugblatt findet sich eine wirklich g' anz vorzügliche
Erklärung für jene Flucht des liberalen Bürgertums in die
Arme der Reaktion , deren letzte Phase der k o n -

servativ - freisinnige Block darstellt . Die betreffende
Stelle lautet :

„ Die Sozialdemokratie vergiftet durch ihre
gehässige Agitation sweise den politischen
Kamps , wie sie durch ihre Verhetzung und ihre vcrwerf -
lichen Kampfeswittel im Wirtschaftsleben das Berhältnis
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ver -
giftet . Hierdurch aber fördert sie nur die Reaktion , indem sie
weite BolkSkreise , die ihr hetzerisches Treiben verurteilen , ins
reaktionäre Lager treibt . So ist denn , je stärker die sozialdcmo -
kratische Partei , desto fester stets die Machtstellung der Reaktion ! "

Uebertvägt man diese Stelle aus dem freisinnigen Jargon
tn einfaches Deutsch , so besagt sie : „ Die Sozialdemokratie
nennt die Dinge beim richtigen Namen und

stößt dadurch die heuchlerische Bourgboissippe
v o r d e n K o p f. Die Sozialdemokratie macht keine bloßen

Reöensarken , sondern kämpft wie auf politischem so auch auf
gewerkschaftlichem Gebiete für die Hebung der

Lage der Arbeiterklasse . Das mißfällt aber

dem sogenannt liberalen Unternehmertum , das sich

zum Schutz gegen die berechtigten Forderungen der Arbeiter -

klaffe immer mehr dem junkerlichen und groß -
industriellen Scharfmach ertum in die Arme

wirft . Je mehr sich also die Arbeiter auf ihre Menschen -
rechte und ihre Kraft besinnen , desto mehr schließen sich
alle ausbeutenden , privilegierten Schichten zur
brutalen Verteidigung ihres schnöden Geldsackintercsses zu der

„ einen reaktionären Masse " zusammen . "
Das führt das freisinnige Flugblatt aus .

Und wir unterschreiben das .

Nur die Folgerungen aus dieser Tatsache sind für die

freisinnigen Blockbrüder und das aufgeklärte Proletariat
grundverschiedene .

Der B l o ck f r e i s i n n rät dem entrechteten , aus -

gebeuteten Volke , wieder freisinnig , d. h. Harmonie -

duselig , bescheiden und untern ehmerfromnr
zu werden . Dann , wenn die Arbeiter von ihrer „ Begehr -
l i ch k c i t " lassen , würde sich auch die Ausbeuterklasse wieder

eineni „ Liberalismus " zuwenden , der ihr ja dann nichts
kosten würde I

Die klassenbewußte Arbeiterschaft dagegen sagt sich : je
offener sich das Ausbeutertuni deniaskicrt , je reaktionärer es

auftritt , desto besser ! Desto rascher wird sich die Klaffe
der Ausgebeuteten , diese riesige Mehrheit des Volkes ,

zu einer einheitlichen 5kampfpartei zusammen -
scharen ! Desto rascher wird dann durch den Klassenkampf
das Klassenvorrecht der Herrschenden gebrochen iverden I

Die Entrechteten haben ja überhaupt keine Wahl I Was

nützt ihircn ein Liberalismus , dessen Blüte sie nur durch
diePreisgabe ihrer Forderungen ermöglichen
könnten ! Wie sie es auch anstellen mögen : wollen sie Wirt -

schaftliche Vorteile und gleiches Recht erringen , so müssen sie
eben kämpfen . Und wenn dieser Kampf das liberale Mast -
und Spießbürgertum in die Arme der Reaktion treibt , so
müssen sie eben auch mit aller Rücksichtslosigkeit die » libe -
ralen " Reaktionäre bekämpfen ! —

So muhte es kommen .

Ein konservativ - freisinnigeS Bündnis besteht auch im Wahlkreis
Mogilno , wo neben einem Konservativen der freisinnige Land -

gerichtsrat Peltasohn aufgestellt ist . Wie dem , Berliner Tageblatt "
jetzt von dort gemeldet wird , stellten die Konservativen an den Frei -
sinmgen das Ansinnen , er solle die Verpflichtung ausdrücklich
anerkennen , Bestrebungen auf Beseitigung des KlastenwahlrechteS
nicht zu unterstützen . So ist ' S recht , der Freisinn wird von den

Konservativen , denen er sich aufgedrängt hat , nicht anders behandelt als er
es verdient . Es dürfte kaum einem Zweifel unterliegen , daß der

Freisinn auch diese Pille schlucken wird . Wenn man schon Wahl -
rechtsfeinde wählt , warum soll dann der Freisinn nicht auch
einem seiner Anhänger gestatten , direkt gegen eine Ver -

bessererung des jetzt geltenden Wahlunrechts zu
kämpfen . An politischer Reputation hat der Freisinn
ohnehin nichts mehr zu verlieren , weshalb soll er also nicht alles

tun , um ein gefährdetes Mandat zu retten ? - »

polttifcbe Clcbcrficbt .
Berlin , den 20 . Mai 1908 .

Immer neue „ loyale " Ausführungsbestimmnngen zum

Vereinsgesetz .

Ständig laufen neue Meldungen über behördliche Willlür bei
der Bestellung der Publikationsorgane für die die Anmeldung er -

sparende Bekanntmachung von Versammlungen ein . So ist in
Kottb uS die dort erscheinende sozialdemolratische „ M är ki s ch e
Volks stimme " von der Polizeibehörde der angeblich liberalen

Stadt boykottiert worden . Dasselbe ist in Guben geschehen , wo
die „ Märkische Volksstinmie " ebenfalls von der Arbeiterschaft ge -
lesen wird .

In Essen hat der Oberste der dortigen Polizei , der Ober -

bürgermeister Holle die „ Arbeiterzeitung " aus der Liste der

zugelassenen Publikationsorgane ausgeschlossen , im Reichstags -
Wahlkreise Bochum ist das . Volksblatt " . daS Organ
der Sozialdemokratie , nur für die Kreise Bochum - Stadt
und - Land und für die Stadt Witten zugelaffen
worden , die Stadtverwaltungen von Gelsenkirchen . Herne
und Wattenscheid , soivie das LandratSamr des Land -

kreises Gelsenkirchen haben daS Blatt der Arbeiterschaft

boykottiert l

In Crimmitschau ( Sachsen ) hat man unser zu Zwickau er -

scheinendes Parteiblatt , das „ Sächsische Volksblatt " , aus -

geschlossen , obgleich es in Criinmilschau in nahezu 2300 Exemplaren
gelesen wird und in fast allen Restaurants ausliegt , jedenfalls dort
eine größere Verbreitung , als die zwei am Orte erscheinenden
bürgerlichen Blättchcn hat , die zu PublikationSorgancn bestimmt
sind .

Selbst in H e s s e n haben die Behörden ähnliche Bestimmungen

getroffgn . Die sozialdemokratischen Blätter werden dort nur für
d i e Kreise der Publikationsorgane zugelassen , in denen sie er -

scheinen , so daß beispielsweise das „ Offenbacher Abendblatt " , ob -

gleich eS im Titel die Bezeichnung führt : Organ der Sozialdemo -
kraten des Wahlkreises Offeubach - Dieburg , für den Kreis

Dieburg nicht als Publikationsorgan anerkannt wird . Tie

„ Oberh . Volks z. " in Gießen erscheint für ganz Oberhessen .
wird aber nur für den Kreis Gießen anerkannt , desgleichen die

„ Mainzer Volkszeitung " nur für Mainz , der „ Hes -
s i s ch e V o l k s s r e u n d " in D a r m st a d t nur für Darmstadt .
Mithin wird für 14 von den 18 hessischen Sireisen kein sozialdemo -

kratisches Blatt als Publikationsorgan anerkannt . „ Man wird

zugeben , daß dieser Zustand eine ganz unzulängliche Einlösung der

Rcgierungsvcrsprechungcn ist, " bemerkt das „Offcnbacher Abend -
blatt " dazu .

Für zahlreiche Kreise sind immer noch nicht die Polizeiverord »

nungcn über die Publikationsorgane erschienen . So war in

Halle a. S . noch ani 19. Mai nichts bekannt ! Ja . für ganze
Bundesstaaten , so für Reuß jüngere Linie und Sachsen - Weimar -

Eisenach fehlten an diesem Tage »och die Ausführungsbestttn -

mungenl Es Handell sich ja nur um Volksrechte 1 Wozu da die

Eile !

Unsere Notiz in der Dienstagnummer : Die „ loyale " Aus -

führungdes VcrcinsgesetzeS enthielt einen sinnentstellen -
den Druckfehler . Er läßt uns sagen : Ter Landrat des Kreises
Harburg hat in seiner Verordnung daS fozialdemokratisckie
Organ , das „ V o l l S b l a t t für Harburg und Wilhelms -
bürg " als Publikationsorgan vorgeschlagen ! Das letzte
Wort des Satzes muß . wie aus dem Zusammenhang hervorgeht ,
lauten : ausgeschlossen - - -

Konfistorkale Weisheit .
Die borjährigen sechs Berliner Kreissynoden hatten sich, wie

gewöhnlich , mit den sittlichen Zuständen in Berlin beschäftigt und

dabei mit der bekannten Gründlichkeit die Frage erörtert : „33a : -

läßt sich zur wirksamen Bekämpfung , der llnsittlichkeit tun ?" Daö

hat das Konsistorium der Provinz Brandenburg veranlaßt , noch -
mals mit weiser Bedächtigung ein Jahr lang die Frage zu erwägen .
Das Ergebnis dieser Erwägung ist ein langer Bescheid an die

Synoden , in dem es heißt :
„ Auf allen Synoden sind die wahrhast erschreckenden Zustände

au ? der Erfahnmg heraus festgestellt worden , nämlich die un -

geheure Verbreitung der Sittenlosigkeit , die Frechheil , init der sie
hervortritt , die Tatsache , daß die Altersgrenze der sittlichen Ver -

worsenheit sich nach unten verschoben hat , die Aeußerungci :
der widernatürlichen Unzucht , die furchtbaren
Folgen in den geschlechtlichen Erlrankungen . ES ist über -
all auf die befördernden Mächte der Unzucht hingewiesen
worden , auf die mit der Lüsternheit der Leser rechnende
SensstionSprcffe , besonders ans die rohen , mit diu -
b o l i s ch e r Kunst ausgestatteten Witzblätter ,
auf die Auslagen der Schaufenster und die schlcchien Theater .
Dazu gesellen sich die ungünstigen Wohnungsverhältnisse in weuen
Kreisen , das Wohnen der Dirnen in den Familien , das Schlai -
stellenunwesen usw . Als besonders drohende Zeichen am Horizont
unserer Zeit ist mit Recht erkannt worden , daß in sogenannten
wissenschaftlichen Versammlungen der außereheliche Geschlechts -
verkehr von einzelnen Gelehrten als berechtigt anerkannt worden
ist , daß eine radikale Frauenbewegung die freie Liebe geradezu
fordert , während die christliche Auffassung der Ehe von einer oft
bestechend geschriebenen und viel gelesenen Literatur bekämpft wird

- - - -
Wir verkennen nicht , daß die Kirche sich in allen Fragen des sitt -
lichen Lebens als das Gewissen dcö Volkes zu erweisen hat , daß
sie auch in bezug auf die Frage der Prostitution die christliche . -
Anschauungen geltend machen muß , so zwar , daß weder die

Reglementierung der Unzucht durch Kontrolle , noch die Kasernierung
durch Bordelle dem christlichen StaatSgedanken entspricht , und
daß der jetzige Zustand geradezu eine Sanktion der Sünde be -
deutet . "

Ganz unrecht hat da ? Koststorium nicht mit der Behauptung .
daß manche „ Aeußerungen der widernatürlichen Unzucht " zugenommen
haben ; aber es zeugt von wenig Gründlichkeit , wenn eS die

' Kirchengläubigkeit für ein Schutzmittel hält . Die Hohenau .

Lynar , Eulenburg und Konsorten haben sich weder jemals

kirchen - oder religionsfeindlich gezeigt , noch waren ihre

Wohnungsverhältiiisse ungünstige , und ebensowenig dürsten sie

„ mit diabolischer Kunst ausgestattete Witzblätter " ( gemeint

ist jedenfalls der „ SimplieissimuS " ) oder liberale Sensationsblätter

zu ihrer Leltüre gewählt haben . Mit größter Wahrscheinlichkeit ist

vielmehr anzunehmen , daß sie , ihren noblen Passionen entsprechend .

eifrige Leser der „Kreuz - Ztg . " , der „ Deutsch . TageSztg . " und anderer

geistesverwandter Preßerzeugnisse waren . —

Jsenbiel und Bülow .

Die „ Köln . Volksztg . " beschäftigt sich ausführlich mit der Rolle ,
die Herr Jsenlnel , Justizminister Beseler . der Reichskanzler und der

Kaiser im Harden - Moltke - Prozeß gespielt haben . Wie daS rheinische

Zentrumsblattt zu wissen behauptet , hat Oberstaatsanwalt Jsenbiel .
als Graf Mottle bei der Staatsanwaltschaft den Antrag gegen

Harden stellte , nicht aus eigenem die Erhebung der öffentlichen

Klage abgelehnt , sondern erst nach erfolgter Zu -

stimmuug des Justizministers . Nach dem Be -

ginn des ersten Harden - Prozesses schttig aber plötzlich im

Justizministerium der Wind um . Jetzt erging von hier aus die

Anweisung zur Erhebung der öffeutttchen Klage . Dann heißt es
weiter :

„ Der damalige Umschwung in der Anschauung deS Justiz -
ministers erfolgte aber nicht etwa aus Bei ch. l u ß des
Staats mini st eriunlS . Ministerpräsident Fürst Bülow

sprach sich vielmehr mit Entschiedenheit gegen die Er -

Hebung der öffentlichen Klage aus ; Justizminister
Beseler stellte daraufhin sein Portefeuille zurBer -
sügung . Nun erst willigte der Ministerpräsident ein , nachdem
cr noch zuvor seinen anfänglichen Widerspruch zu den Akten dee.
Justizministeriums gegeben hatte . Das Staatsministerium selbst
hat sich mit der Sache nicht befaßt . Heute mag es dem Minister -
Präsidenten leid tun , daß cr Ende 1907 nicht standhaft ge¬
blieben ist . "

Vom Kaiser heißt es , daß bei ihm während der Prozesse bald

diese bald jene „Einzelbeurteilung " die Oberhand gewonnen hätte .
daß er aber bereits vorher entschieden mit Fürst Eulenburg ge -
krochen hätte :

„Alle Versuche des Fürsten Eulenburg , sich mündlich oder
schriftlich zu „rechtfertigen " , wurden i » kühlster Form abgelehnt .
obwohl das „ Grüppchen " , das jetzt im Prozeß eng verbunden ist ,
recht viele Mittel anwendete . Wir rechnen hierzu auch die im
SchöffengerichtSprozeß von dem Vertreter des Grafen Mottle bc -
antragte eidliche Vernehmung des Kaisers , ein ungemein
schlauer Schachzua , der große Wirkungen hervor¬
brachte und die Kronjuri sie n in Bewegung
setzte . Ein solcher Antrag konnte sich in der zweiten Instanz
wiederholen . Die Gruppe um Eulenburg hatte diesen Pfeil
mit Geschick abgesendet ; sie wußte am besten , wie er wirken wird .
Sie hat sich nicht getäuscht . Dazu kam ein zweite ». Mit aus -
fallender Geschäftigkeit verbreitete man in Hofkreisen die Nachricht .
daß Fürst Eulenburg eine ganze Anzahl von Briefen des Kaisers
besitze , Briefe , deren Inhalt nicht gleichgültiger Art ist ; tvenn
diese allesamt publiziert würden . seien die Folgen gar nicht ab -
zusehen . "

Sollte der Gleichmut , mit dem Fürst Eulenburg jetzt dem Straf -

verfahren entgegensieht , sich nicht auch auf die Ansicht stützen , daß
man nicht wagen werde , ihn wegen Meineids zu verurteilen , damit

nicht er oder feine Freunde die ins Ausland geschafften laiserlicheu
Briefe veröffentlichen ? —

_

Ter Fall Buchwald .
Wir berichteten vor einiger Zeit über daS Vorgehen des Verlincr

Börsenvorstandes gegen den Herausgeber der „ Börsenberichte " , Bruno
Buchwald , dem der Vorivurf gemacht wurde , über Umsätze und

Kursfeststellungen falsche Angaben an die Proviuzbanliers über -
mittelt und zur Erlangung von Mitteilungen unlautere Mittel benutz :
und Bestechungen versucht zu haben . In dieser Sache wurde am

DicnStag vor dem Ehrengericht der Börse verhandelt . Außer Buch -
wald waren noch angeklagt seine Mitarbeiter Karfunkclstein und

Schabrodt . Die Verhandlung hat nichts ergeben , das den Vorstoß
der Börse gegen Buchwald als gerechtfertigt erscheinen laffen könnte .
Der Staatskommissar Hemptemacher reduzrerte denn auch die An -

klage auf den Vorwurf der nicht fairen Handlungsweise , die dadurch
begangen sein soll , daß Buchwald und seine Mitarbeiter sich an An¬

gestellte von Kursmaklern gewandt haben , um Mitteilungen über
die Höhe der Umsätze zu erlangen . Er meinte daher , daß ein
Verweis eine genügende Sühne sei . Und das Gericht hat auch alle
drei Angeklagte nur mit einem Verweise bestraft , weil sie gegen die

„ kallfmäimische Ehre " verstoßen haben sollen .
Da den Bestraften durchaus nicht nachgewiesen worden ist , daß

sie unlautere Mittel angewandt haben , um Mitteilungen zu erlange ».
wohl aber der Nachweis erbracht wurde , daß man Schern -
geschäfte inszenierte , um Buchwald irre zu führen , erscheint
die vom Ehrengericht bekundete Auffaffung über . kaufmännische



Ehre ' als höchst seltsam . Nach dem gefällten Urteil
sollte man wirklich annehmen , Känflichkeit , Täuschungsvcrsuche ,
bewußte Irreführung seien an der Börse streng verpönt . Das glaubt
lein Mensch , um so weniger , als offensichtlich die Aktion deS Börsen -
Vorstandes gegen Buchwald darauf hinauslief , Mitteilungen über

Tatsachen zu unterbinden , deren Geheimhaltung von der Absicht der

Interessenten diktiert ist . Unwissende irre zu führen und dadurch
selbst Vorteile zu erzielen .

Wie die Verurteilten wissen lassen , werden sie gegen das Urteil

Berufung einlegen . —
_

Bündler - Terrorismus .

Schon wieder hat der „ unpolitische " Bund der Landwirte
ein Beispiel von Terrorismus gegeben . Das Bundcsmitglied ,
Hosbesitzer Meyer - Jurendorf ist ans dem Bunde aus -
geschlossen worden . Der „ Geflogene " ist als national -
liberaler Kandidat in Halle - Herford - Bielefeld gegen einen
Bündler aufgestellt . Die „ Deutsche Tageszeitung " wird diese Ge -
lcgenheit gewist nicht versäumen , sich weidlich zu entrüsten ,
denn das Vorgehen deS Bundes — nicht gegen Sozialdemokraten —
sondern gegen die im Block befreundeten National -
liberalen ist doch entschieden der s ch I i m m st e T e r r o -
r i s m u S ' —

_

Vom „ Ausgleich der Interessen " im Zentrum .
Das Zentrum in Westfalen hat seine Kandidaten für

die bevorstehende Landtagswahl nunmehr alle aufgestellt . Es

find im ganzen 20 . Darunter befinden sich neun Beamte

( Land rate , Justizrätc , Rcgierungsräte usw. ) ,
sieben Gutsbesitzer , zwei Arbeiter , ein Rentner und ein Kanf -
mann . Die katholischen Arbeiter in Stadt und Land haben
allen Grund , über diesen „ Ausgleich der Interessen "
einigermaßen erstaunt zu sein ; sie müßten sich denn

trösten mit dem Bewußtsein , daß unter den beiden Arbeiter -
kandidaten sich Herr A u g u st B r u st befindet , dem vor noch
nicht allzu langer Zeit von seinen Kollegen im Gcwcrkverein

christlicher Bergleute das Zeugnis ausgestellt wurde , daß er

sich bezüglich der Vertretung der Zlrbciteriuteresscu jedem Scharf¬
macher au die Seite stellen könne !

Freifinnige Selbstverspottung .
Unter den verschiedenen Jnteressentengruppen , die in Deutsch -

land bestehen , ist es besonders die zünftlerische anti -

semitisch - konservativc Mittel st an dsverei n ig ung ,
die bei Wahlen einen Lärm macht , der i >n umgekehrten Ver -

hältnis zu ihrer Slärke steht . Die Mittelständler hätten gern
eine stärkere Vertretung im Landtag , und lediglich nach dieser
Richtung hin möchten sie eine Aenderung des Wahlrechts herbei -
geführt wissen . Dies Verhalten ist erz reaktionär , dennoch
geht es den Konservativen , die unentwegt an dein Klassenwahlrccht
festhalten , bereits zu weit . Nun kandidiert der Führer der

MittelstandSvcrcinigung Obermeister R a h a r d t auf Grund eines
mit den Konservativen abgeschlossenen Kompromisses . Dieser Um -
stand gibt der „ Freisinnigen Zeitung " Anlaß zu folgender Glosse :

„ Die Hauptsache ist : wie kann es geschehen , daß sich der -
selbe Herr Rahardt neben einem Konservativen
und mit konservativer Hilfe wählen lassen will , ob -
ivohl er nicht nur im allgemeinen der Ueberzengnng ist , daß die
konservativen Landtagsabgeordneten die Mittelstandöinteressen
nicht genügend gewahrt haben , und obwohl er in der so
wichtigen Wahlrechtsfrage eine den Parteien der Rechten
diametral gegenüber st ehende Auffassung vertritt ? "

Hat denn der Freisinn bereits jedes Gefühl für Hohn
und Spott verloren ? Der Mittelständler Rahardt ist ein
Stockreaktionär , der von dem Reichstags Wahlrecht
für Preußen absolut nichts wissen will : er gehört zu den Kon -
servaiiven . Derselbe Freisinn aber , der hier Rahardt wegen seines
Zusammengehens mit den Konservativen angreift , gaukelt dem
Volke Wahlrechtsfreundschaft vor und hat selbst Wahl¬
bündnisse mit den verbissen st en Wahlrechtsfeinden ge -
schlössen . Vielleicht entschließt sich der Freisinn , der sich so prächtig
selbst verhöhnt , durch einige seiner politisierenden
Geschäftsleute den konservativen Mittelständleru eine ent -

sprechende Mandatsofferte zu machen . Geschäft ist Geschäft ! —

Erst das Börscngesetz — dann neue Steuern .

Im allgemeinen herrscht die Ansicht vor , daß der „entschiedene "
Liberalismus nur das Vereinsgesetz auf Wunsch der Börse ver -

schachert habe — wobei er noch , sehr glaubhaften agrarischen

Behauptungen zufolge , über ' s Ohr gehauen werden solle .
Da ist cS von Wichtigkeit , daß auch zwischen den im kommenden

Herbst zu bewilligenden neuen Steuern und dem Bürsengesetz
eilt eigenartiger und i n t e r e s s a n t e r Z u s a m m e n h a u g

besteht . Am 2. August deS vorigen Jahres veröffentlichte die „ Ger -

mania " einen Artikel über die traurige Finanzlage deS Reichs ,
worin sie die Binsenwahrheit darlegte , daß — sofern keine Verringe¬

rung der Ausgaben eintrete — entweder neue Schulden oder neue

Steuern erforderlich seien . Den Weg der neuen Steuer aber nannte

die „ Germania " mit einer nicht üblen Ironie . blockiert " . Sie

schrieb :

„ Die Konservativen sagen : zuerst indirekte Steuern :
die Liberalen sagen : „Bitte , nein , aber wenn doch , dann

wenigstens später " . . . Aber daß die Liberalen ihren

Wählern gar nichts anderes mitbringen sollen , als neue indirekte

Steuern , daß dies nicht geht , sehen auch die Dtitleidigere » unter
den Konservativen ein . Also bleibt es vorläufig doch bei den

Schulde » , und die indirekte it Steuern kommen ein

Jahr später , bis die Liberale » wenigstens ihre — Börsen -
rcform haben . "

Wenn man das heute liest und dabei den Verlauf überdenkt ,
den die Dinge inzwischen tatsächlich genommen haben , dann erscheint

der Hergang in der Tat in einem seltsamen Licht . Das Vereins -

g e setz mit Sprachen verbot und Unterdrückung der

Jugendlichen haben die Freisinnigen z u e r st annehmen müssen ,

um überhaupt das Börsengesetz zu kriegen . Dann hat man ihnen
das Börsengesetz gegeben , damit sie ihren Geldgebern „ etwas " nach

Hause bringen , und zun , Dank dafür werden sie im Herbst
indirekte Steuern bewilligen , wozu sie sich ja schon bereit erklärt

haben . Man hat die indirekten Steuern in der Tat , ganz lvie die

„ Germania " vermutete , um ein Jahr hinausgeschoben , so daß die

Freisinnigen zuerst „ ihre " Börsenrefonn hatten . All das braucht

natürlich nicht mit ausdrücklichen Worten verabredet zu fein — so

plump ist kein zünftiger Diplomat . Aber gemacht worden ist es so.
Und es ist gut , wenn das Volk bei der LandtagSwahl weiß , wie

seine Interessen verhandelt und verschachert worden sind ! —

Wahlreform i » — Braunschweig .
DaS offiziöse Depeschenbureau meldet :

Braunschweig , 20 . Mai . Die Landesversammlung behandelte
in ihrer heutigen Sitzung die Anträge der zur Vorbereitung von
Vorschlägen betreffend Abänderung des Landtags -
Wahlrechtes eingesetzten Kommission , die dahin
gehen , die bisher indirekte Wahl durch direkte Wahl
zu ersetzen , die Zahl der Urwähler der ersten Klasse
auf mindestens 1t) Prozent , die der ziveitsn Klaffe auf
20 Prozent und die der dritten Klaffe auf 70 Prozent fest -
zusetzen . Die Urwähler der e r st e n Klaffe haben drei , die
der zweiten zwei und die der d r i t t e n eine Stimme . Die
Vorschläge der Kommission wurden mit 87 von 45 abgegebenen
Stimmen angenommen .

Das jetzt in Braunschlvcig bestehende Wahlrecht ist ein

so erzreaktionäres und ständisch verzopftes , daß selbst diese
Rcform . die 3/io der Wähler ebensoviel Wahlrecht einräumen
ivill , wie 7/io , die einer Minderheit das L' /z fache Wahlrecht
verleiht , noch eine Verbesserung darstellt . Freilich ist auch
das neue Wahlrecht so eingerichtet , daß die große Mehrheit
der nichtbesitzenden Klasse durch die besitzende Minderheit ver -

gewaltigt lverdcn kann ! —
_

Peterspfennige .
Der Münchener „ Bayerische Kurier " , daS Hauptblatt der

bayerischen Zenlrumspartei , erläßt auf der ersten Seite seiner

Mittwochsnummer einen paihetischen Aufruf an die getreuen Söhne
der Kirche , Pctcrspfcnnige für den Papst zu sammeln . In dem

Aufruf heißt eS :

„ In unseren Herzen sollen wir das Reich GotteS aufrichten
unter der Leitung der Kirche . Nach dem Willen ihres göttlichen
Stifters ist sie dazu begründet , alle Völker , Nationen und Stämme
der Menschheit als milde Mutter ihrer ewigen Bestimmung ent -
gegenzuführen . Ihr sichtbares Oberhaupt ist nach Christi Au -
vrdniliig der Papst zu Rom .

Der Papst zu Rom ist für uns als Oberhaupt der Kirche vor
allen , auch der oberste Leiter der katholischen Mission und der
katholischen Heilsverkündung und Heilsvermittelung in allen Teilen
der Welt . » Cr bedarf dazu der Arbeiter , die sich der Bebauung
des heiligen Weinberges widmen . Er bedarf aber auch
der m ät e r i e l l e n M i t t e l , un , den weitverzweigten Aufgaben
seines ebenso erhabenen , wie verantwortungsvollen Amtes gerecht
werden zu können . . . .

Katholiken Baherns ! Jeder größere Staat erhebt Steuer » ,
un , die wachsenden großen Bedürfnisse seiner Zentralverwaltung
zu decken . Der Papst vertrau , aus die Liebe der Gläubige » , die
ihn , durch die freiwilligen Beiträge zum Peterspfenuig die Mittel
bereitstellen wird , deren er bedarf . . . .

Im Buche deS Lebens wird jeder dem Papste gespendete
Pfennig gewissenhaft verzeichnet und für die Ewigkeit dem
lebendigen Gedächrnis einer höheren , überirdischen Macht an -
vertraut werden ! "

_

Ocltcirdch - Cliigani .
Der klerikale Ansturm .

Seitdem der Bürgermeister von Wien , Dr . L u e g e r , auf einem

Katholikentag das Losungswort von der „ Eroberung der

Universitäten " ausgegeben hat , hören die klerikalen Angriffe
auf die Lchrfreiheit nicht mehr auf . Der Fall W a h r m u n d schien
ihnen eine günstige Gelegenheit zum Angriff zugeben . Aber das ge -
schlossene Austreten der Studenten , die mit dem Universitätsstreik drohten ,
hat die Klerikalen um den Erfolg gebracht . Die Geprellten verdoppelten
ihre Anstrengungen . Dem Häuflein klerikaler Streber an den

Universitäten sollten die klerikalen Bauernmassen zu Hilfe kommen .
Der christlichsoziale Abgeordnete Hegenhofer führte deshalb kürzlich
200 Bauern auf die Grazer Universitäl , angeblich als Zuschauer zu
einer Doklorpromotion , in Wirklichkeit als Demonstranten für den
Klerikalismus . Die Bauern wurden jedoch von den Studenten nicht
in die Universität gelassen , und an allen Universitäten wuchs die

Entschlossenheit , sich keine Angriffe auf die Lehrfreiheit mehr gefallen
zu lassen .

Das aggressive Vorgehen der Klerikalen hat aber die nützliche
Wirkung gehabt , das friedliche Einvernehmen zwischen den deutsch -
bürgerlichen Parteien , das der große Wahlsieg der Sozialdemokratie
bewirkt hatte , sehr erheblich zu stören . Die Deuts ch natio n alen
haben erklärt , daß ein weiteres Zusammengehen mit den Christlich -
sozialen unmöglich geworden sei . Da das Ministerium Beck Mit -

glieder aus beiden Parteien in seiner Mitte hat . bedeutet das Zer -
wllrfuis zwischen den bisherigen Regierungsparteien zugleich eine

Schwächung der Stellung des Kabinetts . —

Nationalistische Krawalle .

Prag , 19. Mai . Gesternabend fand eine von der national -
sozialen Partei einberufene Versaninilung statt zur Besprechung
der polilischen Lage . Nach der Versammlung zogen die Teilnehmer .
denen sich verschiedene andere Elemente anschlössen , zur Hauptpost
und begaimel , dort zu lärmen . Später veranstaltete die Vtenge ,
die auf ungefähr 40M Personen angewachsen war , beim neuen
deutschen Theater eine Kundgebung und warf mit Steinen

gegen das Theater . Als die Polizei einschritt , wurde sie
„ilt einen , Steinhagel enipfangen , wobei viele Polizeibcamte verletzt
wurden . Schließlich gelang es der Polizei , die Menge zurück -
zudrängen und auSeinauderzutreiben .

Heule abend erneuerten sich die a n t i d e u i s ch e n K u n d -
g e b u n g e n bei der deutschen Turnhalle . Mehrere Fensterscheiben
wurden eingeworfen . Die Demonstranten wurden von der Polizei
zerstreut und IS Verhaftungen vorgenommen .

Diese sogenannten „ Nationalsozialen " oder „ nationale Sozia -
listen " sind in Wirklichkeit eine chauvinistisch - kleitibürgerliche Radau -
partei , die neben der nationalistischen besonders die antisozialdemo -
kratische Hetze treibt .

_

Die Klagen der Ruthencn .
Wien , 2V. Mai . Das Abgeordnetenhaus verhandelte

heute über den ruthcnischen Dringlichkeitsantrag
betreffend das B c r w a l t u n g s s y st e », in G a l i z i c n. Der
Antragsteller Ceglinski betonte nachdrücklich , die terroristische
Kampfesmethode widerstrebe de », politischen Programm der Jung -
ruthenen . Wenn dennoch ei » so ungeheuerliches Hinausgreifen
über die Rechtsordnung geschah , so müßten auch ungeheuer -
lichc Ursachen hierfür bestehen .

Abg . Glombinoki ( Pole ) betonte , die Bevölkerung Ga -
liziens erwarte , wenngleich die Verwaltung Galiziens , die nur
einen Teil der Staatsverwaltung bilde , gerade unter dem Statt -
Halter Potocki loesentliche Fortschritte gemacht , eine Beschleunigung
der von der Regierung angekündigte ! , Ve rwaltungsreform , zumal
die Verwaltung in Galizien unter äußerst schwierigen Verhältnissen
arbeite . Redner trat der Behauptung des Vorredners über die
Unterdrückung des Ruthenenvolkes entgegen unter Hinweis auf
die Fortschritte , welche die Ruthenen auf allen Gebieten in den
letzten 49 Jahren gemacht hätten . Die Polen würden alles tun ,
um im ganzen Lande beide » Völkern eine friedliche Entwickclung
zu sichern , würden aber in Ostgalizien bleiben , und zwar nicht als
fremde Gäste , sondern als einheimische Ureinwohner und bestrebt
sein , die polnische Landbevölkerung vor der RHutenisierung zu
schützen . _

Magyarische Nationalitätenpolitik .
Kronstadt ( Siebenbürgen ) , 29 . Mai . Die Polizei verhaf -

t c t e hier 17 rumänische Studenten , weil dieselben am
Grabe des rumänischen Dichters Moresan einen Kranz mit den

rumänischen Farben niederlegten .

Schweiz .

Ein « euer sozialdemokratischer Stadtrat .

Schaffhauscn , 18. Mai . ( Eig . Ber . ) Auch in unserem Kanton
und seiner Hauptstadt macht die sozialdemokratische Partei langsame
aber doch stete Fortschritte . Ihre Erstarkung zwingt denn auch
bereits die Bürgerlichen , ihr Rechnung zu tragen , und so ist ihr von
der freisinnigen Partei der freigewordene Sitz im Stadtrat ( Magistrat )
überlasten worden . Im Gegensatz zu den , offiziellen Beschlüsse der
freisinliigen Partei stellten Angehörige derselben dem von unserer
Parle , aufgestellten Kandidaten . Genossen Schlotter , Advokat und
Redakteur , einen eigenen Kandidaten gegenüber , der aber in der

gestrigen Wahl mit 6S5 gegen 992 Stlinnlen , die unser Genosse
erhielt und mit denen er gelvühlt wurde , unterlegen ist.

Schaffhausen gesellt sich nun zu den Städten Winterthur , Zürich ,
Bern , Biel , Bellinzona usw. , in denen die sozialdemokratische Partei
bereits in der städtischen Exekutive vertreten ist . - »

Frankreich .
Verständigungspolitik zu ermäßigten Preisen .

Aus Paris schreibt man uns : Im latciulschci , Viertel

machen die Studenten wieder einmal einigen Lärm . Um
der Menschheit große Güter handelt es sich dabei nicht , sondern
nur darum , ob man den Akademiker Barres oder den Professur
An dl er in Tönen „bespuckt " . Herr Andlcr , der an der Sorbonne

über deutsche Literatur liest , hat unlängst einige französische
Studenten auf einer Berliner Reise geleitet . Tie Sache hat

einiges Aufsehen gemacht , vornehmlich durch die Schuld einiger

Wichtigtuer in Deutschland , die täppisch ' und indiskret den jungen
Leuten die Rolle von Friedensbotei , aufzwingen lvollteu . Die

harmlosen Studenten , die die Gelegenheit , nach Berlin zu fahren ,

namentlich wegen der großen Preisermäßigungen ausgenützt

hatten , wurden in einen Strudel von Banketten , Empfängen und

Ovationen hineingezogen , der weder ihren Wünschen noch ilmer

Bedeutung entsprach . Wem , man in der Tatsache , daß franzosische
Stüde, , in , die Gelegenheit , in Deutschland etwas zu lernen , nicht

mehr mit blinder Wut von sich weisen , einen Gewinn für die

Kultur und eine Fricdenshoffnung sehen mochte , so hätte man sich
mit freundlichem Entgegenkommen begnügen können , ohne die Gäste
in eine schiefe Position und sich selbst in eine wenig würdige zu

bringen . Tic Regierenden in Deutschland und ihr bürgerlicher

Nachtrab haben die Parvcnusccle noch immer nicht los . Das eine

Mal hält man dem „ Erbfeind " das „geschliffene Schwert " unter

die Nase , das andere Mal hofiert man in Kiel der Familie eines

republikanischen Geschäftemachers , als ob wir wirklich nock in der

Zeit lebten , Ivo der Dcutsck ) c im französisch sprechenden Menschen
ein höheres Wesen sah . Mit den Studenten haben die auf das

Dekorative gerichteten Schcrl - Dcutschcn auch nicht bessere Haltung
bewahrt . Dabei steckt in dem süßlichen Getue nicht einmal ehrliche
Liebe zum Völkerfricdcn . Wenn die frauzösischcn Arbeiter mit

den deutschen gemeinsam beraten wollen , loas doch für den Frieden
eine ganz andere Bedeutung hat , als eine Studcuten fahrt oder ciue

Aufführung der „ Hugenotten " vor Pariser THeaterdircktoreu ,
bietet in ganz Deutschland nur Württemberg die Sicherheit für

einige Gastfreundschaft . Für „distinguierte Fremde " — d. h. für

Nichtproletaricr — führt man aber Potemkinsche Dörfer auf .

Einigermatzen verwunderlich ist freilich , daß Professor Andler dem

schmeichlcrischen Sirenengesang vom Blockfelsen vertrauensvoll ge -

lauscht zu haben scheint . Andler ist Sozialist — allerdings ein

weit rechtsstehender — und der Ilcbersetzcr des „ Kommunistischen

Manifestes " , dessen Geschichtskritik auf ihn offenbar nicht tief ge -
wirkt hat . Er ist einer von der Garde der „ Intellektuellen " , die

die Leberwurst gläubig im Dunkeln aßen . Die gemeine Hetze , die

die Klerikalen unter der Führung von Maurice Barres gegen
ihn veranstaltet haben , trifft ihn ganz unschuldig , und es zeugt
auch von politischen , Verstand , wenn jetzt die republikanischen
Ststdentcn aller Richtungen sich zu Gegendemonstrationen erhoben

haben . Nur sollen die Verständiguugsmeier von Berlin nicht

glauben , daß der Schutz , den die Studenten dem illoyal an -

gegriffenen Professor gewähren , eine Tendenz habe , die sie irgend -
wie angeht . Gerade die Freunde , die die deutsche Kultur und

das deutsche Volk hier hat , haben für die unechten Gesten und

Mätzchen der allzu beflissenen Berliner Gastgeber nur ein kühl ab -

lehnendes Lächeln übrig . —

Indien .

Tie Grenzkämpfe .
Simla , 19 . Mai . Bei dem Ä ä n, p f am B o h o i d a g -

Tale war der Feind 2999 Mann stark . Seine Verluste betrugen
69 Tote . Unter den Anführern befand sich Sirdar Nasr - Ullah - Chan ,
ein Bruder des Emirs von A f g h a n i st a n.

IVlaroKKo .
Mulay Hafid .

Jetzt wird auch von französisch - osfiziöser Seite zugegeben , daß

Mulay Hafid in MekineS eingezogen sei und sein Einzug in

F e S uminttelbar bevorstehe . Die Pariser Blätter erklären , daß daS

nunmehr täglich bevorstehende Eintreffen Mulay HasidS in FcS eine

furchtbare Schlappe für Abdul A s i s bedeute und die

Aufgabe der Franzosen außerordentlich erschlveren und
verwickeln würde .

Aus Tanger wird gemeldet , daß Buchta ben Bagdadi
mit seiner Mahalla in sumpfigem Gebiete lagere , um sich vor den

Angriffen des Scheradastammes zu schützen . Er habe vergebens
Hilfe vom Kaid von el Kasar , Abdul Malck , verlangt . Der Machsen
in Rabat sei völlig ratlos .

Der Trupp Buchtas war aber die letzte Hoffnung , die Abdul

AsiS geblieben war . Auch diese hat sich nicht erfüllt . Die Situation
in Marokko ist jetzt also die , daß Mulay Hafid das Innere be -

herrscht , während Abdul Asis die Küstengegend behauptet , aber

offenbar nur so lange , als Frankreich ihn schützt . Dieser Schutz
würde aber nur neue kriegerische Verwickelungen zur Folge haben ,
die den Franzvsen nicht » ur schwere Opfer auferlegten , sondern
deren Resultate äußerst zweifelhafte sind , da die Algecirasakte für
die sonst so beliebte Annexion fremder Landesteile ein Hindernis
bildet . Daher gewinnt die Nachricht an Wahrscheinlichkeit , daß die
französische Regierung endlich zur Vernunft kommt und das
Abenteuer , wenn auch nicht zu beenden , so doch zunächst zu b e -

schränken sucht . Neue Instruktionen an die Generale dÄmadc
und Lyautey sollen neue kriegerische llutern ehmungci ,
untersagen . ES wäre zu wünschen , daß diese vernünftige
Politik zum Durchbruch käme . Nicht das geringste Verdienst daran
gebührte unseren französischen Genossen , die mit aller
Kraft die Gefährdung des europäischen Friedens durch die Kolonial -
Politik bekämpft haben . _

Ein aufgebauschter Vorfall .
Ein Teil unserer „ nationalen " Presse meldet mit großer Wichtig -

tuerei eine » „dcutsch - frauzösischcu Zivischenfall " :
Ein deutscher Schutzbefohlener , der dem Kommandeur

einer französischen Truppenabteilung in Marokko ein Schreiben
des deutschen Konsuls Lüderitz überbringen sollte , ist
von französischen Truppen mißhandelt und das Schreiben
des Konsuls von einem französischen Offizier angespien worden .
Konsul Lüderitz hat deshalb Beschiverde bei der deutschen Gesandt -
schaft in Fes erhoben , die ihrerseits sofort Bericht an das AuS -
Wältige Amt in Berlin erstattete .

Wie wir unsere Chauvinisten kennen , ist diese Darstellung sicher
sehr übertrieben , aber selbst so ist der Vorfall offenbar nichts als
ein Wirtshausexzeß . Wir denken , daS Auswärtige Amt wird
die Geschichte sehr rasch und sehr ruhig erledigen . —

Spanier und Franzosen .
Madrid , 19. Mai . Der Minister des Aeußern Allendcsalazar

teilte in ciiier Note mit , daß der Z W i s cki c u f a l l in C a s a -
Dianen , wo gelegentlich eines Zusammenstoßes mit sraiizösiscken
Soldaten ein in spanischen Diensten stehender Riffsoldat erschössen
worden war , beigelegt sei . Die fünf Schuldigen seien ver -
haftet und den französischen Behörden zur Bestrafung übergebe »
worden .



Hmmhäi
Die Wahlkampagne , i «

- ■ New Dock , 19 . Mai . Die demokratische Staatenkonoention
tion Alabama und Californien hat sich für die . Präsident -
schastslsgpid gtur Bryans erklärt .

Soziales .
Massen - Bleivergiftung .

Der Mühlenbesitzer August KrauS auS dem Dorfe
Negenborn ( Kreis Holzmindc » ) hatte sich vor Gericht wegen fahr -
lässiger Tötung zu verantworten . Zum Ausbessern der Mühlen -
steine seiner Duhne - Mühle war , wie die Verhandlung ergab , Blei
verwendet . Diese äußerst gesundheitsschädliche Verwendung blei¬
haltiger Gegenstände ist durch das NeichSgcsctz vom 25 . Juni 1887
verboten . Infolge des leichtfertigen Verstoßes gegen daS Verbot
sind nach den Bekundungen des SanitätsratS Dr . Niemann und des
Dr . Zechel an 200 Bleivergifinngsfälle in dem Dorfe Negenborn
aufgetreten . Die Krankheiten haben zum Teil dauernde

Schädigung der Gesundheit im Gefolge . In mehreren Fällen
ist der Tod — höchsttvahrscheinlich infolge des

Genusses des mit Blei durck setzten Brotes —

eingetreten . Da aber mit Sicherheit der ursächliche Zu -
sanunenhang nicht mehr festzustellen war , so erfolgte Freisprechung
von der Anklage wegen fahrlässiger Tötung . Der Angeklagte konnte
nur wegen fahrlässiger Körperverletzung und wegen Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgesetz verurteilt werden . Das Strafmass betrug
sechs Wochen Gefängnis . Jahre hindurch war man sich
über die Krankeits a r t im unklaren . Man nannte die Krankheit
die » Negenborner Krankheit " . Erst ein intensives Nachgehen nach
der Krankheitsursache durch die oben genannten Aerzte ergab , dass
Vergiftungen durch bleihaltiges Mehl aus der Duhne - Mühle vor -
lagen . In den Mühlsteinen des kleinen Mahlganges und deS

Schrotgangcs waren schadhafte Stellen mit Blei ausgegossen .

Genesungsheim einer Ortskrankcnkasse .
Am Sonnabend fand die Grundsteinlegung zu dem Genesungs -

heiin der Allgemeinen Ortskrankenkasse von Esse » statt . Das Ge -
lande , auf dem sich die Anstalt erheben wird , liegt fern vom All -
tagsleben der Grohstadt , in der Gemeinde Heidhausen der Bürger -
nieisterei Werden - Land . rechtsseitig der von Werden nach Velbert
führenden Landstrasse . Es umfaßt 25 bis 28 Morgen Buchenwald
und Tannenpflanzungen und etloa 8 bis 9 Morgen sehr ertrag -
reiches Ackerland . Es liegt teils auf einem Plateau , teils an
einem südlichen Talabhange ; nach Ilorden , Nordwesten und Nord -
ostcn ist es durch Buchenwaldungen und dichtes Buschwerk geschützt .
Der Zugang zum Gelände ist von allen Seiten aus recht günstig .
Das Genesungsheim soll solchen Arbeitern Aufenthalt bieten , die
nach schwerer Krankheit der Genesung entgegengehen und ihre
Berufstätigkeit noch nicht wieder aufnehmen können . Für diesen
Zweck paßt das von der Allgemeinen Ortskrankenkasse ausgesuchte
Grundstück trefflich ; bietet es doch die erforderlichen Vor -
bedingungen : absolute Ruhe und gesunde staubfreie Luft . Das

Genesungsheim wird etwa 100 Pfleglingen Raum bieten . Es soll
allen erforderlichen Ansprüchen in sanitärer Hinsicht , Ivie Ein -
richtung von Wannen - und Brausebädern usw . , entsprechen . Die
zum Bau nötigen Steine und das zur Wcgebefestigung erforderliche
Material liefert ein von der Allgemeinen Ortskrankenkasse mit -
erworbener in der Nähe der Baustelle gelegener Steinbruch . Der
Bau soll so gefördert werden , daß er bis Ende August d. I . unter
Dach ist . _

Ländliche Schulverhältnisse .

Aus Eilen st edt , einem etwa 2000 Einwohtter zahlenden
Ort im Kreise Oschcrsleben ( Provinz Sachse » ) wußten dieier Tage
die Provinzblätter zu berichten , daß die dortige S ch u l k a s se ihre
Zahlungen seit dem 1. M a i eingestellt habe ; die

Lehrer seien noch heute ohne Gehalt . Jetzt wird dazu von
»informierter Seite " mitgeteilt , dass das Geld in der Schulkasfe alle

geworden sei , weil es dem beteiligten Gutsbezirk noch nicht
enehm war , die Schul steuern zu zahlen . Der Gnts -

ezirk schulde der Schulkasse bereits aus dem Rechnungsjahre 1007

noch über SOO M. Schulsteuern , so daß einschliesslich des jetzt fälligen
Quartals die Schulkasse auf die Zahlung von zusammen etwa
1175 M. warte . Die Lehrer , die den Hungerriemen ohnehin schon

eng genug schnallen müssen , müssen ihn also noch um einiges enger
schnüren . Sie müssen auch » warten " , weil eS dem Gutsbezirk so
gefällt . _

Einholung von Rechtsauskunft strafbar .

Das gegen das Gesinde und ländliche Arbeiter bestehende
preußische Ausnahmegesetz vom 24 . April 1854 hat Urteile gezeitigt ,
die die Einholung von Rechtsauskunft für strafbar erklärt haben .
weil dem Landaroeiter keine ausdrückliche Genehmigung zum Besuche
des Rechtsanwalts erteilt war . Dieser Tage wurde vor dem

Kammergericht die Revision des ländlichen Arbeiters Ostcho
verhandelt . Er stand auf dem Rittergute Truggenbrodt
in der Nähe Von Magdeburg in Arbeit . Eines Montags war er

früh morgens zu einem Anwalt in Magdeburg gefahren , um sich Rat
in einer Rechtssache einzuholen . Nachmittags kehrte er zum Gut

zurück . Am vorhergehenden Sonnabend hatte er einen Mitarbeiter

gebeten , sein Ausbleiben zu entschuldigen . Trotzdem wurde er

wegen — unbefugten VerlassenS des Dienstes angeklagt und auch zu
einer Geldstrafe verurteilt . Das Landgericht führte in den

Gründen aus : Dem Angeklagten möge geglaubt werden , dass er

sich berechtigt fühlte , nach Magdeburg zu fahren . Aber der

Umstand , daß er erst am Sonntagabend einen Kollegen bat , ihn zu
entschuldigen , also zu einer Zeit , wo eine rechtzeitige Mitteilung an

den Dienstherrn unmöglich gewesen sei , zeige deutlich , dass er dem

Dienstherrn Verlegenheiten bereiten wollte I Es liege deshalb ein

schuldhaftes unbefugtes Verlassen des Dienstes vor .
Das Kammergericht verwarf die Revision deS

Angeklagten . Auch das vorübergehende unbefugte Verlassen deS

Dienstes falle�mter die Strafbestiinmung des Gesetzes vom 24. April
1854 . Ein solches sei mit Recht angenommen und auch das Ver -

schulden des AngeNagten richtig festgestellt worden .
Die Auslegung , die die Gerichte dem Gesetz geben , mag zu -

treffen . Desto mehr widerspricht das Gesetz selbst dem allgemeinen

Rechtsempfinden . Der Rittergutsbesitzer bleibt straflos , selbst wenn

er keine ihm aus dem Vertrag obliegenden Verpflichtungen erfüllt ,
der Arbeiter aber wird wegen „ unbefugten Verlassens des Dienstes "

bestraft , weil er im Glauben dazu berechtigt zu sein , sich in Rechts -

angelegenheiten Auskunft holte . Das nennt man in Preußen Gleich -

hett vor dem Gesetz . Die Existenz und Fortdauer dieses Gesetzes
verdankt Preußen dem die Gleichberechtigung ins Gesicht schlagenden
System der Dreiklassenwahl .

_

6ewerkrcbaftUche9 «
Berlin und Umgegend .

Die Lohnbewegung der Täschner .

Eine ausserordentliche Branchenversammlung der Täschner , die

«an Dienstag im Gewerkjchaftshaus stattfand und zahlreich besucht

war , beschäftigte sich mit den Forderungen zum neuen Tarifvertrag .
Die Täschner führen diesmal ihre Lohnbewegung gemeinsam mit

den Porlefenillern . In beiden Bcrufsgruppen laufen die Tarif -

Verträge am LO. Juni ab . Die Vertreter beider Gruppe » und ihrer

Organisationen haben gemeinsam über die Forderungen beraten und

übereinstiinmende Borschläge gemacht . Ueber die vorgeschlagenen
Forderungen , die ja bereits am 5. jDicn von der Versammlung der

i

zu Eu s -

ist beendet .

Portefeuiller gutgeheißen worden sind , wie wir in Nr . 196 deS
» Vorwärts " berichteten , wurde nun auch in der Täschnerversammlung
eifrig diskutiert . Eine Aenderung wurde in den Mindestlohnsätzen
der Stanzer beschlossen , die nach der Vorlage und den
Beschlüssen der Portefeuillerversammlung , soweit sie unter 18 Jahre
alt sind , 40 Pf . erhalten sollen und danach 52 Pf . Die Täschner -
Versammlung beschloß , hier noch einen Lohnsatz von 45 Pf . einzu -
fügen , der für die Stanzer von 18 bis 20 Jahren gelten soll . Im
übrigen wurden wesentliche Aenderungen nicht beschlossen . Zwar
hielt die Versammlnng eine Verkürzung der täglichen Arbeitszeir auf
8>/i > Stunden für sehr wünschenswert , doch begnügte man sich auch
in diesem Punkte mit der Vorlage , die bekanntlich für fünf Wochen -
tage die neunstündige , für den Sonnabend die achtstündige und für
den Tag vor den Hohen Festen die siebenslündige Arbeitszeir vor -
sieht . Hinsichtlich der Maifeier verlangt die Versammlung , daß
mindestens protokollarisch festgelegt werde , daß die Arbeitgeber wegen
der Arbeitsruhe keineMa ßregelungen vornehmen dürfen . — In die
Lohnkommission wurden Schulze , Voss , Zech , Nitschke und
Blum gewählt .

veutlches Reich .

Ter Mitgliederbestand des Handlungsgehilfenvcrbandes stieg
im ersten Vierteljahr 1908 um 432 . Am 31 . Dezember 1907 zählte
der Verband 3031 männliche und 4503 lveiblichc , zusammen 8194
Mitglieder , am 31 . März d. I . 3913 männliche und 4713 , zusammen
3020 Mitglieder . _

Zur Aussperrung in der erzgebirgischen Strumpfwirkcrei .
Die anfangs dieses Monats angedrohte Generalaus -

s p e r r u n g durch die Erzgebirgische Wirkergruppe des
Verbandes der Arbeitgeber der sächsischen Textil -
industrie ist nunmehr zurTatsache geworden . In fast allen
Betrieben sind die Arbeiter gekündigt worden . Insgesamt
werden von der Aussperrung betroffen rund 3000 Arbeiter .
Davon entfallen ungefähr 1000 auf Thalheim und Umgegend , eben -
falls so viel auf Gornsdorf und auf Meinersdorf . Eine Versammlung
der Streikenden und Ausgesperrten hat einstimmig beschlossen ,
den Kampf fortzuführen . Die Bewegung der erz -
gebirgischen Textilarbeiter hat sich jetzt auch auf Limbach
und Burgstädt ausgedehnt . Auch hier wurde eine zehn -
prozentige Lohnrcduzierung in einem Betriebe der
Firma Anton Köbke im benachbarten Göppersdorf angeboten und
dürfte an diesem Orte der Kampf binnen kurzem beginnen , weil die
Arbeitnehmer in einer Fabrikbesprechnng wie in einer öffentlichen
Versammlung diese Herahsetzung der Löhne aufs entschiedenste zurück -
gewiesen haben . Der Arheiterausschuß wurde beauftragt , erst mal
mit der Firma zu verhandeln , und wenn diese Verhandlunge »
. resultatlos verlaufen , soll in einer Versammlung der Streik be -
schloffen werden .

_

Der Abwehrkampf in den Deutschen Steinzeugwerken
k i r ch e n , an dem zirka 370 Arbeiter beteiligt waren ,
Die Arbeiter , zumeist christlich organisiert , mußten ( außer Taglohn
arbeiler ) einen Abzug von 5 Proz . Hinnehmen, jedoch verpflichtete
sich die Gesellschaft , die neugeschaffenen Lohnsätze bis 1. Mai nächsten
Jahres anzuerkennen und falls die niedergehende Konjunktur dann
aus Konkurrenzgründen auch die Zahlung dieser Löhne nicht ge -
statten sollte , am 1. Februar nächsten Jahres dies den
Arbeitern mitzuteilen und in Verhandlungen einzutreten . Weiter
wurden das Koalitionsrecht anerkannt , Maßregelungen ver -
mieden und sämtliche Arbeiter wieder eingestellt . — Für die
am Streik beteiligten , im Zentralverbande der Töpfer organisierten
Arbeiter der chemischen Abteilung ( gelernte Töpfer ) ist eine Ver -
schlechterung ihres Arbeitsverhältnisses nicht eingetreten , da sie , wie
neu festgelegt , jetzt den Arbeitston an die Arbeitsstelle geliefert er -
halten , wähtend sie ihn sich früher aus dem Tonzuhereitnngskeller in
die höher gelegenen Arbeitsräume selbst zutragen mußten . Die ge -
schaffen ? Erleichterung gleicht den Abzug also materiell aus . abgesehen
von der gesundheitlichen Einbuße , die jetzt ebenfalls vermieden wird ,
weil das Tonzutragen eine äußerst gesundheitsschädliche Betätigung
war , bedingt durch den jähen Temperaturunterschied in der heißen
Werkstatt und dem feuchten und kalten Toukeller . Die fünfprozentige
Lohneinbuße trifft vor allem die im christlichen Kcrainarbeiteruerband
organisierten Arheiter , die aber durch ihre Führer beeinflußt wurden ,
den Kanipf abzubrechen .

In Senf tenb erg . wo den Töpfern der Lohntarif von feiten
der Meister gekündigt wurde , ist der Tarif neu geregelt worden ,
ohne daß die Arbeiter dabei eine Einbusse erlitten hätten .

Streik der Steinarbeitcr im Lohngebiet Mannheim .
Die Steinarbeitcr Mannheims und Umgegend beschlossen in

stark besuchter Versammlung , in allen Betrieben die Arbeit so lange
ruhen zu lassen , bis ein neuer Tarif vereinbart ist . Der alte Tarif
ist bereits am 31 . März abgelaufen .

Eine Lohnbewegung im Achertal .

Seit vier Jahren tragen sich die S t e i n a r b e i t e r des
Achertales mit dem Plan einer Lohnbewegung . Wegen der fort
während ungünstigen Verhältnisse mußte sie stets zurückgestellt werden .
In diesem Frühjahr habe » sich aber die Aussichten auf einen Erfolg
derart gebessert ' , dass eine zahlreich besuchte Versanimlung be -
schloß , sofort in eine Lohnbewegung einzutreten . Den
Unternehmern sind die Forderungen bereits zugestellt worden , mit
dein Ersuchen , bis zum 27 . d. Vits , einen neuen Tarif zu ver -
einbaren . _

Die Aussperrung der Etuisarbeiter in Pforzheim dauert weiter ,
nachdem eine Verhandlung vor dem EinigungSamt , die am Dienstag ,
den 19. d. M. , stattfand , oder stattfinden sollte , resultatlos verlief .
indem nur ein Vertreter der Fabrikanten anwesend war , der da
erklärte : Die „Christlichen " hätten in Bretten — wo Filialbetriebe
der Pforzheimer Fabrikanten sind — Umtriebe gemacht , darum sei
seitens der Fabrikanten keine Geneigtheit vorhanden , in Unter -
Handlungen einzutreten . Die Arbeitervertreter erklärten , bereit zu
sein , den Frieden schaffen zu helfen , der Unternehmervertreter lehnte
aber jede Weiterverhandlung ab .

Der Buchbinderverband kann es in Ruhe abwarten , wann die
Herren zum Frieden »geneigt " find .

Kellnerstreik .
Im Hauptrestaurant der Münchener Ausstellung , die

am Sonnabend eröffnet wurde , traten 150 Kellner in den Aus -

st a n d. Der mit den Kellnern abgeschlossene Vertrag enthält der -
artige Härten , daß man fast zu

'
der Ansicht kommen könnte , der

Restaurateur F e i l e n b a ch beabsichtige , das ganze Risiko des Be -
triebes auf die Kellner abzuwälzen . So haben beispielsweise die
Kellner , die horrende Placierungsgebühren an einen Stellen -
vermittler bezahlen mnßten , beim Engagement einen Vertrag ab -
geschlossen , wonach sie �/z Proz . der Bruttoeinnahme für Bruch - und

Putzgeld an den Restaurateur täglich abzuliefern haben . Feilenbach
hatte aber beim Eintritt der Leute diese Bestimmung im Gegen -
vertrag willkürlich auf 1 Proz . erhöht ; des weiteren haben die Kellner
täglich 10 Pf . für die Aufbewahrung ihrer Garderobe , weitere 50 Pf .
für Amortisation ihrer Livree . 10 und 20 Pf . für die Benutzung
des Klosetts und noch eine Menge sonstiger Abgaben zu leisten ,
was für die sechsmonatliche Ausstellnnysdaucr insgesamt die Summe
von 30000 M. ausmacht , während Feilenbach nur 20 000 M. Pacht
an die Ausstellungsleitung zu zahlen hat . Am Büfett herrscht eine
derartige Mißwirtschaft , daß es wiederholt vorkam , dass die Kellner
bis zu 9 M. darauf bezahlen mußten . Die Behandlung der An -
gestellten durch Feilenbach und seine Direktoren ist die denkbar
schlechteste . Ausdrücke wie Hunde , Rinder find an der Tagesordnung .
Eine Kommission , die bei F e i l e n b a ch vorstellig wurde wegen
Beseitigung dieser Mißstände , wurde barsch abgefertigt , worauf
sämtliche Kellner in den Streik traten . Zuzug von Kellnern zur
Ausstellung nach München ist strengstens fernzuhalten .

Versammlungen .
Die OrtSverwaltung I beS Deutschen Transportarbeiter - Le�«

bandcs ( Hausdiener ) hielt ihre Generalversammlung im Gewerk .

sthaftshause ab . Auch an den Hausdienern sind die Einwirkungen
der Krise nicht vorübergegangen . Durch die überaus rührige
Werbearbeit ist trotzdem die Mitgliederzahl der Verwaltung von
8780 auf 8822 gestiegen . Der Kassenbericht , welcher gedruckt vor -

lag , bilanziert in Einnahme und Ausgabe mit 94 307,72 M. Es
wurden verausgabt für Arbeitslosenunterstützung insgesamt
12 380,40 M. , für Krankenunterstützung 0004,05 M. , für Sterbc -

unterstützung 2702,00 M. , in besonderen Notfällen 080,00 M. , für
Rechtsschutz 09,15 M. In Anbetracht der augenblicklich herrschenden
Krise hat eine Konferenz der Gau - und Ortsvorstände mit dem

Hauptvorstand beschlossen , die Arbeitslosenunterstützung für die -

jcnigen , welche bereits die ihnen laut Statut zustehende Unter «

stützung erhallen haben , um 4 Wochen zu verlängern . Die hierfür
verausgabte Summe beträgt 2530,00 M. Die Mitglieder Franz
B ö ni n g . Paul Severin und Friedrich Schmidt , welche
sich gegen § 7 des Verbandsstatuts vergpngen haben , wurden
dem Hauptvorstande zum Ausschluß aus dem Verbände empfohlen .
Nachdem noch der Vorsitzende die Kollegen auf die bevorstehende
Landtagswahl hingewiesen , dabei hervorhebend , alles aufzubieten ,
unr jeden Arbeiter an die Urne zu briggen , und dafür zu sorgen ,
daß nur sozialdemokratisch gewählt wird , ferner auf die von uns

wirtschaftlich Abhängigen zu achten , schloß derselbe die Versamm -
lung mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die inter «
nationale , völkerbcfreicnde Sozialdemokratie .

Zentralverband der Dachdecker . In der letzten Mitglicdcrber -
sammlung wurde der Verbandsausschutz gewählt , welcher sich auS

folgenden Kollegen zusammensetzt : Jancll , Henkelf , Hauschild ,
Winskolvski und Hahn . Hierauf erfolgte eine längere Auseinander -
setzung über die Regelung der Arbeitsnachweisfrage . Görnitz wies

darauf hin , daß auf unserem Nachweis die arbeitslosen Kollegen
wochenlang sitzen , während sich die Arbeitgeber in den meisten
Fällen von dem paritätischen Arbeitsnachweis in der Gormann -
straße ihre Arbeitskräfte holen , da bekanntlich dieser Nachweis von
der christlichen Organisation in Anspruch genommen wird . Darin
liege auch zugleich eine Gefahr für unsere Organisation . Eine

große Anzahl zugereister Kollegen werde durch die an öffentlichen
Orte » und in Lokalen befindlichen Plakate des genannten Arbeits -

nachlveises veranlaßt , sich an diesen zu wenden , um Arbeit nach «
gewiesen zu erhalten . Und bei dieser Gelegenheit versuchen die

Christlichen , die betreffenden Kollegen für ihren Verband zu
gewinnen , und mit Erfolg . Er , Redner , empfehle deshalb , den Ar -

beitsnachweis in der Gormannstraße für unsere arbeitslosen Kol -

legen bis auf weiteres freizugeben . Die Versammlung stimmte
diesem Vorschlage zu . Mit der Neuregelung der Beitragsleistung
für Berlin soll sich eine besonders zu diesem Zwecke stattfindende
Extraversammlung in der nächsten Zeit befassen . Görnitz machte
bekannt , daß ihm sofort Mitteilung zu machen sei , wenn in einer
Werkstelle die tariflichen Bestimmungen nicht innegehalten werden .
Besonders sei auf die Einhaltung der Olhstündigcn Arbeitszeit zu
achten , und sind unter keinen Umständen Sonderverträge mit den

Arbeitgebern abzuschließen .

Letzte JVacbncbten und Depcfchm
Karlsruhe , 20 . Mai . ( W. T . B. ) Das Urteil im Prozcst

Molitor - Herzog lautete auf ein Jahr G e f ä n g n i s für

den Angeklagten Herzog und Tragung der

K o st e n l

Das Verfiahren gegen den Angeklagten Graf ist ein -

gestellt worden .
_

Das Francnstimmrecht marschiert — in England !
London , 20 . Mai . ( W. T . B. ) Premierminister Asquith

niachte einer von ihm empfangenen Abordnung von An -

häiigcrinnc » des Fraiienftintinrechtes die Mitteilung , daß
die Regierung iiodi vor Parlaincntsschluß ilmfassende Maß -
regeln für eine Wahlreform treffen werde ; er selbst rede dein

Fraucnstimmrecht nicht das Wort , die Regierung werde

jedoch einer Gesctzesändcrnng zugunsten des Fraucnstiinm -
rechts keinen Widerstand entgegensetzen .

London , 20 . Mai . ( W. T . B. ) Im Unterhause empfing
Premierminister Asquith eine Abordnung bon Mitgliedern
des Hauses , welche die Regierung aufforderten , die Durch -
bringung des Gesetzentwurfes betreffend das Jranenstimm -
recht , der in zweiter Lesung bereits angenommen ist , zu
fördern . Asquith erwiderte , er erkenne das Anwachsen der

Bewegung für das Fraucnstimmrecht an , könne aber die ge -
wünschte Förderung des Gesetzes nicht zusagen , weil auf die

Regierungsgeschäsle kein Druck ausgeübt werden dürfe ; die

Regierung beabsichtige , noch vor Schluß der Session ein

Gesetz einzubringen , das die Ungerechtigkeiten im gegen -
wältigen Wahlrecht beseitigen solle ; wenn dann ein Antrag
gestellt werden sollte , den Frauen die politische Freiheit zu
geben , so würde die Regierung sich einem solchen Antrage
nicht ablehnend gegenüberstellen .

Wann wird Deutschland nachhumpeln ?

Nikolaus rüstet . . .

Petersburg , 20 . Mai . ( W. T . B. ) In der gestrigen
Sitzung der Budgetkommission der Neichsduma erklärte der

Gehilfe des Kriegsministers , die Neubewaffnung der Feld -
artillerie sei nahezu vollendet . Für den Kriegsfall sei

genügend neues Geschützmatcrial vorhanden . Die Kommission
genehmigte den Kredit für den Ausbau strategischer Straßen
im westlichen Grenzgebiet . Der Verkehrsminister brachte in
der Duma einen Gesetzentwurf betreffend den Bau einer

Verbindungsstrecke zwischen dem russischen und finnischen
Eisenbahnnetz bei Petersburg ein , die Parteien der Rechten
eine Interpellation über die Verhältnisse an der russisch -
persischen Grenze . _

Der „ Umsturz " im russischen Heere .

Petersburg , 20 . Mai . ( W. T. B. ) In Kremcntschug wurden
18 Soldaten , während sie an einer geheimen Versammlung teil »

nahmen , verhastet .

Ein „christlich - soziales " Blatt konfisziert !
Innsbruck , 20 . Mai . ( B. H. ) Der christlich - soziale

„ Tiroler Anzeiger " wurde wegen eines aufreizenden Artikels ,
in dem er zum Einmarsch von Bauernbatailloncn und
Skr ätzen kämpfen auffordert , konfisziert .

Streik mit Dynamit und Revolver ?

New gart , 20 . Mai . ( B. H. ) Beim Straßenbahnerstreik in
Cleveland ( Ohio ) wurden fünf Wagen mittels Dynamit demoliert
und zahlreiche Personen verletzt . Es gab Revolvergefechte mit der
Polizei . _

Seenot .

Haag , 20 Mai . ( B. H. ) Der schwedische Dampfer „ Helding "
ist an der holländischen Küste auf eine Sandbank gelaufen . ES

herrscht starker « türm . Man hofft jedoch , die Mannschaft zu retten .
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Zur Cage landwirtfci )aftli ( l )cr Arbeiter .
Fünfundzwanzig russische Polen , junge Burschen und Mädchen ,

sind am Montag von dem in Klein - Holtern , Kreis Linden ,
belegenen Gute des Herrn v. Heimburg davongelaufen oder

davongejagt , weil sie sowohl mit den dortigen Arbeits - und Löhnungs -
Verhältnissen als auch mit der ihnen zuteil gewordenen Bebandlung
unzufrieden waren . Herr v. Heimburg ist durch mehrere Vorgänge
bekannt : er ist wegen widerrechtlicher Zerreißung sozialdemokratischer
Stimmzettel rechtskräftig verurteilt worden . Ferner machte er vor
Jahresfrist dadurch von sich reden , daß auf seinem Stammgute in
- Lckcrde , Kreis Linden , Arbeiter entlassen wurden , die bei der

Reichstagswahl sozialdemokratisch gewählt , und daß von dort

polnische Arbeiter unter Hinterlassung einer mehr oder
minder beträchtlichen Kautionssumme bei Nacht und
Nebel durchbrannten , weil ihnen die Arbeits - , insonderheit aber die

Löhnungsverhältnisse nicht zusagten , oder weil sie nächtlicherweise
verprügelt waren .

Auch diesmal klagen die Arbester , einzelne von ihnen seien ge -
schlagen worden . Die Arbeit sei ungenügend bezahlt und der ver -
diente Lohn werde ihnen nicht nach Wunich ausgezahlt . Als Ant -
wort auf billige und gerechte Wünsche der Aermsten wurde ihnen er -
klärt : „ Jetzt regieren wir ; im Herbst wird bezahlt 1" und . Sie sind
hier nicht in Rußland , sondern in Hannover I"

Die Arbeiter sind zurzeit völlig existenzloS . Einem sind sogar
von dem gutsherrlichen Kantinenwirt wegen rückständiger Bezahlung
der entnommenen Waren die Stiefel zurückbehalten worden , so daß
er barfuß zu gehen gezwungen war .

Der Arbeitsvertrag enthält Bedingungen , wie sie in den früher
von der Landwirtschaftökammer zu Hannover ausgearbeiteten
Formularen gebräuchlich sind .

. Verpflichtungsschein für S o mm e r a rv eiter�

nennt sich dieser Mustervertrag . Merkwürdigerweise trägt er einen

Stempel vom 18j Dezember 1006 , als Dauer des Arbeits -
Verhältnisses ist die Zeit „ von etwa 12. März 1008 . . . bis zum
20 . Dezember 1007 und als Nationalität der Arbeiter » Deutsche '
angegeben . In dem Vertrage beißt es :

„ Arbeitgeber sowohl wie Arbeitnehmer entsagen der

Inanspruchnahme der ordentlichen Gerichte und

unterwerfen sich bei allen vorkommenden Streitigkeiten be -

dingungslos dem Spruche eines bei der Landwirtschastskammer
für die Provinz Hannover zu bildenden , ans drei Personen be -

stehenden Schiedsgerichts , zu welchem die Landwirtschaftskammer
den Obmann , Arbeitgeber und Arbeitnehmer aber je einen Beisitzer
zu stelle » haben . . . .

„ Die Dauer der täglichen Arbeitszeit ( 5 —7 Uhr )
und der FrühstßckS - ( V, Stunde ) . Mittags - ( 1 Stunde ) resp . Vesper¬
pause ( ' /z Stunde ) ist die ortsübliche . — In dringenden Fällen
haben die Arbeiter auch außer dieser Zeit auf Verlangen des Ar -

beitgebers oder dessen Stellvertreters Wirtschaftsarbeiten zu ver -
richten . Die Beurteilung , ob ein Notfall vorliegt , steht allein
dem Arbeitgeber oder dessen Stellverlreter zu. Die Entschädigung
für die Ueberstunde beträgt bei Männern 15 Pf . , bei Frauen ,
Mädchen und Burschen 10 Pf . In der Erntezeit werden keine

Ueberstunden bezahlt . . . Im März und den dunklen

Herbsttagen , wo die Arbeitszeit der Dunkelheit wegen verkürzt
werden muß , wird 1,50 M. den Männern , 1,30 M. den Burschen .
1, — M. den Mädchen bezahlt . '

Während der übrigen Zeit beträgt der Tagelohn in den ersten
vier Wochen 1,75 bezw . 1,50 bezw . 1,20 M. , und später 2, — M.

bezw . 1,75 M. bezw . 1,50 M. Neben diesen Lohnsätzen wird jedem
Arbeiter pro Person und Woche 25 Pfund Kartoffeln und ' /z Liter

Milch gewährt . Die vereinbarten Akkordpreise zeichnen sich ebenfalls
durch große Bescheidenheit ans .

„ Von den gewährten Naturalien, ' heißt es dann weiter , „ dürfen
die Leute nichts verkaufen , müssen vielmehr alles übrig gebliebene
an den Arbeilgeber zurückgeben .

„ Die Kosten der Heimreise von der Heimat bis zum Dienstort
( bei den Ausländern von der ' LandcSgrenze bis zum Dienstorte )
werden vom Arbeilgeber vorgeschossen . — Derjenige Arbeiter , der
die vereinbarre Arbeitszeit nicht aushält , muß dem Arbeitgeber
das vorgeschossene Reisegeld ersetzen : demjenigen Arbeiter , der die
vereinbarre Dienstzeit ausgchalren hat , wird das vorgeschossene
Reisegeld erlassen und das Reisegeld zur Rückreise auS den
Mitteln des Arbeitgebers gewährt .

„ Das Auslohnen geschieht am Sonnabend oder Montag und

zwar bis einschl . Freitag der betreffenden Woche . Von den Löhnen
der ersten 7 Wochen werde » den Mädchen je 3 M. , zusammen

kleines feuilleton .
Der Frühling als „ Golienspcnder " . Eine Zusammenstellung der

FrühlingSeinwirlnngen auf Selbstmord , Irrsinn und Verbrechen
gibt die „ Wiener Arbeilerzcitunz ' . Die alte medizinische Wissen -
schaft in China lehrte schon, daß im Frühjahr die menschlichen
Leidenschaften erwachen und schon die allen griechischen und römi -
schcn Schriftsteller hoben hervor , daß Früh ' ahr und Sommer die
Perioden der größten Ausgelassenheit und Sinnlichkeit seien . Wenn
der Spargel blüht und die Zikaden am lautesten zirpen , dann sind
die Weiber am verlieblesten und die Männer am schwächsten , meint
PlininS und so fügen neuere Autoren hinzu , im Frühsommer sind
auch Selbstmord , Irrsinn und Verbrechen am häufigsten . Von den
durchschnittlich 60 000 zur amtliche » Kenntnis gelangenden Selbst .
morden , die jährlich in Europa verübt werden , entfällt der größte
Teil auf die schönste Jahreszeit , und zwar auf Mai und Juni . Die
Ursache wird einerseits in der mit Mai beginnenden Hitze , anderer .
seit « in den wechselnden Wilterungseinflüssen zu suchen sein . In
südlichen Ländern bringt der Sirvcco Unbehagen , Kopfschmerz mit
sich und wirkt deprimierend auf die Stimmung ; bei uns sind es
die schroffen Wechsel der Witterung , die namentlich aus neuro - und

psychopatische Personen einwirken . Schon längst weiß man ,
daß der höchste Stand von Geisteskrankheiten im Früh «
jähr erreicht wird . Im gemäßigten Klima erreichen Verbrechen
ihren Höhepunkt zu Anfang der heißen Jahreszeit , gewöhnlich im
Juni . So ist zum Beispiel in Belgien der niedrigste Stand im
Februar , der höchste im Juni , dasselbe gilt für Frankreich . Die

Vergehen gegen die Sittlichkeit folgen der allgemeinen Regel und
erreichen ebenfalls im Frühsommer den höchsten Stand . In Frank -
reich kommen solche Verbrechen am häufigsten im Mai , Juni , Juli
vor und in Deutschland fand Professor Aschaffeuburg eine Steigerung
von März und April an nlit dem Juli als Höhepunkt ( in Italien
Vkai ) .

Ein akademisches Gutachten . Professor Dr . Lewin . Dozent der
Arzneimittellehre an der Berliner Universität , hat jüngst in seinem
pharmakologischen Kolleg eine Aeußerung über den Zusammenhang
des Alkoholismus mit den sozialen Zustanden getan , die durch ihre
radikale Formulierung und mehr noch durch die Stelle , von der sie
gesprochen wurde , Beachtung verdient . Lewin schilderte die ver -
heerende Wirkung de ? Opiumgenusses aus den chinesischen Volks -
lorper und die im Auslände frondenden Kuli , und betonte , daß
tveder gesetzgeberische noch medizinische Mittel hier Abhilfe schüseu,
daß es aussichtslos und nicht einmal philanthropisch sei . diesen ge -
quälten , menschenunwürdigen Existenzen das einzige BetäubungS -
mittel , die Opiumpfeife , aus den Händen zu winden . Und genau so
verhalte eS sich mit dem analogen Symptom des Alkoholismus .
„ Auch der Alkoholismus al « M a s s e n e r s ch e inu n g
und Massenepidemie habe seine tiefste und un -

also 21 M. , den Männern und Burschen 8 Wochen a 3 M. — 24 M.
als Kaulion eiubehalten , jedoch erst beim ordnungsmäßigen Ab -

gang der Arbeiter fällig und ausbezahlt .
„ Die Unterzeichneten sind damit einverstanden , daß die ihnen

bei ihrer Anwerbung gewährten Vorschüsse bei der ersten Lohn -
zahlung einbehalten werden .

„ Es verspricht ein jeder der Arbeiter , den Anordnungen des
Arbeitgebers unbedingten Gehorsam zu leisten . Der Arbeitgeber
ist berechtigt , das Arbeitsverhältnis sofort zu lösen , wenn ein
Arbeiter : a) den dienstlichen Anordnungen des Arbeitgebers oder
dessen Vertreters selbst ans zweimalige Aufforderung hin nicht
Folge leistet : b) den Arbeitgeber oder dessen die Aufsicht aus -
übenden Vertreter beschimpft : o> oder gar demselben rätlich sich
widersetzt ; 6) wenn ein Arbeiter stiehlt ; v) wenn eine Person
schwanger wird ; k) wenn der Arbeiter zu den verdungenen Arbeiten
unfähig sich erweist ; g) wenn er sich der Aufwiegelei schuldig
macht : b> wenn er die Tiere des Herrn quält .

„ Die zu Recht erfolgte Entlassung des Arbeiters steht dem

rechtswidrigen Bruch des Arbeitsverhältnisses gleich , ebenso die
Weigerung , das vereinbarte Arbeitsverhältnis überhaupt anzutreten .
Bei vorzeitiger Entlassung infolge Krankheit oder Einberufung zuin
Militär haben die betreffenden Arbeiter keinen Anspruch auf sreie
Rückreise . Dagegen muß ihnen von den als Kaution eiubehaltenen
Löhnen ein Teilbetrag ausgezahlt werden und zwar ein Sechstel
für jeden vollen Monat , den sie wirklich gearbeitet haben . — Dem
Arbeitgeber steht wegen aller Forderungen aus diesem Vertrage
sowie wegen Schadenersatzansprüchen das Recht auf Einbehaltung
der Kaution , Papiere und Sachen des Arbeitnehmers zu . '

Kein Wunder , daß die Arbeiter in den ersten Wochen meist ohne
und daher auf den Kredit des Aufsehers , der zugleich

Kantinenwirt , angewiesen sind . Die bedauernswerten Arbeiter haben
sich an das Landratsamt Linden mit der Bitte um Uebermittelung
der berühmten Legitimation starte gewendet , ohne welche
sie in Deutschland nicht geduldet werden , und beantragt . Herrn
v. Heimburg zu veranlassen , den rückständigen Lohn auf dem Land -
ratsamte zur Auszahlung an die Arbeiter niederzulegen . Ob und
in welchem Umfange das Landratsaml imstande ist , den berechtigten
Anträgen der Arbeiter zu entsprechen , wird sich bald zeigen .

Die grauen , die Candtagswahl und

das neue vereinsrecht .
Zwei Versammlungen hatte der „ Allgemeine sozialdemokratische

Wahwerein Berlins und Umgegend ' zum Dienstag nach dem

Festfaal von Raabe in der Fichtestraße und nach den » Ger -
mania - Sälen ' einberufen .

Die sehr zahlreich besuchte Versammlung bei Raabe

zeigte schon rein äußerlich das stets zunehmende Interesse der
proletarischen Frauen am politischen Leben . Sie bestand fast a u S
schließlich aus Frauen .

Genosse Mathilde Wurm referierte über „ Die Frauen und
die Landtagswahl ' . Sie führte aus , daß die Beseitigung des Elends ,
welches die kapitalistische Wirtschaftsordnung zeugt , nur möglich sei
durch die Eroberung der politischen Macht . Ein Weg zu deren Er -

oberung sei das allgemeine , gleiche , direkte und geheime Wahlrecht
für Männer und Frauen vom zwanzigsten Jahre an . Die herrschende
Klasse in Preußen verweigere es den arbeitenden Frauen und
Männern . Die besitzende Klasse wolle die politische Macht allein in
der Hand behalten . Den Frauen , die durch die kapitalistische Eni -

Wickelung immer mehr in das Getriebe des Erwerbslebens hineingerisscn
würden , die Steuern zahlen müßten , wie der Mann , und deren
Kinder vom Staat unter die Waffen gezogen würden : ihnen fehle
jeder Einfluß auf die Gesetzgebung . Deshalb müßten sie ihn sich er -
kämpfen . Das könne nur geschehen durch Anschluß an die Sozial -
demokratie , die allein für das Völle Wahlrecht eintritt . Alle
anderen Parteien seien Feinde dieses Wahlrechts . Lieber
ließen sie sich die reaktionärste Regierung gefallen , als daß
sie sich für die Arbeiter verwendeten . Gerade die letzten
Jahre müßten den vertrauensseligsten Schwärmern für den Libera -
lismus gezeigt haben , daß von ihm nichts zu erwarten sei . Rednerin
wies dann in einem geschichtlichen Rückblick nach , daß das Bürger -
tum nicht immer reaktionär gewesen sei , sondern seine politische
Macht blutigen Revolutionen verdanke . Dabei erbrachte sie auch
den geschichtlichen Nachweis , daß die Furcht vor der empor -
strebenden Arbeiterschaft das Bürgertum immer reaktionärer
habe werden lassen . Die Scheidung in zwei Klaffen , Besitzlose und Be -

sitzende , sei vollzogen . Der arbeitenden Klasse ständen alle anderen

mittelbar st e Wurzel im sozialen Elend der
unteren Bevölkerungsschichten . Bessern Sie die
sozialen Zustände , und Sie bekämpfen damit den
Alkoholismus erfolgreicher , als eö die besten Trinker -
Heilstätten nur immer vermögen ! '

Der Sozialdemokratie hat Professor Lewin damit nichts Neues

gesagt . Aber sie verzeichnet das Zeugnis eines Gelehrten , der

Ichließlich sachverständiger ist , als irgend ein konservativer Professor
der Nationalökonomie , dem derlei praktische Erfahrungen mm einmal

nicht in seinen theoretischen Kram passen .

Theater .

Lessing - Theater . Die „ Frau vom Meere ' von
Ibsen . Mit diesem Stück , das jetzt in einigen Rollen umbesetzt
ist , begann nach der Umsiedelung BrahmS ' ins Lessing - Theater sein
berühmt gewordener Jbsen - Zyklus , der , in jeder Saison durch
glänzende Neueinstudierungen erweitert , nur noch weniger Dramen

zum Abschluß bedarf . Nach all den nichtigen Premieren , die im
Winter vorüberzogen und keine andere Stimmung als die des

potenzierten Ueberdrusses hinterließen . drängte sich hier ein -
mal wieder dem Zuschauer die lebendige Empfindung von
der Bedeutung und dem hohen Werte wirklicher Bühne »
kunst auf . Trotzdem das Werk beträchtlich hinter den größten
Schöpfungen des Meisters zurücksteht , trotzdem der symbolische Ge

halt nicht restlos in der naturalistischen Darstellungsform zu un -

gezwungenem Ausdrucke gelangt und die Heilung der Heldin leicht
ein gewisses Kopsschütteln provoziert , geht von dem Ganzen bei einer
seinem Geiste gleichwertigen Darstellung , wie dieser hier , doch
immer eine tiefe , lang nachhaltende Wirkung aus . Die Ellida
von Irene Driesch steht ebenbürtig neben den Gestalten
ihrer Rebekka in „ Rosmersholm ' , ihrer Rita in „ Klein - Eyolf ' .
Sie rückt daö phantaftisch - dämonische Wesen mit so sicherem Takte
in den Kreis der sie umgebenden Alltagsmenschen hinein , daß ihre
Ellida . bei aller Wahrung des AbstandeS zwischen ihnen , sich dennoch
durchaus glaubhaft ausnimmt . Der pathologisch - nervöse Hinter -
grund und Nährboden des Seclcnzustandes wird auf ' s anschaulichste
angedeutet , aber doch immer derart , daß die Erinnening an die
Prosa des Physiologischen den poetischen Schimmer nicht zerstört .
Neben dem abstoßenden Eigensinn der Zwangsvorstellungen läßt sie so -
viel rührende Hilflosigkeit , soviel liebenswerte Güte mitanklingen , daß die

unendliche Geduld und Liebe Wangels ihr gegenüber verständlich
scheint . Den Gipfelpunkt erreichte diese seelenvolle Kunst in der

großen Szene des zweiten Akts , dem eigentlichen Zentrum des Dramas ,
wo Ellida dem Gatten zum erstenmal einen Einblick in die
quälenden Geheimnisse ihres Innern gewährt . Da wechselte er die

Färbung des Tons mit jedem Satz , bedeutungsvoll die leiseste Ver -

änderung in dem Vorstellungsverlaufe widerspiegelnd . Für den

schlichten Sinn des Dr . Mangel , die unerschütterliche Festigkeit , mit
der er liebt und ruhig - sicher den finsteren Wahn in Ellidas Gemüt

bekämpft , fand Oskar Sauer Töne von gleich vollendeter

Ueberzeugungskraft . Wie erschütternd klang am Schlüsse noch der

gegenüber als eine reaktionäre Masse . Das hätten am besten auch
die Vorgänge am 10. Januar im preußischen Parlament gezeigt ,
auf die Rednerin kritisch eingeht , indem sie namentlich die jämmer -
liche Haltung des Freisinns würdigte . Weiter behandelte Genossin
Wurm die Steuerpolitik , die die Hauptlasten den Armen auferlegt
und die Besitzenden möglichst schont . Auch unser Schulwesen
und die dabei in die Erscheinung tretende Vernachlässigung
der breiten Volksschichten durch den Staat und die Herrschenden
gab ihr reichlich Gelegenheit zu treffender Kritik , wobei die Volks -

verdummungsbeftrcbungen der Agrarier nicht zu kurz kamen . —

Die Frauen , führte sie weiter aus , dürften nicht mehr blind sein
gegenüber all den leiblichen und geistigen Nöten , die von der

kapitalistischen Gesellschaft ausgingen . Die Frage : „ Wohin gehöre
ich ?" sei zu beantworten : „ Nur bei der Sozialdemokratie findest Du
die Vertretung Deiner Interessen ! ' Die große Mehrheit der bürgcr -
lichen Frauen stehe in Jntercssengenieinschast mit dem bürgerlichen
Mann , vertrete das Interesse des Besitzes . Und hinter einer
kleinen Gruppe von Frauen aus dem Bürgertum , die Forderungen
aufzustellen wage , stehe keine Partei , wie das der Parteitag der Frei -
sinnigen in der letzten Woche des April zur Genüge bewiesen habe .
Für ihre Forderungen einzutreten lehnten die Freisinnigen ab . ge -
rade so wie seinerzeit der Nationalvercin den Arbeitern nur zu -
gesteheu wollte , sich als Ehrenmitglieder zu betrachten , es aber ab -

lehnte , ihnen Rechte zu geben . — Jetzt sei der Augenblick ge -
kommen , wo die Frau teilnehmen müsse am Kampfe der Arbeiter «
klaffe . In dem Wahlkampfe hätten die Frauen den Männern

tatkräftig zu Hilfe zu kommen . Sie hätten nicht nur die Lauen

anzufeuern , sondern auch als Einkäuferinnen für die Wirtschaft ihre
Pflicht zu tun . Es seien von ihnen die Geschäftsleute beim Wort

zu nehmen , die immer dem arbeitenden Volke ihre Sympathie aus -

sprächen . Fordern wir von ihnen , daß sie bei der Wahl ihre Stimme
nur einem Vertreter der Sozialdemokratie geben , und sagen wir ihnen
ruhig , daß wir , wenn sie es nicht tun , ihnen unsere Kundschaft ent -

ziehen . ( LebhafteBravorufe . ) Die Gegner können das ruhig Terrorismus
nennen , uns solle das wenig kümmern . Jahrhunderte lang hätten die

Besitzenden die Arbeiter herabgewürdigt und Jahrtausende sei die

Frau als minderwertig behandelt worden . Lehren wir den Frauen ,
überall wo wir sie treffen , daß der einzige Weg , den die proletarische
Frau gehen könne , der Weg der kämpfenden Arbeiterklasse sei , damit
wir alle gemeinsam das eine Ziel erlänipfen : die Uniwandlung der

kapitalistischen Gesellsckiaft in eine sozialistische , die allen Menschen
das gleiche Recht auf Freiheit , Gleichheit und Freude gebe . ( Großer
Beifall . )

An der Diskussion beteiligten sich die Genossinnen Bien ,
Klopsch , Schulz und die Vorsitzende Genossin Jung . Die

Vorsitzende schloß sich dem Wunsche an , den Genossin Auguste
G e l z i m u s einem von ihr gestifteten großen Blumenstrauß bei -

gefügt hatte : „ Für jede Blume tausend Anhängerl ' Nach einem

Schlußworte der Genossin Wurm trennten sich die Versammelten
mit einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie .

« . '

Ebenfalls sehr stark besucht war die Versammlung in den
G erm a ni a s älen . die erste unter dem neuen Vereinsgesetz ,
ohne überwachende Polizei . In der Mehrzahl waren Frauen ver -
treten , für die der Vortrag des Genossen Georg Ledebour
hauptsächlich bestimmt war . Er sprach über das Thema : „ Die Ans -
gaben der Frauen unter dem neuen Vereinsgesetz und die preußischen
Landtagswahlen ' . Der Redner erinnerte an die Demonstration
der Jugendlichen , zu denen er am Vorabend des Tages sprach , an
dem sie durch das neue Vereinsgesetz aus politischen Vereinen und
Versammlungen hinausgedrängt wurden ; beute spreche er zu den
Frauen , denen durch dieses Gesetz die . Teilnahme in gleicher Weise
wie den Männern endlich gestattet werde . Man habe es aber der Re -
gierung durchaus nicht zu danken , daß hier eine bescheidene Forderung
der Frauen Erfüllung fand . Wenn man die notwendige Einheitlichkeit
des Gesetzes im ganzen Reiche nicht gefährden wollte , mußte man
in Preußen besonders sich zu einigen Verbesserungen verstehen , die
selbst in Sachsen nicht mehr fehlten . Ledebour ging auf das Gesetz
näher ein und erklärte , warum es von unserer Partei verworfen
wurde und in seiner Gesamtheit für eine demokratische Partei un «
annehmbar sein mußte . Ferner erklärte er . welche Konflikte
das alte Gesetz in bezug auf die Teilnahme der Frauen
an Versammlungen brachte , wie die Genossen die ergangene Ver -
ordnung des Ministers Hammerstein benutzten , daß die Frauen in
einem Segment an Versammlungen teilnehmen könnten , nachdem der
Bund der Landwirte dies Recht längst und ohne zu fragen in An «
spruch genommen hatte . Jetzt liegt es an den Frauen ,
sich die Vorteile des neuen Gesetzes zunutze zu machen .
Gegenwärtig sei der Allgemeine Wahlverein gegründet ,

schwer errungene Sieg , der Ausbruch frohlockender Freude ! Sehr gut
war eS auch um die Neubesetzungen bestellt . Herr Reicher hatte
den bedächtigen Oberlehrer , Willi G r u n w a l d den naiven jungen
Künstler , Ida Orloff , die ja in solchen Rollen immer glänzt , den
kecken Backfisch Hilde übernommen . Herr M a r r gab d - n mysteriösen
„ fremden Man » ' recht unromantisch einfach , aber darum doch wohl
eindruckslos . dt

Humor und Satire .

— Die I n st r il k ist o n. „ Also heute der erste Tag in
Pension ! Da will ich doch einmal die Dienstinstruktidn mit Ruhe
lesen l '

— Legitimation . Chef : » Sie sind der Hausknecht Meier ;
haben Sie eine Legitimation ? — Hausknecht : » Draußen auf
der Straß ' liegt sie — Ihr damischer Buchhalter , der mich net hat
eini lassen wollen . '

— Ermahnung . Schulrat ( zum Lehrer , der dafür bekannt
ist , daß er viel prügelt ) : „ Ich gebe Ihnen den Rat , in Zukunft
mehr an die Ehre und weniger an das Gefühl der Kinder zu
appellieren I '

— Milderungsgrund . Richter : » Sie haben gesagt , den
Kläger solle der Teufel holen ? '

Angeklagter : »Allerdings , aber es ist nichts daraus geworden ! '

_ ( »Meggendorfer - Blätter ' . )

Notizen .
— Theaterchronik . Im Deutschen Theater beginnt

die Sommer - Spielzeit unter Direktion der Herren Arnold und
Waßmann am 9. Juni mit dem Vaudeville » Die Brettl «

räfin ' von Georg Vero .
— Das Recht des Autors auf Aufführung . DaS

a r i s e r Zivilgericht sprach gegen den Direktor Jules Claretie und
gegen die Verwalter der Comödie franyaise das Urteil aus . die
Aufführungen des Drainas „ Foyer " von Mirbeau und Natanson ,
das sich Claretie trotz vorhergehender Annahme zu spielen geweigert
hatte , wieder aufzunehmen . Für jeden Tag der Verzögerung ist eine
Geldstrafe von 100 Frank zu zahlen .

— Strenge Selbstkritik . Wie auS Paris berichtet wird ,
hat Claude Monet , das jetzt 63jährige Oberhaupt der großen
impressionistischen Maler Frankreichs , dem die Welt eine solche Fülle
höchster Meislerwerke verdankt , ein Dutzend seiner eigenen Bilder
vernichtet . Er trug sich mit der Absicht , diese Werke , die er in drei «
jähriger Arbeit vollendet hatte , auf eine große Ausstellung zu

chicken , die demnächst in Paris eröffnet werden soll . Es waren
Landschaftsstudien , die eine Wasserfläche in verschiedenartigsten Be «
leuchtungen und Farbenharmonien zeigten . Während er sie be «
trachtete , kam er zu dem Urteil , daß sie nicht völlig auf der Höhe
eines Könnens ständen , und vernichtete die Werke , deren Verkaufs «

wert auf 400 000 M. bemessen wird , in wenigen Minuten .



der Frauen als Mitglieder willkommen heißt ; er sei Haupt -
fächlich für die Kämpfe m der Wahlzeit bestimmt . Nach den
Wahlen sei zu erwarten , daß sich die Frauen in Massen den
politischen Vereinen anschließen werden . Man rechnet auf „ Zahlen *
mit drei Nullen I sZuruf : Noch lange nicht genug I) Nun , um so
besser , je höher die Zahl steigt ! Man hat nur ein Messer mit dem Heft
allein . Die Klinge , das Wahlrecht der Frauen , fehlt noch und muß
im Reich , wie im Staat und in der Kommune , erst erkämpft werden .
In diesem Kampf werden wir wieder isoliert dastehen , denn auf die
Freisinnigen ist kein Verlaß . In Amerika , Australien und
anderen Staaten , wie in Finnland besonders , hat das Frauen -
Wahlrecht schon große Anerkennung gefunden , und bei uns
sind alle Reaktionäre , auch die freisimiigen Schlafmützen , noch fest
überzeugt , eine solche Neuerung sei nicht durchzusetzen . Ledebour
ging dann mit den Freisinnigen scharf ins Gericht in bczug auf die
kommenden Landtagswahlen und ihr Verhalten gegenüber der
Wahlrechtsforderung . Hier haben die Frauen die Aufgabe , ihren
Einfluß geltend zu machen . Sie können bei der öffent -
lichen Abstimmung eine scharfe Kontrolle ausüben , um zu
erfahren , wo unsere Gegner sitzen. Sie sollen einen Druck ausüben ,
um das öffentliche Wahlberfahren unmöglich zu
machen . — Eine große Aufgabe der Frauen besteht darin , die
Jugend aufzuklären und den Einflüssen von Kirche , Schule und
Kaserne entgegenzuloirken , daß unsere jungen Leute nicht
mit Anschauungen erfüllt werden , die unsere Partei als
kulturfeindliche bekämpfen muß . Zu Agitatorinnen für unsere
Sache müssen die Frauen werden und die Wahrheit über den
Sozialismus verbreiten helfen , damit wir endlich über die Lüge
und den Unverstand triumphieren und die Massen des Volkes ganz
für uns gewinnen . ( Großer Beifall . )

Nach kurzer Diskussion schloß die Vorsitzende , Genossin Hoppe ,
dte Versammlung mit einer Aufforderung , den Vortrag zu beherzigen
vnd in die Organisation einzutreten .

Verliavdstag der StuKKateme .

Nürnberg , 19 . Mai .

lieber die Diskussion des ersten VerhandlungstageS ist noch
isiniges nachzutragen . Dabei spielte eine große Rolle das Ausschluß -
verfahren , speziell ein in Bergedorf vorgekommener Fall , in dem
« in Kollege ausgeschlossen wurde , weil er eine Arbeit angenommen
hatte , aus der andere Kollegen wegen angeblich unkorrekter Aus -
führung entlassen worden waren . Dieser Fall wirft die Frage auf
nach einer anderen Regelung der Durchführung der Bausperren
und gibt , in Verbindung mit anderen Fällen , Anlaß zu der von ver -
fchiedenen Seiten erhobenen Forderung , das Ausschlußverfahren
• anders zu gestalten . Die Ausschlüsse erfolgen in den Zahlstellen
aus den verschiedenartigsten Gründen ; was in der einen Zahlstelle
als ausschlußwürdige Handlung gilt , wird in der anderen nicht als
solche betrachtet . Es wird daher angeregt , eine Zentralstelle für
Ausschlüsse zu schaffen . Ausführlich besprochen werden auch die von
einigen Kassierern in den Filialen begangenen Unterschlagungen ;
hier werden Abhilfemaßnahmen und entschiedenes Vorgehen sowohl
in strafrechtlicher als auch in zivilrechtlicher Beziehung verlangt .
Entschieden kritisiert wird auch die Verwendung von der Haupt -
kassc gehörigen Geldern in den Filialen und gefordert , daß solche
zurückbehaltene Gelder nicht mehr nachgelasseu werden .

Nachdem die Rednerliste erschöpft ist , weist Odenthal in
feinem Schlußioort die gegen den Vorstand erhobenen Angriffe
zurück , worauf die Sitzung auf Dienstag vertagt wird .

In der Dienstagsitzung wird zunächst ein Schreiben • der Gene -
ralbersammlung der Stukkateure Oesterreichs verlesen , die den
Verbandstag der deutschen Stukkateure begrüßt und ersucht , derselbe
möge den Beschluß fassen , dahin zu wirken , daß nur diejenigen aus
Oesterreich zugereisten Stukkateure in Deutschland Arbeit bekommen ,
die Mitglieder der dortigen Berufsorganisation sind . Dies wird
damit begründet , daß viele Stukkateure aus Oesterreich in Deutsch »
land Arbeit suchen , die Mitglieder des Maurerverbandes Gruppe 8

seien , der den Bestrebungen des Stukkateurverbandes vielfach
hindernd in - den Wieg trete . Der Verbandstag nimmt das
Schreiben lediglich zur Kenntnis , da er sich nicht in die inneren
Streitigkeiten einer ausländischen Organisation einmischen könne .

Thielberg » Hamburg geht in seinem Schlußwort auf die
bezüglich der Fachpresse geäußerten Wünsche und Beanstandungen
em und Verbreiter sich dann über die Frage der Unterrichtskurse .
Es müsse ein Beschluß gefaßt werden , nach welchen Gesichtspunkten
die Sache gemacht werden soll . Zunächst müßten die Kurse nur
von den Kollegen besucht werden , die als Beamte angestellt werden .
Die Bewerbungen , die im Fachblatt auszuschreiben sind , sollen
schriftlich erfolgen und einen kurzen Abriß der bisherigen Tätigkeit
enthalten , damit man sieht , ob auch die nötigen Fähigkeiten vor -

Händen sind . Es müsse auch eine gewisse Dauer der Mitgliedschaft ,
etwa 5 Jahre , zur Vorbedingung gemacht werden , damit man die

Gewähr habe , daß die Betreffenden auch dem Verbände treu bleiben .
Die Kosten hätte die Hauptkasse zu tragen . Der Vorstand hätte
den Kollegen auch die nötige Literatur zur Verfügung zu stellen .
Die Bewerbungen sollen Vorstand und Ausschuß gemeinsam
prüfen .

G i e b l e r - Hamburg behandelt in seinem Schlußwort die

Schulden , die die Filialen an die Hauptkasse haben , und würde
es für einen großen Fehler halten , wenn man heute einen großen
Strich durch diese Rechnungen machen würde . Bei verschiedenen
Filialen herrsche schon jetzt das Bestreben , die Bezahlung ihrer

Schulden möglichst lange hinauszuschieben , bis der Vcrbandstag
herankommt , um sie dann streichen zu lassen .

Der Ausschußvertreter Hanke - Berlin erklärt , daß der Aus -

fchuß gegen die Verschiebung des Verbandstagcs Einspruch erheben
mußte , um kein Präjudiz für zukünftige Fälle aufkommen zu lassen .
Der Ausschuß hätte auch bei Beschickung der Rednerschule gehört
werden müssen . Der Vorstand habe es dem Ausschutz gegenüber
an der nötigen Aufmerksamkeit fehlen lassen . Man solle sich nicht darauf
festlegen , daß bloß die Angestellten auf die Gewerkschaftsschule gc -
schickt werden sollen .

Es folgt nun die Abstimmung über die hierzu vorliegenden
Anträge . Ein Antrag K r e b s - Berlin und Genossen , der die Teil -

nähme an den Untsrrichtskursen regeln will , wird im Einverständnis
mit den Antragstellern bis zur Behandlung des Punktes Agitation
und Organisation zurückgestellt . Angenommen wird ein Antrag
des Ausschusses , wonach Beschwerden wegen verweigerter Aufnahme
innerhalb eines Monats an den Hauptvorstand , nach Ab -

lehnung innerhalb der gleichen Frist an den Ausschuß zulässig sind .
Die Wiederaufnahme Ausgeschlossener erfolgt auf Antrag der

Filiale durch den Hauptvorstand . Beschwerde gegen den ablehnen -
den Bescheid kann innerhalb eines Monats beim Ausschuß und in

letzter Instanz beim Verbandstag erhoben werden . Zur Annahme

gelangt ferner ein Antrag des Ausschusses , wonach der Ausschluß
von Mitgliedern auf Antrag der Filiale durch den Hauptvorstand
erfolgt . Beschwerde gegen den Ausschluß kann innerhalb eines

Monats beim Ausschuß erhoben werden . Die Einlegung der Be -

fchwerde hat aufschiebende Wirkung . Ein Antrag Chemnitz , daß
die Namen aller sich zur Aufnahme Meldender vorher in der

Zeitung zu veröffentlichen seien , wird mit allen gegen eine Stimme

abgelehnt . Ein Antrag Dortmund , die Namen der Ausgeschlossenen
in einer besonderen Rubrik im Fachblatt zu veröffentlichen , gelangt
gegen drei Stimmen zur Annahme . Einstimmig angenommen wird
ein Antrag des Ausschusses , daß , wenn während der Wahlperiode
eines der vom Verbandstag zu wählenden Vorstandsmitglieder
ausscheidet , der Hauptvorstand mit dem Ausschuß nach erfolgter
Ausschreibung des Postens ein geeignetes Ersatzmitglied wählt . Beim

Ausscheiden eines der übrigen Mitglieder des Hauptvorstandes hat
die Filiale , an der der Hauptvorstand seinen Sitz hat , aus dessen
Antrag eine Ersatzwahl vorzunehmen . Ein weiterer Antrag des

Ausschusses , der verlangt , daß der Ausschutz , wenn ein Mitglied
des Hauptvorstaudes sich in der Ausübung seines Amtes lässig
zeigt , sofort geeignete Mahnahmen zu treffen hat , wird ebenfalls
« Nge . MMmen . deSafeicheji M Aiitrsg , daß die MMeiduvgen des

Ausschusses , sotveik sie Beschtverdeki einzelner Mitglieder übtt den
Hauptvorstanö oder die Festsetzung von Unterstützungsgeldern be -
treffen , endgültig sind . Abgelehnt wird der Antrag Düren , der
dortigen Filiale die Rückzahlung des der Hauptkasse vom Streik
1996 her noch zukommenden Betrages zu erlassen . Ein Antrag
Straßburg , im Fachblatt eine „ Sterbetafel * einzurichten , wird an -
genommen , ebenso der Antrag Berlin , daß alle besoldeten Beamten
in der Filiale , wo sie ihren Sitz haben , als Mitglieder zu betrachten
sind und alle Extrabciträge zu bezahlen haben . Damit ist dieser
Punkt erledigt , und es wird nun in die Beratung des wichtigsten
Punktes „ Erweiterung der Unterstützungscinrichtungen " ßinge -
treten . Es handelt sich dabei hauptsächlich um

Einführung einer Erwerbslosenunterstützung -

für die der Vorstand dem Verbandstag einen Entwurf unter -
breitet hat .

Referent über diesen Punkt ist Thielberg - Hamburg , der
eine ausführliche Darstellung der ganzen Frage gibt . Sie hat den
Verband schon öfters beschäftigt . Schon dem Leipziger Verbands -
tage lag eine ausführliche Vorlage vor , die aber abgelehnt wurde .
weil die Mehrheit meinte , daß der Verband die damit verbundenen
Pflichten nicht leisten könne . Heute stehen wir nun neuerdings vor
der Frage : was haben wir in dieser Beziehung zu tun ? Diesmal
ist die Anregung direkt aus den Kreisen der Mitglieder gekommen .
Man braucht heute nicht mehr viel darüber zu diskutieren , ob eS
eine gewerkschaftliche Aufgabe ist . für die Arbeitslosen etwas zu tun ,
jeder Gewerkschaftler ist sich darüber klar , daß dies in seinem
Interesse und im Interesse der Gewerlschaft liegt . Zwei Drittel
aller Gewerkschaften haben bereits Fürsorge für die Arbeitslosen
getroffen , im Vauberufe allerdings nur die Bildhauer zum Teil
und die Zimmerer . Die letzteren haben damit sehr gute Ersah -
rungen gemacht . Einer solch wichtigen Aufgabe sollte sich endlich
auch der Verband der Stukkateure nicht länger mehr entziehen .
Daß die Sache durchführbar ist , sei zweifellos , -« . ■

11. Schmiede -Verbaudstag.
Dresden , 19 . Mi .

Zweiter Berhandlungstag .

Zur Beratung steht die

Verschmelzung mit dem Metallarbeiterverband .
R a m b o w - Hamburg als Referent führt aus : Unser Antrag

auf Verschmelzung kommt nicht überrraschend . Den Gründern des
Schmiede - Verbandes soll durch unseren Antrag durchaus kein Vor -
Wurf gemacht werden . Redner verbreitet sich dann über das Ver -
hältms zwischen seinem und dem Metallarbeiterverband . Gegen
früher hätten sich die Verhältnisse gebessert . Noch heute finden
gegenseitige Reibereien statt . Das mutz im Interesse der Gewcrk -
schaftsbewegung verschwinden , es muß alles getan werden , um ein
Einigkcitsverhältnis zwischen den einzelnen Organisationen herbei -
zuführen . Die größeren Organisationen haben sich die nötige
Achtung vor dem Unternehmertum verschafft . Die organisierte
Arbeiterschaft hat es unter allen Umständen nötig , sich immer mehr
zusammenzuschließen . Durch eine Verschmelzung würden die Mit -
glieder unseres Verbandes durchaus nicht in ihrer Selbstbestimmung
beeinträchtigt . Man ist dielfach mit der Geschäftsführung des
Metallarbeiterverbandes nicht einverstanden , aber das darf nicht
gegen eine Verschmelzung sprechen . Nicht aus niederen Motiven ,
sondern aus innerer Ueberzeugung haben wir diesen Antrag

Sestellt. In Hamburg ist man nicht etwa vereinzelt für eine Ver -
hmelzung , sondern in einer Versammlung ist eine dahingehende

Resolution mit großer Majorität angenommen worden . Die
Schloierigkeiten der Agitation und die Grenzstreitigkeiten werden
durch eine Verschmelzung beseitigt werden . Redner führt dann
einige Zahlen an , um zu beweisen , daß durch eine Verschmelzung
die Vcrwaltungskosten viel niedriger seien . Die Verschmelzung
ist eine Notwendigkeit und muß beschlossen werden , ohne sie länger
hinauszuschieben . Wenn die Verschmelzung beschlossen wird , so
tuen wir ein guteS Werk im Interesse und zum Nutzen unserer
Organisation .

Hamburg beantragt folgende Resolution
Die 11 . Generalversammlung aller in der Schmiederei be -

schäftigten Personen erklärt :
Die EntWickelung der deutschen Gewerkschaftsbewegung hat

unzweideutig zu erkennen gegeben , daß die Jndustrieverbände
die zweckmäßigsten sind ; daß ferner die in letzter Zeit zutage
getretene engere Koalition der Unternehmer der Groß - und
Kleinindustrie die Notwendigkeit der Vereinfachung und somit
die höhere Schlagfertigleit der Arbeiterbewegung zur Folge
haben muh .

Auf Grund dieser Ueberzeugung beauftragt die General -
Versammlung den Vorstand , mit dem Vorstand des Metall .
arbeiter - Verbandes in Unterhandlungen zu treten
zwecks Verschmelzung des Zentralverbandes
mit dem Metallarbeiter - Verband .

Die Generalversammlung bestimmt ferner , daß bei den
Unterhandlungen unsererseits ein Mitglied des Vorstandes , des
Ausschusses und je ern Mitglied von den drei größten Zahlstellen
vertreten sein muß . *

Für den Fall der Ablehnung dieser Resolution wird folgender
Antrag gestellt :

„ Sollte die Generalversammlung die Resolution ablehnen ,
so beantragen wir , daß in dem Gesamtverband ei n e U r a b -
ftimmung über die Resolution vorgenommen wird .
Die Urabstimmung ist einheitlich mit geheimer Abstimmung in
Mitgliederversammlungen vorzunehmen . Die vom Vorstand
auszugebenden Stimmzettel dürfen irgendwelche Erläuterungen
für oder gegen die Verschmelzung nicht enthalten . "

R e p e r t - Hamburg als Korreferent : Obgleich ein Verschmel -
zungsantrag schon auf dem letzten Verbandstag abgelehnt worden
ist , hat man wohl mit der Wiederkehr eines solchen Antrages ge -
rechnet . Er dürfte auch nach seiner diesmaligen Ablehnung wieder -
kommen . Er müsse sich gegen eine Verschmelzung erklären . Diese
Frage sei noch nicht spruchreif , wenn er auch der Ueberzeugung
sei , daß die Verschmelzung einmal kommen würde . Grenzstreitig -
keiten seien überall vorhanden . Auch der Gewerkschaftskongreß
wird sich mit den Grenzstreitigkeiten beschäftigen , aber auch er wird

sie nicht so ohne weiteres aus der Welt schassen . Redner bespricht
oann die Agitationsweise des Metallarbeiter - Verbandes . Würden
denn die Verhältnisse für uns durch einen Zusammenschluß besser ?
Nein . Ein großer Teil der Mitglieder wird durch eine Verschmel -
zung abschwenken und eS werden Lokalorganisationen gegründet .
Die Grenzstreitigkeiten werden auch durch eine Verschmelzung nicht
beseitigt werden . Er könne nichts finden , was eine Verschmelzung
begründe oder deren Notwendigkeit ergebe . Es ist dem Redner
unerklärlich , wie der Verschmelzungsantrag auf jedem Verbandstag
wiederkehren könne . Die Haltung ist ja doch bekannt . Bleiben
wir , was wir sind , und wir werden weiterarbeiten und » kämpfen
für unsere Organisation .

Darauf wurde in die Diskussion eingetreten , zu welcher sich
34 Redner eingezeichnet haben .

Unter anderem nimmt das Wort auch Genosse Robert
Schmidt - Berlin als Vertreter der Generalkommission : Er werde
die Verschmelzungsfrage vom allgemeinen gewerkschaftlichen Stand -
Punkt behandeln . In der ganzen Gewerkschaftsbewegung ist gegen
früher eme gewaltige Aenderung eingetreten . Der Jdeengang und
die Beurteilung der ganzen Gewerkschaftsbewegung ist deshalb
auch eine andere geworden . Im Interesse der Arbeiterbewegung
sind die Einigungsbestrebungen nur erwünscht . Der Metallarbeiter -
Verband ist nicht ganz unschuldig an dem Verhältnis zwischen ihm
und dem Schmiede - Verband . Die persönlichen Animositäten beein -
trächtigen den Zusammenschluß . Jedoch müsse dies zurückgestellt
und die gewerkschaftlichen Interessen in den Vordergrund treten .
Aus innerer Ueberzeugung werden die Schmiede auch noch zu
einer Verschmelzung kommen . Als Branche würde der Verband

auch nach einer Verschmelzung noch behandelt werden , auch die

Sklbständigkeit wird erhalten vkitxa , Öiefe Lrage müsse einmal

ernstlich zivischetk den Vorständen diskutiert tverden und eS wird
zu einer Verständigung kommen . Sie erweisen der Organisation
und der gesamten Arbeiterbewegung einen guten Dienst , wenn Sie
sich zusammenschließen .

Es sprachen außerdem ein Reihe Redner für und gegen den
Antrag Hamburg .

In namentlicher Abstimmung wurden R e s o -
l u t i o n und Antrag mit 34 gegen 5 Stimmen abgelehnt .
Der Verbandstag hat sich mit großer Mehrheit gegen eine
Verschmelzung ausgesprochen .

Die weiteren Verhandlungen werden darauf auf Donnerstag
vertagt . _

Hiis der Partei .
Unsere Toten . In Magdeburg starb im 62 . Lebensjahre

die Genossin Emilie Mahn . Sie war schon zu Zeiten des
Sozialistengesetzes eifrig für die Parteibewegnng tätig . Manchem
Verfolgten gewährte sie in jener Zeit Obdach und Versteck . Als
langjährige Vertrauensperson der Parteigenossinnen Magdeburgs hat
sie sich um die Magdeburger Frauenbewegung verdient gemacht . So
war sie Mitbegründerin des Magdeburger Frauen « und Mädchen -
bildungsvereins ' ; auch eine Reihe anderer Frauenvereine im
Regierungsbezirk Magdeburg verdanken ihrer Tätigkeit ihr Ent -
stehen . Wiederholt wurde ihr ein Mandat zum Parteitag über -
tragen . Ihr Andenken sei in Ehren gehalten !

Eine Zusammenkunft bayerischer und österreichischer sozial -
demokratischer Abgeordneten fand am Sonnabend , den 16. und
Sonntag , den 17. Mai zu Salzburg statt . An der Veranstaltung ,
die einen durchaus zwanglosen Charakter trug und der Förderung
kollegialer Beziehungen zwischen den sozialdemokratischen Ver -
tretern der Dcutsch - Oesterreicher und der Bayern gewidmet war ,
nahmen von Oesterreich aus teil : Spielmanu - Linz , Weiguny -
Linz , Smitka - Wien , Hanusch - Kratzau , Rieger - Tetschen , Schäfer -
Reichenberg , Lucas - Klageufurt , Tuppy - Jägerndorf . Tomschik -
Liesing , Dr . Diamand - Lemberg , Palme - Joachimstal , Glöckl - Graslitz ,
Grigorovici - Czeruowitz , Resel - Marburg , Gruber - Linz , David - Wien ,
Pernerstorffer ( Wiener Neustadt ) , Abram - JnnZbruck , Dr . Ellenbogen -
Wien , Seitz - Floridsdorf , Schulz - Wien , Freundlich ( M. - Schönbcrg ) ,
Niesner - Neutitschein , Brocksch - Salzburg , Witternick - Salzburg , Prcußler -
Salzburg , Dr . Nenner und Beer ; von Deutschen : v. Vollmar -

München , Hierl - Schwabach , Simon - Nürnberg , Roßhanpter - München ,
Säckler - Nürnberg , Dr . Südckum - Nürnberg , Harscher - Fürth , Auer -
Müuchen , Dr . Süßheim - Nürnberg , Schmid - München , Dr . v. Haller -
Erlangen .

Personalien . Genosse Paul Brandt in Zürich , Redakteur
deS „ Grütlianer * , ist zum ständigen Generalsekretär des schweizerischen
Zugspersonalvereins , dessen Geschäfte er seit Jahren schon im Neben -
amre versah , gewählt worden , so daß er nun von der Redaktion
des „ Grütlianer * zurücktreten und sein Domizil in Ölten aufschlagen
wird . Als Redakteur des „ Signal * , des Organs des genannten
Vereins , wird er auch in Zukunft noch journalistisch tätig seilt .

Der sozialdemokratische Parteitag deS Kantons St . Gallen ' be -
schloß , den Parteivorstand mit der Prüfung der Frage zu bcaus -
tragen , ob nicht die Wahl der beiden Vertreter des Kantons im
Ständerat durch das Boll anzustreben sei . Heute ivählt sie da ?
Kantonalparlament , der Große Rat . Die sozialdemokratischen Ver -
treter in demselben sollen eine Fraktion bilden . Für die iin Herbst
stattfindenden Nationalratswahlen soll eventuell noch ein außer -
ordentlicher Parteitag einberufen werden . Die kantonale Partei -
organisation umfaßt 18 Sektionen mit 1518 Mitgliedern , deren eS
aber tatsächlich viel mehr sind .

poli - eiiicbes , öcncvtticbcs ulm .

Der „ Vorwärts " vor der RevisionSiustanz .
Vor dem Reichsgericht zu Leipzig stand am Dienstag die

Revision der Genossen Karl Mermuth und Hans Weber vom
„ Vorwärts * an gegen das Urteil des Landgerichts Berlin I
voin 14. 1 März d. I . , daS sie wegen Beleidigung eines

Amtsrichters mit drei bezw . einemMonatGefängniS
belegte . ES handelte sich in diesem Prozeß um die Besprechung der

Affäre deS Stukkateurs Brettschneider aus Charlottenburg , der in
einem Prozeß vor dem Schöffengericht zu Mitten Walde wegen
Flugblattverbreitung zu Unrecht verurteilt wurde — die höhere
Instanz mußte das Urteil des Schöffengerichts aufheben und auf
Freisprach erkennen — und außerdem wegen angeblicher Ungebühr
vor Gericht mit drei Tagen Haft bestraft wurde .

Der „ Vorwärts * hatte das Urteil des Schöffengerichts und das

Verfahren des Amtsrichters Dr . Stargard scharf kritisiert . DaS

Landgericht Berlin I hatte in den Artikeln schwere formale Be -

leidigungen deS Amtsrichters erblickt . ES hatte den Angeklagten ,
weil sie als Redakteure des sozialdemokratischen ZentralorganS die

Sache eines ihrer Parteigenossen vertreten haben , zwar den Schutz
deS Z 193 zugebilligt , aber doch auf Strafe erkannt , weil die ge -
wählte Form die Absicht der Beleidigung erkennen lasse . In der

RevisionSverhandlung betonte der ReichSanwalt , daß die Zu -
billigung des Z 193 zu unrecht erfolgt fei , da die An -

geklagten weder als „ Lorwärts " - Redakteure noch
als Parteigenossen des Brettschneider berechtigt
wären , dessen Interessen wahrzunehmen , wenn sie nicht ausdrücklich
von ihm dazu beaustragt waren . Die Revision wurde ver -
w o r f e n. _

Von den berechtigten Interessen des Redakteurs . Vom Land -
gericht Elberfeld sind am 26 . Februar der Rohrschmied Albert
Finger und der Arbeiter B o b s z i e s wegen Beleidigung zweier
Polizeisergeanten zu Geldstrafen verurteilt ; wegen des gleichen
Deliktes Genosse Oskar H o f f in a n n von der „ Freien Presse *
in Elberfeld zu einer Geld st rase von 199 M. Die beiden
Erstgenannten hatten bei einem Spaziergange in der Nähe von
Elberfeld mit den beiden Polizeibeamien einen Konflikt , über den
die „ Freie Presse * berichtete . Ivobei sie scharfe Kritik an dein Ver -
halten der Polizeibeamten übte . Das Landgericht gab zu, daß Hoff -
mann als Einwohner von Elberfeld berechtigte Interessen habe
wahrnehmen können , billigte ihm den Schutz des Z 193 aber doch
nicht zu, weil er den Weg der Veröffentlichung gewählt habe , statt
sich mit seiner Beschwerde direkt an die Polizeiverwaltung zu wenden .
Die Revision des Redakteurs wurde von , Rcichsanwalt für un -
begründet erklärt . Der Redakteur habe nicht mehr Rechte wie jeder
andere Staatsbürger , der die Beseitigung eines Uebelstandes er -
reichen will , aber der Redakteur habe auch nickt weniger Rechte .
Das Landgericht scheine aber dieser Ansicht zu sein . In
den Urteilsgründen heiße es : „ Dem Angeklagte » H. standen
andere Wege offen , insbesondere die direkte Beschwerde . —

Demgemäß mußte er sich darüber klar sein , daß eine Veröffent -
lichung in der Presie nur geeignet war , Mißtrauen zu erzeugen . "
Das Reichsgericht habe in früheren Entscheidungen ausgesprochen ,
daß niemand auf die Wahl eines Weges zur Wahrnehmung seiner
berechtigten Interessen beschränkt sei . Wcim nun ein Redakteur de »
für ihn am nächsten liegenden Weg der Veröffentlichung in der

Zeitung wähle , so dürfe man darin nicht ohne weiteres emen Um -
stand finden , der die Absicht der Beleidigung zu erkennen gebe . —
DaS Reichsgericht hob das Urteil gegen Hoffniann auf und ver «
wies die Sache insoweit an das Landgericht zurück . Die Revision
der beiden anderen Angeklagten wurde verworfen .

Strafkonto der Presse . Der Genosse Leopold vom „ Halleschen
Volksblatt für Halle " wurde vom Schöffengericht wegen Beleidigung
eines Polizeiiergeanten zu 159 M. Geldstrafe verurteilt . Inkriminiert
war ein Artikel über eine SchwurgerichtSverhandlung in Naumburg .
in der der Polizist als Zeuge aufgetreten war . In dem Bericht waren

Vermutungen als Tatsachen ausgegeben worden , so daß der Genosse
Leopold getäuscht wurde .



Ein geicnnzeichneter Hirsch - Dunckerscher Bezirlsleiter .
Vor dem Schöffen <?erichl zu Breslau wurde am Dienstag die

Klage des Hirsch - Dunckerjchen Bezirksleiters Strohfcld gegen den

Genossen Wolfs von der . V o l k S w a ch t * zu B r e s l a u verhandelt .
Die „ Volk - Zwacht " hatte das Verhalten Strohfelds bei einem
Streik in Liegnitz scharf kritisiert . Die Beweisaufnahme er -

gab . daß Strohfeld in der Tat Streikbrecher nach Liegnih
vermittelt bat . Verschiedene Gewerkvereinler Wollren das nicht mit¬

machen , Herr Strohfeld aber erklärte in der Verhandlung gemüts -
ruhig : „ Da der Gewerkverein am Streik nicht beteiligt war , hätte
er auch Leutedorthin schicken können ! Für die GeWerk -
vereiuler sei das kein Streikbruch gewesen . " Das Urteil lautete
auf 20 Mark Geldstrafe . Der Angeklagte , so hieß es in der

Begründung , habe zwar berechtigte Interessen gewahrt , aber
mit dem Ausdruck Streikbrecheragent und dem Borwurf der Mederträchtig -
keit die Grenzen des Erlaubten überschritten . Zwar konnte er in der
Tat der Ansicht sein , daß der Kläger Strohfeld nicht korrekt

gehandelt habe und nicht den gehörigen An -

st a n d besitze , die Form aber , in der diese Ansicht zum Ausdruck

gebracht worden sei , lasse nebenher auch die Absicht der Beleidigung
erkennen .

Herr Strohfeld hat also eine Verurteilung unseres Genossen er -

zielt , zugleich aber auch eine gerichtliche Feststellung seines Ber -

Haltens , die eine böse Kennzeichnung seiner Person enthält .

/Zug Industrie und ftandeL
Kali und Landwirtschaft .

Durch rationelle Kalidüngung , unter Beigabe von Phosphor -
säure und iu Verbindung mit Gründüngung , ist es selbst auf den

leichtesten Sandböden möglich , rentable Ernteerträge zu erzielen .
Deutschland erfreut sich glücklicherweise des Besitzes großer Kali -

lagcr . Den größten Teil dieser wertvollen Schätze beherrscht das

Privatkapital — im . Kalisyndikat " . Auch die preußischen Staats -
betriebe sind dem Syndikat angeschlossen , das nach berühmten Mustern
die Preise hoch hält . Die Syndikatspreispolitik ermöglichte es , daß
die Kaligewcrkschasten bedeutende Gewinne verteilen konnten . Eine

Folge der hohen Gewinne war eine umfangreiche Gründertätigkeit
und die Inbetriebnahme neuer Werke , die das Syndikat notgedrungen
aufnehinen mußte . Trotzdem nun der Kaliverbrauch in Deutschland
rapide — von 266 500 Doppelzentner im Jahre 187S auf 14 365 400

Doppclzentnern gestiegen ist und das Syndikat , um die Inlands «
preise hochzuhalten , den Export zu niedrigen Preisen forcierte , über -

steigt nun doch die Zunahme der Produktton die Berbrauchszunahme .
Die hohen Inlandspreise verschulden , daß der Konsum hinter der

Produklion zurückbleibt . Bor einigen Wochen drohte das Kalisyndikat
auseinanderzufallen . Durch die Neuaufnahme der jungen Werke

mußte die Beteiligungsziffer der alten Unternehmer immer mehr
bcrnbgesetzt werden , wogegen diese rebellierten . Schließlich ist eine

Einigung aber doch wieder zustande gekommen .
Wie schon angeführt , ist der Kaliverbrauch von 1879 bis 1905

koloffal gestiegen . Hierzu einige weitere Zahlen : Im Jahre
1890 wurden im Deutschen Reiche auf 100 Hektar landwirtschaftlich
benutzter Fläche 77 Kilogramm , 1905 aber 576 Kilogramm ver -

braucht Im Königreich Preußen stellt sich die Verbrauchsmenge
auf 700 Kilogramm , wobei die Provinz Brandenburg mit
einem Verbrauch von 1026 Kilogramm pro 100 Hektar an der Spitze
rangiert . Trotz dieser geivaliigen Berbrauchöfteigerung sind die Land -
Wirte von einer allgemeinen rationellen Verwendung des Kali noch
weit enifernt . Der gut wirtschaftende Landwirt verwendet im
Mittel pro 1 Hektar 400 bis 600 Kilogramm , während der

durchschnittliche Derbrauch in Preußen auf 1 Hektar land -
wirtschaftlich benutzter Fläche nur 7 Kilogramm ausmacht .
Aus diesen Zahlen ist zu ersehen , wie steigerungsfähig der
Kaliverbrauch ist . Die Vcrbrauchssteigerung wird sowohl durch die
Preispolitik des Kalisyndikats , als auch durch die Schutzzollpolitik
gehemmt . Früher behaupteten die Junker , sie könnten keine künst -
lichen Düngemittel kaufen , weil die Getreidepreise zu niedrig seien ; jetzt
hat man so profitable Preise , daß der Gedanke , durch kräfttge Pro -
duktionSsteigerung da ? Preisniveau zu bedrohen , Kulturverdesserungen
zurückhält , anstatt solche zu förderu . Unter diese » Umständen darf
man auch von dem Kaliunternehmen der Bündler keine Förderung
der Kalidüngung erwarten . Man wird da auch nach hohen Preisen
schnappen , um Mittel für die politische Propaganda , zur Verhetzung
der Bauern und Bekämpfung der Arbeiter zu erlangen .

Butterpreise . Ein Händler schreibt uns zu unserer Aufstellung
über Warenpreise im letzten Wochenbericht : „ Daß wir für gute
Butter 2 — 3 M. über höchste Notiz zahlen , erwähnen Sie gar mcht ,
auch nicht , daß gute Holsteiner Ware sogar 7 M. über Notiz kostet . . . . "

Dazu ist folgendes zu bemerken : Wir haben ausdrücklich bemerkt ,
die von uns angegebenen Preise verständen sich nach den Notterungen
der Markthallendireklion und die Zusammenstellung hat den Zweck ,
festzustellen , um wie viel der Preis gestiegen ist . Was in einzelnen
Fällen über die Notierungen hinaus gezahlt wird , können wir nicht
kontrollieren . Stehen die Notierungen aber allgemein so erheblich
unter den tatsächlich gezahlten Preisen , dann wäre das nur ein
Beweis dafür , daß die Methode der Notierungen nichts taugt .

Wirkungen der Krise . In der Plüschindustrie von Katscher
in Oberschlesien sind infolge des vollständigen DaniederliegenS jenes
FabrikationszweigeS nicht weniger als 2000 Plüschweber — meist
Heimarbeiter — ohne Arbeit . Auf ihren erschütternden Schrei nach
Brot hat der Landrat des Kreises Leobschütz jetzt eine Arbeits -
vermittelungsstelle geschaffen . Aber was kann die schönste Ver -

Mittelungsstelle helfen , wenn die Arbeitsgelegenheit fehlt ? — In
Landeshut i. Schl . haben die Leitungen sämtlicher Spinnereien
und Webereien durch Anschlag bekannt gegeben , daß in ihren Be -
trieben vom 1. Jum ab nur 4' / , Tage wöchentlich gearbeitet werden
wird .

AuS der Gera - Grcizer Industrie . Der „ Fabrikant und Grossist " -
Hannover schreibt in einen , Artikel , der einleitend einige unquali -
fizierbare Angriffe gegen die Arbeiter enthält , u. a. folgendes :

„ Noch vor wenigen Wochen hieß es in einem Berliner Fach -
blatt , daß sich von jeher in Schönfärberei Wohlgefallen hat , in Gera

gebe es kaum Arbeitslose , wenigstens nicht mehr als sonst . Nun , in

Greiz sieht ' S offenbar anders aus . Ums Ende des vorigen Monats
bereits hatten 11 größere Fabriken gekürzte Arbeitszeit eingeführt . Auch
die Arbeiterentlassungen haben sich gemehrt . Hier und da werden
in den Betrieben auch ganze Feiertage eingelegt und was dergleichen
unliebsame Vorkomnunsse mehr sind , von denen wir nur hoffen
wollen , daß sie sich nicht etwa im Laufe deS Sommers noch mehr
häufen .

Daß die Aufnahmefähigkeit des Marktes ( abgesehen von den

letzten schlechten Saisons , in welchen am Schlüsse von den Händlern
ziemlich viel Ware zu Ausverkaufspreisen an den Konsum abgegeben
wurde , so daß eine gewiffe Uebersättigung auch auf dieser Seite
eintreten mußte ) durch die Ueberproduktion auf feiten der Industrie
und die Spekulationswarenläufe seitens des Handels in der Hausse -
zeit gelitten hat , d. h. verringert worden ist für jetzt , das ist eine

Tatsache , der sich kein Fabrikant und kein Händler , namentlich kein

Großhändler , verschließen sollte . Es hat sich zwar als Märchen er -
wiesen , daß der Strauß , wenn er sich verfolgt wiffe , den Kopf ver -

berge , in dem Glauben , da er nun niemand sehe , werde auch er nicht
bemerkt . Um so mehr gibt es Menschen , die zu solcher Praxis hin »
»eigen , so verderbenbringend sie auch offenbar sein muß . Jeder
Fabrikant weiß , daß jetzt große Summen verloren werden , größten -
teils infolge deS Rückganges der Wollpreise , aber auch durch die

Zollverhältnisse und andere Dinge , die wir nach unserem Willen zu
gestalten außerstande sind . Wer nun nicht will , daß das noch
schlimmer werde , der hüte sich vor jeder Ueberschätzung der Auf -
nahmefähigkeit des Marktes . War die Ueberproduktion , Ueber -
spekulativ ! , und Uebersättigung seinerzeit so groß , daß die Spinnereien
nicht mehr genug liefern konnten oder doch erst nach halbjähriger
Vorausbestellung , so kann sich unmöglich das Abebben der Flut jetzt
nur so im Handumdrehen vollziehen . Das ist es wohl auch , was
die Reichsbank meint , wenn sie die Herabsetzung des Diskonts auf
5 Prozent als Wechsel auf die Zukunst gewährt , dessen Einlösung
vom Maße der Vorsicht in Handel und Industrie abhängt . "

Versammlungen .
Die Wäsche - und Krawattenarbeiter und Arkiterimien , die im

Schneidervcrband organisiert sind , hielten am Dienstag eine außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung ab , in welcher Genosse Dentzer -
Waidmannslust einen Vortrag über die Aufgaben der Frauen und
Mädchen bei den LandtagSwahlen hielt . Eine Diskussion über den

beifällig aufgenommenen Vortrag fand nicht statt . Nach den , hierauf
gegebenen VierteljahreSbericht stellten sich die Einnahmen aus Bei -

trägen und Aufnahmegebühren aus 4455,70 Mark . An Reise - und

Krankenunterstützung wurden 1500,01 Mark gezahlt . Der Haupt -
lasse wurden 2072,49 Mark überwiesen , der Lokalkasse verblieben
883,20 Mark . Die Lokalkasse hatte inklusive des Bestandes von
4830,34 Mark eine Einnahme von 7218,50 Mark , eine Aus -

gäbe von 2358,12 Mark . Der Bestand beträgt am Schlüsse des
Quartals 4860,33 Mark . Neu aufgenommen wurden 153 Mit -

glieder . Bei der Wahl des Delegierten zum Gewerkschaftskongreß
wurden 135 Stimmen abgegeben , lvovon aus Eue 131 und auf
B o r d a s ch 1 entfiel , 3 wurden für ungültig erklärt . Unter Ver -

schiedenenr wurden einige geschäftliche Mitteilungen gemacht , darunter
besonders , daß laut Beschluß der Versammlung vom 31 . Januar
das Krankengeld nur Freitags und Sonnabends

zur Auszahlung gelangt . Weiter wird auf den immer näher rückenden

Ablauf der Tarife aufmerksam gemacht und zur regen Agitation auf -
gefordert . Unter lauter Heiterkeit der anwesenden weiblichen Mit -

glieder versuchten Jennerjahn und Werner das Fehlen der

männlichen Kollegen ( von zirka 250 Organisierten waren zirka 12

erschienen ) mit einem Druckfehler in der Einladung zu entschuldigen .
Scharf wurde dagegen von Brandt das Fernbleiben der Männer
kritisiert und betont , daß der Druckfehler als ein ganz ungenügender
Entschuldgungßgrund betrachte : werden müsse , da doch die Versamm -
lung ganz deutlich in der Einladung als außerordentliche Mitglieder -
Versammlung bezeichnet war . Es zeuge dies von nicht allzu großem
Verständnis des OrganisationSgedanlens . Die Männer sollten sich
schämen gegenüber den Kolleginnen , welche in einer stattlichen Zahl
der Einladung gefolgt seien . Mit einem kräftigen aus den Kehlen
der Kolleginnen erschallenden Hoch auf die Filiale und deren Eni «

Wickelung wurde die Versammlung geschlossen .

Verband der Friseurgchülfe « Teutschlands . ( Zwelgverew Verlin
und Vororte . ) Heute abend Sy , Uhr Noscnthaler Strohe 11/12 : Vortrag .

Zentral - Kränkcn - und Sterbe . llntrrstüyungskaffe der deutsche »"
' tag , abcndS S' / , Uhr , im

Mtflliedeversammlung : Ab-
Zlmmerer ( S. H. Nr. L) . Morgen Freitag , abcndS S>/ , Uhr , im
GewerlschastShause , Engel - Ujer 15, Saal 8 :
rcchnung : Verschiedenes .

Fiir or » Anval , oer Jn,rra,e
übernimmt die »iedattiou dem
Bubiitnm gegenüber keinerlei

Veraiirwortting .
EeaCTBjys ■ . w - MEmay i nw

Cbeater .
Donnerstag , den 21. Mai .

Ansang ?>/ , Uhr .
Nönlgl . Opernhaus . Tannhiuser .
itonigl . Schauspielhans . Die

Ziabcnstcinerim
Anfang 8 Ubr.

Berliner . Hopscnraths Erben .
StcueS . Die Hcmsöer .
Deutsches . Ulrich Fürst von Waldeck .

Kammerspiele . Frühlings Er -
wachen .

Neues Schauspielhaus . Judith .
Kleines . 2X2 — 5.
Komiichc Oper . HoffmannS Er -

Zählungen . Ruth St . Denis .
Siesideuz . Der Floh im Ohr .
Lessing . Oer Raub der Sabincrinnen .
Hebbel . Cyprienne .
pnsiivlelhai . S. Die blaue MauS .
Smille , <>. lWaltiiei - Tdealrr . )

Der Widerspenstigen Zähmung .
Schiller hrharlottenburg . HanS

Huckcbein .
Friedrich - Wilhelmftädt . Schau -

spielhans . DeS PastorS Riete .
Thalia . Der Selbstmörderklub .
Tieften . Ein Walze , träum .
RcucS Operetten . Der Mann mlt

den drei Frauen .
Lorylug . DaS Tanzverbot .
Luise » . Der Weg inS Verderben .
Triaiio ». Seine erste Frau .
Bernhard Ltaie . Die Loreleh .
Mciropol . Das muß man seh' n.
SIpolio . Die suhen Grisetten . Spe -

zialilä ! en.
Kasino . Der Brandstifter .
Wintergarten . Spezialitäten .
Passage . Spezialitäten Dr . Rückle .
Gustav Behrens . Spezialitäten .
Carl Havcrland . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Theater an der Spree . Der

Cowboy .
Folics Vergöre . Spezialitäten .

Linne d' Eve.
Neichsiialle ». Stettiner Sänger .
Folics Caprice . Parifiana . Nr. 69.

Das ruhige Heim .
»e »»i >i . T» » denjiraße 48/19 .

Abends 8 Uhr : Kairo und die
Pyramiden .

Sternwarte , Jnvaltdenstr . 57/62 .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Hopfenraths Erben

Theater des Westens .
8 Uhr : Ein Walaer traun, .
Sonnlag nachm . L' / . Uhr, halbe Preise :

Ple luatige Witwe .

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

Die Hemsöer .
Merzen : Die Hemsöer .
Sonnabend zum erstenmal : Die

ersten Menschen .

fsiöllsieli -WilliölmZtSllti ' slZköS

8eti3li8pi ' öIttZll8 .
Oes Pastors l�iei <e .

Ansang 8 Uhr .
Freitag : Frei ist der Bursch .
Sonnabend zum erstenmal : Im

weißen Röhl .

Neues ttperetten - Theater
Schifsbauerdamm 25, an der Luiscnstr .

Heute und solgende Tage 8 Uhr :
Tor Manu mit den drei Frauen .

Residenz- Theater .
— Direktton : Richard Alexander . —

Abend ? 8 Uhr :

Der Floh im Ohr .
Schwank in drei Akten von Georges
Feydeau . Deutsch von Wolss - Jacoby .

Schiller -
S chlllar - Theatar 0. lWallner - Tbeaterj .

Donnerstag , abendsLUhr :
Der Widerspenstigen Zähmung .

Lustspiel in fünf Auszügen u. einem
Vorspiel von William Shakespeare .
Freitag , abends 8 Uhr :
Der Widerspenstigen Zähmung .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Hann nuckcbein .

Theater .
Sohlller - Theater Charlottanburg .

Donnerstag , abend » 8Uhr :
Hann Hnckebeln .

Schwank in drei Akten von Oskar
Blumenthal u. Gustav Kadelburg .
Freitag , obeudS 8 Uhr ,

» vr - Weg » am Uercen .

Sonnabend , abends 8 U h r :
Ohne Oelhat .

TmevMzbiihne
Freitag dieser Woche 8' / « Uhr :

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Taubenstr . 48/49 .
Abends 8 Uhr ;

Kairo und die Pyramiden.

UÜUiCISCHER

Lustspielhaus .
AbcndS 8 Ubr :

Die blaue Mails .

Hebbel4liealer,Si3iS . '
Abends 8 Uhr zum 1. Male :

Cyprienne .
Sonnabend : Cyprienne . _

Luisen - Theater .
Neichenberger Straffe 34 .

Abends 8 Uhr :

Der Wtg ins Uerderben.
Freitag : Mutter Erde .
Sonnabend : Im Hause der Sünde .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der Weg

ins Verderben . Abends 8 Uhr : Der
Weg inS Verderben .

Montag : Im Hause der Sünde .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr :

2 mal 2 = 5 »
Freitag ; 2 mal 2 = 6.
Sonnabend : 2 mal 2 = 5.
Sonntag nachm . 3 Uhr : Ein idealer

(Satte . AbeodS S Uhr : 2 mal 2 — 5.

Passage-Panoptikum.
Zum ersten Mals in Berlin !

Die langeDora
Das grSBta Riesenkind
Gesamtlänge 2 Meter 19.

: : Kunsttaucher : :

deinem1 Riosonbassin .
NeapoiitanischeBriganten - Kapelle .

Alles obne Extra - Entree I
ElntriHSOPf . . Kinder , Soldaten2SPf .

Tttgllch :

Gr. Militär- Konzert.
Eintritt 1 M. ,

von abends 6 Uhr ab 50 Pf. ,
Kinder unter 10 Jahren
- - die Hälfte .

- -
I

mmvmmm

Luisen - Theater
24. ( IV. ) Abendablollung :

Mutter Erde »

Onatkarton a 1 91 . sind
in den Zahlstellen und beim

Obmann Im Theator zu
haben .

®r . Frankfurter Str . 132.
Abends 8 Uhr :

Die Loreley .
WochentagSprelse . " ( • L

uf der Sommerbühne : Thealer -
Vorstellung , Spezialitäten , großes
Gartenkonzert , Ansang ä Uhr .

Sonntag : , den 84 . 9Iaf , nachm . 8 Uhr :

Berliner Theater
13. 114. Abteilung ;

Der ledige Hof.
241/2

Neues Schauspielhans
1. Abteilung :

Durchs Ohr und

Der Dieb .

Der Vorstand . InVertr . : G. Winkler .

Theater an der Spree
Köpemcker Straße 68.

Täglich 8 Uhr :

Her Moy .
Reicbsballsn - Tbeater . |

Stettiner Sänger . S
Vau ! IVcn !

• Passags-Ttieater.
J Abends 8 Uhr :

« Das größte
t Phänomen

« aller Zeiten !

I Dr. Ruekle
H Das Tagesgespräch

Berlins !
e

rwwww

Non ! Jien I
Vari�tö - Sterne .

Burleske von Mcysel .
Anfang

Wochentags
8 Uhr .

Neues Programm .
Otto Reutter .

Orfovd ' B Elephanten .
Palaco Glrla , Englische Ge¬

sangs - und Tanztruppe .
KlardH , Akrobaten .
HaKedorn * W' nndergrotte .
I,lli Schrelbcp , Soubrette .
i ' orry Corwoy , Musik . Clown .
Onjcr und Olspl , Amerika -

nische Excentrics .
Pcvcaoft ' - Trnppe , Jongleure .
Toqu &. der Hund als Heiter ,

Equilibrist und Jongleur .
Tambo and Tambo , Banjo -

Jongleure .
Biograph . _

8 Uhr ; Dlo bedeutenden Attraktionen .
9 Uhr : Die Mäßen Grisetten .

Operette von H. Reinhardt .
9' / « Uhr : Grete Gallne , Berlins

beste Soubrette .
10 Uhr : Bert . BernardS Compagnie :

Ein Abeud in tinem titnm -

Metropol - Theater
Zum 242. Male :

Iii ml im M
Revue in 12 Bildern m. Ges. und Tanz .

Rauchen gestattet .

Kolksgarten - Theater
— am Bahnhos Gesundbrunnen . —
Konzert — Theater - nnd
Spezialitäten - Vorztellang
Gustav Schappet — Hedwig Oering
Julius Wilms , Brot Dorsan , Robin Trio .

Fldclo Knmpen .
Posse mit Ges. in 3 Akten v. Reisfllng «.

Arbeiterzahl 2500 .

Filiale Berlin W.

ßrennabor - Werke , Brandenburg a . f - L

Kronenstraße 11, nahe Friedrichstraße .

W. �oacks Theater
Dtrekttou : Roh. Olli , vruiiiienftr . 16.

©cute : Geschlossen .
Sonnabend : Extra - Borstellung »

Durch Ducht zum Licht.
Ansang 8 Uhr. Entrce SV Ps.

Nach der Vorstellung : Tanz .

Stadt-Theater Moabit.
Alt - Moabtt 47 —49 .

Donnerstag , den 21. Mai 1908 ,

Abschiedsvorstellung :

Das Leben ein Traum.
Nach der Vorstellung :

CwcdLcc Bali »

Kassencrössnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Wolndorgawog 19/20 , Rosanth . Tor .

Slbeuds 8 Uhr .

�artigen " �I' 8M! lMStI .

Siisies Prapinm.
Im Tunnel :

KONZERTE .

erimerlllk - Trio .

Felix Sofceaer UStnUulinti . l .



Sanssouci , ÄT
Direktion : Wilhelm Reimer .

Heute Donnerstag !

JKfr ' BesoreÄh .
von

HoümannsNordd. Sängern
Jubeluder Beifall !

Unsere Einzige .
Lustspiel in 1 Alt .

Das neueste von Berlin !
Grofjt . Schlager b. Saison I
Beg . Sonnt . 5, wochent . 8 U.

KasinosTheater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr :
Der urkomische Mälzer und das

erstklassige Mai - Programm .
Der

Brandstifter .
Drama von H. HeijermanZ jr .

Sonntag 4 Uhr : Ein Dorfroman .

Tmnon - Tlieslef .
Heut » und folgende Tage 3 Uhr :

Seine erste Fran .

X Eliems
Somtncr - Cbcatcr .

— Hasenbeide 13 — 15. —
Artist . Leitung : Lernhani Lange .

- rsgltch : Großes KoDzei' tTlißater-
uml Spezialitäien-lforstellung.

Mittwochs : Kinderfest .
Jeden Donnerstag : Elitetag .

Gastspiel bed. Krästc erster Bühnen .

Mv

Behrens -
Theater.

Berlin W. ,
Goltzstr . 9.

giert
' schöne Miß " BelverhA mit ihren

_ _ dressierten Bären .

_ _

Neu ! l ' nacrc Tlarlne . Neu I
Lebensbild mit Gesang und Tanz

Neu ! Grat �appelln mit seinem lenk .
baren Lustballon Modell IWS .

Außerdem DnskeS Bitograph und
Äll Spezialitäten .

Ansang 8 Uhr Sonntags 6 Uhr .

4 . Hygienische
BeauisartiKei . Neusst . Katalog

IQ. Ezapfehl . yxel . Aerzte u. Prot . grat . uJt
H. Dngor, Gommiwarenlabrik

Barlin NW». Fnedrichsiraflse 91/92

Landparzellen !
forort - Welir Ostbaßn.

Vorzüglicher Gartenboden , kein
Sumpsland , keine Verzinsung ,
Straßenland gratis . Monatliche
Teilzahlung von 10 —80 M .
Mann , Frau «. Kind können
Landbesitzer werden . 8eliol : e ,
Berlin , Gubener Str . 34 I, Ecke
Warschauer Straße , od. Sonntags
Treffpunkt im Rest . MaleSzka ,
Langcftr . 46. Früh S' / , und
2 Uhr nachm . Fahrt zur Besichti -
gung der Parzellen . 214kb '

ES empfiehlt sich
bei eintretendem Trauerfall

möglichst sofort
Westmanns

trauermagazin
Hauptgeschäst :

Berlin W. , MohrenstraBe 37a ,
an den Kolonnaden , 2. Haus
von derJerufalemerstraße . und �
NO. , Gr. Frankfurlerstr . 115,
2. Haus von der Andrcasstraße ,
zwecks Auswahl d. passenden
Trauergarderobe aufzujuch .

Um dem Publikum einen de¬
sonderen Verteil zu bieten , ge-
währe ich auf diese Auzeige
hin bei Kauf
10 0/o KaOatt In bar !

Knaben- und

l3önolings-6arderobei
fertig n . nach 71 all

[ um billigsten und reellsten in {
der Fabrik

| Koppenstr . £ 3 , part . , I
| 2 Minuten v. Schles . Bahnhof .

Karl Hustädt .

13 . Ziehung S. Kl . 218 . Kgl . Preuss , Lotterie .
Ziehung vom 20. Mai 1908, Tormlttag ».Kur die Gewinne über 240 Mark Bind den betreffecdea

Nummern in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )

159 93 [500] 290 518 [500] 41 50 »99 [500] 1140 15000]
428 798 2227 434 645 715 3068 523 685 [1000] 4339 80 594
614 97 884 979 5 108 44 [500] 369 411 77 95 944 6412 70
622 796 [500] 800 959 7022 555 [SOOO] 775 8022 [500] 417
6S0 832 [10 090] 902 9279 389 443 48

10119 288 828 592 [500] 667 73 78 706 «6 822 11122
669 624 965 1 2279 387 99 407 79 538 727 881 967 1 3064
498 537 56 906 46 1 4124 97 673 713 [500] 54 [3000 ] 913 76
[500] 15032 128 316 424 63 803 62 1 6159 446 [3000] 667
606 919 20 49 1 7027 1500] 258 618 863 1 8032 113 76 297
,19197 439 597 930 32 [1000]

20352 [500] 450 88 686 998 2 1 073 1 « 300 662 610
849 2 2048 206 7 12 83 411 73 1500] 696 868 911 14 23380
615 637 90 [1000] 750 823 96 2 4064 87 399 367 613 2 5007
114 29 98. 216 88 [500] 492 [5000] 591 760 2 6063 76 307639 71« 64 996 2 7083 242 65 64 [1000] 306 408 25 515 631
723 2S063 332 460 507 864 972 2 9 025 43 218 381 675 735644 89

30171 227 39 71 471 507 615 3 1 210 27 436 506 36
[500] 81 7S2 800 64 3 2082 371 421 537 33175 266 578 710833 84 [1000] 3 4277 420 559 3 5139 [1000] 265 421 6613 6043 388 417 70 608 753 979 3 7004 21 196 562 85 675
flOOO] 741 833 93 3 8013 116 [1000] 209 78 362 506 9 794
847 91 960 94 3 9 022 144 382 595 848 [1000] 979

40025 78 337 556 806 4 1 030 III 31 231 [1000] 53 95
350 487 809 927 42130 202 514 3.-1 678 705 [500] 968 4 3041
164 69 278 89 752 95 807 20 995 44030 114 394 463 67 551
750 4 5235 45 567 697 711 808 920 4 6005 27 244 47 89
[500] 463 693 94» 47054 93 514 728 33 [500] 934 [15 000)»4 [500] 4 8 067 264 434 763 953 4 9 025 106 84 92 376 [3000]435 61 81 583 [500] 905 86

50134 368 695 724 5 1 267 74 538 619 71 980 5 2131
366 340 48 538 699 787 5 3 261 337 420 659 5 4 060 474 550
674 847 989 5 5242 864 443 63 53,9 799 819 60 039 5 6029
[500] 274 380 447 72 622 76 971 5 7486 599 633 879 5 8025
96 648 771 »52 61 88 5 9003 88 357 443 845 921

60119 37 245 52 460 77 712 859 957 61125 266 [3000]415 [3000] 82 714 43 6 2 200 792 [ lOOO] 853 [1000] 63175
204 39 308 [500] 478 84 95 852 6 4360 494 535 718 [500]
65121 237 319 38 68 94 [500] 599 740 66060 213 29 40168 98 67438 53 [ SOOO] 604 [ 3000] 770 6 8031 108 233 814
18 505 17 670 726 34 829 949 6 9035 457 508 47 50 798

7O005 7 [1000] 69 270 334 518 54 91 [500] 7 1 038 Sä
[500] 57 62 213 325 559 667 7 2036 129 [500] 45 269 46693 514 642 779 883 [3000] 940 7 3068 [500] 146 219 23 368476 521 98 678 820 64 7 4011 115 27 [500] 250 579 708 47864 7 5 598 7 6 216 29 CS 631 719 77421 [1000] 85 923 5078313 [3000] 26 484 835 63 940 7 9033 64 227 605 17 87180005 [500] 263 338 406 28 40 507 39 98 738 395 81 11095 330 60 516 92 700 52 67 8 2050 172 [500] 303 8311724 353 480 603 818 [3000] 31 45 998 8 4396 660 75 8 5266416 548 645 848 912 8 6096 174 369 495 663 630 705 17 81853 85 920 87118 442 524 609 88 936 [500] 74 [ lOOO] 88100
IT' Tl i3i 7M 619 ®®090 138 516 75 isOO] 525 72 [30 000]

S

90032 42 [500] 52 73 189 316 82 593 [6000] 860 [ 1000]11074 23! 448 64 659 [500] 833 81 9 2 408 57 753 813 4711 9 3 086 175 342 75 537 78 694 773 9 4089 119 [500] 39
665 883 9 5015 18 108 387 506 634 928 9 6087 277 415 71137 931 97019 103 20 314 [3000] 610 91 792 98356 487
631 53 99186 94 [3000] 223 64 309 472 734 897 923 82

100214 23 602 [3000] 735 957 1O1019 SO 106 [1000]41 60 230 [500] 33 4j} 819 637 729 82 [500] 75 923 102162
345 [500] 64 400 618 33 87 611 744 88 818 903 [ lOOO]
1O3090 117 279 391 428 73 511 57 [600] 664 779 831 930
104196 472 519 86 601 907 [1000] 69 1 05149 [500] 78
407 54 520 59 999 1 06123 77 209 583 723 1 07593 808
[1000] 76 1 08156 808 13000] 21 499 601 632 79 1 09023
194 97 [3000] 643 786 081

11O101 245 604 703 89 111262 435 63 544 685
112080 231 664 75 746 51 113086 87 [ lOOO] 122 65 817
72 490 [1000] 666 894 114081 346 50 63 70 78 514 27 71
«77 93 115027 264 659 745 832 74 970 116032 143 [500] 1
16 222 42 93 513 18 61 604 968 117122 [500] 211 79 411
21 86 718 44 75 974 118164 843 505 825 119333 51 424
727 91 905 [ 1000]

120140 1500] 610 17 88 837 965 1 2 1 228 66 539 60
69 [ 3000] 74 674 [500] 942 [500] 122198 342 510 608 50
79 747 53 1 23 011 203 93 891 951 124284 427 609
125110 432 71 538 686 1 26167 76 [1000] 96 208 54 414
75 719 984 1 2 7041 91 [3000] 97 136 291 350 413 88 644
808 [600] 27 952 94 1 28105 25 85 413 78 [ lOOO] . 611 751 77
129035 65 201 40 [500] 69 91 331 592 766 [3000] 97 812 20

13 0208 566 636 [500] 812 90 940 56 1 3 1 250 84 383
472 570 [1000] 639 92 829 940 79 [ lOOO] 13 2348 585 752
[500] 77 945 1 33099 157 587 1 34025 204 835 66 957
13 5045 401 4 88 618 33 658 912 SO 136332 99 415 89
650 731 53 941 00 [1000] 76 [SOOO] 78 98 1 3 7377 [500]
473 576 649 96 729 [1000] 13 8023 315 585 839 1 3 9046
133 201 321 22 56 426 69 77 717 817 929

140041 162 (500] 587 758 64 86 830 1 4 1 007 145 551
686 98 011 81 14 2030 233 506 89 634 90 833 [500] 71 925
41 143038 124 26 276 568 711 913 [500] 144156 284 313
725 1 45196 411 31 770 1 4 6067 71 194 211 [3000] 23 445
996 1 47162 279 336 SO 498 675 814 53 [1000] 148308 45
649 66 »21 755 906 1 49000 111 382 «37 51« 97 772 83 8«!
«57 9«

SozialdemokFatisciiEFWaiiiyerein
für den

6. Berliner Relelislap - WatiWs.
Todes - Anzeige .

Am 15. Mai verstarb unser Mit - 1
p giied , der Schlosser

August Tappet *
Antonstr . 6.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute !

! Donnerstag , den 21. Mai , nach - :
mittags tss , Uhr , von der Halle !

, des neuen Nazareth - Kirchhoses in ?
j Reinickendors - Wcst aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht j
i 227/1 Der Borstand .

SozialdeinokratisciiEr WaUyerein !
für den

Allen Bekannten und Ver -
l wandten die traurige Nachricht . >

j daß mein lieber Mann , der j
j Arbeiter

Mann Kumutat
j am 16. Mai verstorben ist.

Witwe linnin tut .
Die Beerdigung findet am I

! Donnerstag , den 21. Mai , nach -
! mittags 5>/z Uhr , von der Leichen - 1

Halle des Philippus , Apostel - Fried -
Hofes nach dem städtischen Fried -

1 hos statt . 216261

Nachruf .

Am 16. Mai verstarb unser !
] Mitglied , der Töpser

Max Mlost ,
Pappclallee 21.

Ehre seinem Andeuken k
Die Beerdigung hat am IS. Mai j

bereits stattgesunden .
226 ( 20 Der V erstand .

| Am 13. d. M verstarb nach jj- kurzem , schwerem Leiden insolgc
eines ReoowerschusseS von ruch -
loser Hand unser innigstgcliebler
Gatte und herzensguter , treu -
sorgender Vater , der Maurer -
polier

Gustav poilack
im blühenden Alter von 35 Jahren .

Berts polisok geb. Miensok
und Tochter .

Die Beerdigung findet am
Donnertag , den 21. d. M. , nach -
mittags 5' / , Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Luisen - Kirchhoss
am Fürstenbrunner Weg aus statt .

! Sozialdeinokralisclier Walilverein !
für den

6. Berl. Beicte - WalteisJ
Todes - Anzelge .

Am 16. Mai verstarb unser Mit -
giied , der Arbeiter 226/19

« Jotmim Kumutat
Wiescnstr . 30.

Ehre seinem Andenken !
Die Beeidigung sindcl heute

Donnerstag , den 21. Mai , nach¬
mittags S' /j Uhr , von der Halle
deS Philippus - olpostel - Fricdhofes ,

� Müllerslraße , aus statt .
i Um zahlreiche Beteiligung er -
! sucht Der Vorstanck .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes sagen wir allen Teil -
nchmern sowie dem deutschen Holz «
arbciteroerbaud unseren herzlichsten
Dank . 31572

Die trauernde Witwe
- 4ana JClüter und Kind .

Danksagung .
Für die überaus zahlreiche Teil -

nähme und Krauzspendcn bei der
Beerdigung unseres lieben Sohnes ,
Willi Dhieß , sagen wir allen die
mitgewirkt haben , unseren besten Dank .

Richard Thiest nebst Frau .

Dr . Sisirn� ©!
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

PrinzeuslrJUtr�atz .
1 10— 2. 5 — 7. Sonntasjs 10 — 12. 2— 4.

Verlaßd der fadrik-, Land-,
lEisariieiterüod MeiteriBDEO

Deutseiilaods
Zahlstelle Uerlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
! daß am 16. d. Mts . unser lang -
j jähriger Kollege

dobanu Kumutat
I verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
! Donnerstag , den 21, Mai , nach¬

mittags 51/, Uhr , von der Halle
| des Philippus - Aposlel - Friedhoses ,

Müller st raße , nach dem
nebenan gelegenen Städtischen
Fricdhose statt .

Rege Beteiligung erwartet
j 63/17 Die OrtSverwaltunq .

Soeben erschiene » :

toßiZte
Wablrechtskateciiismus

von Paul CvUhre ,
Prediger a. D.

Preis 15 Ps.

Legan Volkamdiiiniiuiiif !,
Volksknebelung und Volks -

ausbeutung .
Flugschrift zur Beurteilung der

volkssetndlichen Politik des
preußischen Dreillassenparlaments .

Zweite vermehrte Auslage .
Preis ÄO Ps.

Expedition des „Vorwärts "
Berlin 8W . 68

Lindenstratze 69 , Laden .

150020 «« 596 841 92 774 1 5 1 642 712 70 94 918 78
152065 72 359 597 603 [1000] 51 62 708 972 1 53191 393
[1000] 719 930 50 1 5 4377 420 713 892 1 55151 271 [1000] .
343 90 448 501 662 848 969 90 91 156137 81 265 8« [500]
350 658 865 935 1 5 7 098 112 82 597 899 923 [1000] 28 63
158093 181 [500] 92 453 504 18 655 765 98 [500] 159151
[1000] 229 304 [1000] 21 505 807 47 878 996

160131 359 74 491 783 66 813 [1000] 25 1 6 1 301 408
17 48 582 608 [1000] 731 «0 995 162111 344 430 67» 75*
163 082 209 53 468 [500] 83 624 64 767 82 870 956 1 6 4017
319 490 589 671 [1000] 873 939 1 65200 26 96 552 631 B*
895 166002 [500] 117 89 305 411 80 502 810 1 67( 195 [500]
302 658 [1000] 837 940 1 63000 28 91 116 249 399 406 668
169055 124 [500] 236 45 775 975

17O051 397 719 02 1 7 1 01« 16« 95 [600] 99 200 13
U 613 626 70 890 92 1 72 ) 82 313 523 30 762 [SOOOl 882
93 1500] 927 1 73066 334 [3000] 469 869 1 74294 580
[1000] 96 636 888 998 [1000] 17 5012 127 734 52 803
176142 365 72 51) 34 1 7 7406 [500] 518 603 [1000] 1*
901 [3000] 178033 198 250 334 715 179032 45 139 53
«38 614 28 62 996

180056 95 14« 8« 890 447 640 45 795 1 8 1 257 87 818
524 703 1 8 2006 152 [ lOOO] 247 358 457 93 822 65 955 68
183 352 628 89 [1000] 980 flOOO] 184 371 502 731 18 5083
11* [3000] 248 75 427 504 736 910 1 8 6027 90 93 468 616
73« 944 [SOOO] 187026 145 490 685 661 62 [3000] 188081
183 335 [SOOO] 509 646 [600] 861 189076 161 403 653
86* 929

190258 319 62 69 404 795 1 9 1 205 74 [500] 75 553
797 [600] 915 29 [500] 19 2060 346 413 638 719 78 823 02
193129 78 639 750 930 1 94042 [500] 75 281 629 35 615
775 983 1 9 5050 80 123 66 215 78 411 37 76 745 966
196180 207 [1000] 616 909 1 9 7044 [500] 114 38 47 237
826 660 63 763 820 1 9 8373 80 466 689 795 858 938
199 089 107 650 73 712 48 809 37 969 [500] 88

200193 2 01167 749 997 2 0 2093 232 312 430 83
665 631 915 2 0 3141 78 365 425 502 995 2 0 4233 337 430
878 909 22 2 0 5 374 [500] 461 2O 6330 422 67 644 60
661 [1000] 878 974 2 0 7479 616 2 0 8631 276 342 79 [ 500]
684 720 901 209110 679 83 719 63 82

2 1 0024 64 72 146 389 664 787 81« [500] 21100 *
25 121 36 287 617 [ 10 000] TOS 956 212175 [500] 243
830 487 797 827 981 2 1 3015 239 [1000] 443 [500] 532
71* [1000] 903 61 2 1 4053 90 471 967 2 1 0038 [500]
151 283 355 418 23 63 603 79 648 604 2 1 6189 268 [1000]
33« 633 50 59 2 1 7097 191 355 651 688 893 94 2 1 8009
[1000] 85 93 223 [ 1000] 334 050 71 89 2 1 9096 [500] 239
307 422 30 46 602 60 748 862 66 996

220510 73 [1000] 746 852 68 [560] 985 221005 [ 1000]
56 176 220 [500] 476 530 41 94 658 773 2 2 2206 366 472
554 80 00 2 2 3057 188 368 [ lOOO] 436 670 2 24138 42
308 459 515 24 603 815 50 2 2 505 « 65 129 275 84 453
664 226085 98 227045 [500] 463 692 2 2 8085 264 431
775 916 2 2 9107 250 316

2 30155 344 405 94 571 76 82 705 *4 52 [lOOfl]
23 1 048 335 426 51 98 630 2 3 2081 312 23 27 409 34
585 84 [600] 692 233040 [500] 105 19 28 35 314 915 19
2 3 4127 42 200 405 [500] 50 613 779 820 69 2 3 5076 77
143 [500] 680 727 826 02 [500] 83 236225 63 371 84 431
533 644 86 710 895 975 [600] 98 2 3 7153 249 644 723
82* 33 925 52 2 3 8137 791 624 2 3 9 065 136 79 [ 8000]
762

24O045 SIS [500] 613 728 24 1 010 50 [1000] 13* 37
*07 736 [SOOO] 835 39 903 2 4 2 216 43 647 69 78 748 871
985 2 4 3 013 122 273 478 [500] 600 18 96 767 830 5*
244155 20« 18 770 [500] 818 971 [500] 245055 252 370
630 798 926 41 24 6294 894 750 2 4 7297 363 540 69 607
*2 852 [1000] 962 [600] 2 4 8138 93 621 823 82 921 90
2 4 9163 73 77 208 [500] 23 625 68 859 979

250068 70 96 190 368 611 41 07 97 2511 * 2 «41 53«
785 526 947 2 5 2137 88 339 88 98 [500] 608 895 25308 «
[ 1000] 451 549 785 98 2 5 4094 147 329 483 767 807 2 5 5043
471 725 [500] 833 903 00 2 5 6061 105 27 [ lOOO] 45 248
811 47 916 31 2 5 7031 137 303 82 88 [1000] 682 [ 500]
2 5 8247 653 94 603 38 2 5 9109 277 391 461 699

260221 66 645 910 261347 69 862 910 262183 386
458 366 788 830 925 [3000] 2 6 3183 293 697 [600] 980
264010 68 147 212 33« 414 82 623 95 745 832 93 [500]
«SS 265323 588 70i 16 912 82 2 6 6 412 672 681 93 778
85 818 2 6 7183 384 452 619 721 [500] 42 2 6 8118 74 211
350 643 03 735 663 9777 2 69114 24 376 722 95? [1000]

270161 319 [SOOO] 673 90 876 2 7 1 085 332 429 557
602 2 7 2060 227 357 413 27 37 50 [50oj 85 92 513 20 800
273010 [500] 72 [ 3000] 469 83 96 605 783 960 [500] 69
2 7 4003 118 85 285 842 514 21 64 633 63 797 882 924 63
275021 27 48 71 [ 1000] 160 250 339 483 510 [500] 34 91
601 921 2 7 6093 176 256 57 [ 3000] 363 [3000] 515 277003
114 224 362 88 579 706 40 874 954 2 7 8 001 [ 1000] SU
409 32 592 832 2 7 9 078 336 443 63 759 804

28O110 64 [500] 602 [500] 281106 261 [500] 480
502 [500] 91 [500] 710 825 917 24 89 94 [1000] 282283
323 478 84 585 816 89 900 2 2 8 3 036 [500] 51 [500] 145
63 408 [500] 572 655 722 950 [500] 284107 UOOO] 37
243 [500] 720 66 79 [500] 86 839 43 2 8 5159 89 270
[1000] 834 [500] 986 [ lOOOl 2 8 6941 106 309 68 [ 1000]
85 465 [600] 675 912 2 8 7213 93 [3000] 318 625 67
852 [ 1000]

Im Gewiunrade verblieben 1 Prämie ä 800 000 51. ,
1 Gewinn ä 200 000, 1 ä 150 000, 2 ä 100 000, 1 ä 75 000,
2 ä 60 000, 2 ä 50 000, 1 ä 40 000, 7 ä 30 000, 13 ä 15 000,
35 ä 10 ODO, 65 5 5000, 1022 ä SOOO. 16*1 ä 1000, 2*36 ä 500.

13 . Ziehung 5. Kl . 218 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 20. Mai 1908, naehmittags ,

Nut ilte Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
158 88 208 [ 3000] 511 [600] 57 [1000] 616 767 [1000]

*00 1 1190 98 275 301 95 407 78 802 35 37 [500] 2274 683
712 32 834 3 061 295 426 31 66 [1000] 646 84 720 844 4 129
40 385 404 559 868 910 5215 96 312 83 740 920 6*29 643
62 197 925 7 129 403 [500] 83 507 782 861 [600] 940 8092
219 67 [1000] 69« «04 93 [500] 770 79 962 9116 293 564
[ 300] 921 33

10114 80« 906 44 11042 143 75 80 88 [500] 337 450
[3000] 61 64 668 950 1 2501 33 1 3082 148 364 611 837 75
3 4089 151 [500] 238 656 1 5191 317 23 [500 ] 88 416 17 89
67 667 86 896 [300] 16136 41 261 481 519 58 88 761 873
89 947 1 7259 695 844 980 1 8010 338 514 [500] «50 816
933 66 1 9132 68 276 310 12 637 [500] 774 854

20149 356 488 610 23 [500] 63 305 912 83 2 1 02« ,24
«60 [1000] 66 561 93 796 942 2 2161 377 672 708 2 3 372
83 493 509 632 46 83 833 43 932 73 24010 161 308 426
635 605 934 2 5336 [1000] 811 [3000] 925 [3000] 26129
075 [500] 27530 [600] 619 73 98 928 59 99 2 8098 437 83
639 [500] 708 2 9055 209 475 664 815 [500]

30613 «48 60 76 738 31138 237 500 65 658 763 94
884 3202 ? 215 86 303 481 533 707 32 812 952 3 3224 351
813 99 3 4131 220 333 700 837 3 5091 [1000] 618 791 823
937 3 6000 96 520 71 [500] 95 «57 [1000] 08 784 823 3 7 207
80 319 472 599 [1000] Sil 61 970 3 8 015 62 [3000] 179 673
64 835 3 9 217 525 31 [500] 47 83 «75 797 819

40143 82 248 49 [500] 84 [1000] 320 669 798 4 1 032
247 377 485 653 83 766 854 996 [500] 42019 127 65 334
66 87 [500] 607 671 83 718 28 73 857 997 [500] 43061 125
333 51 939 4 4016 21 283 326 46 540 [3000] 604 45133
222 [1000] 36 585 717 4 6 042 116 718 29 4 7140 252 86
82 464 82. 542 90 747 67 4 8037 194 361 538 71 681 712
*3 4 9606 41 135 [5000] 238 355 452

50115 819 35 443 677 762 5 1 002 [500] 27, 305 93«
[ 1000] 52161 93 203 88 582 753 [500] 53107 13 288
[1000] 395 561 84« 87 930 67 [500] 5 4073 155 81 228 760
816 910 5 5 020 574 5 6032 122 [ lOOO] 361 591 [SOOO] 60,
755 5 7195 279 620 32 37 905 [1000] 58 107 93 216 372
667 794 883 918 5 9000 152 78 269 358 582 «43

60005 42 51 176 94 318 726 823 [500] 44 61184 205
74 «40 665 710 S5 80 826 50 62029 65 [500] 128 90 253
620 40 604 22 25 819 41 63 215 55 462 63 730 [1000] 74
64143 49 263 98 428 625 846 92 948 65 * 43 56 [500] 734
840 68 6 6059 82 [1000] « 6 343 474 509 74 682 707 16 993
67066 411 [500] 50 639 88 857 6 8096 [1000] 242 449 903
[ 3000] 69015 [500] 235 61 84 92 415 [500] 20 633 912

70196 [1000] 316 24 89 534 888 [500 ] 932 7 1067 121
*22 527 [500] 789 7 2302 820 46 59 7 3 080 139 337 410
625 49 56 984 7 4032 91 521 756 624 926 43 87 7 5 349 730
867 [ 3000] 91 7 6443 699 [560] 7 7 712 98 605 7 8075 360
719 79124 [1000] 51 57 269 [ 1600] 39« 444 *8 632 [500]
65 68 f3000] 601 [500]

SO044 80 178 87 «17 [3000] 34 53 98 81152 262
[ SOOOl Ol [3000] 600 23 37 787 [500] 821 27 60 [300]
82305 [1000] 383 8 3136 404 39 93 700 873 8 4340 547
657 984 [300] 8 5063 165 282 437 919 8 6125 969 8 7003
125 96 98 69 1 716 836 8 81 *7 [500] 312 89033 71 129 88
1300] 344 [1000] 402 18 58 «14 725 859

90174 232 98 [500] 610 91 * 22 91 557 99 «29 72
[500] 761 [3000] 821 [1000] 44 73 941 78 9 2079 90 [ 1000]
193 300 426 532 784 826 9 3159 294 351 495 9 4048 180
243 [500] 685 83(f 9 5269 582 651 961 9 6053 110 213
[ lOOO] 66 621 897 9 7047 231 352 54 [500] 403 745 825 49
60 9 8278 [500] 327 504 [ 3000] 705 [ 1000] 815 87 99023
127 70 342 07 627 [1000] 31 39 89 820 52

1OO070 149 876 421 573 864 72 919 [1000] 101296
[ 3000] 411 15 28 85 661 71 905 1 02( 146 202 12 27 363 411
575 904 1 03001 135 696 657 868 1 04147 203 333 91 543
972 105115 81 314 75 463 597 649 813 106016 [1000]
«5 846 457 [500] 546 638 832 1 07372 407 [ lOOO] 665 721
829 1 03208 453 773 829 30 952 1 0 9057 454 581 600 797
606 912

110114 65 514 654 56 80« 111401 6 49 85 689 729
91 112308 73 852 113132 877 532 46 856 [3000] 969
[ 3000] 114026 622 798 892 115005 116 422 628 740 938
flOOO] 116200 537 77 117161 30« 81 477 665 685 [500]
856 118022 [ lOOO] 269 [600] 349 96 119067 189 362 583
824 923

12 0019 37 211 20 »1 390 514 715 829 1 2 1 325 646
82 762 1 2 2221 921 92 1 23 017 44 89,107 274 [500] 714
30 73 824 972 1 24150 54 247 413 898 1 2 5026 734 40 49
80 908 1 26186 234 51 377 581 722 928 [3000] 127094 169
98 264 380 697 632 [500] 33 92 889 934 1 2 8006 116 23«
[500] 309 [3000] 76 507 731 843 66 1 29018 222 [500] 37«
«08 571 669 875

13O003 [500] 7 «5 261 551 695 744 [500] 801 962
13 1 073 259 367 465 92 852 [3000] 55 [ 500] ' 83 132559
738 1 3 3 046 465 31 47 545 665 828 1 34125 81 254
380 615 803 969 1 3 5397 553 [500] 55 57 93 664 86 993
136002 [1000] 43 222 91 575 774 92 13712 * 651 79
{50001 661 713 [500] 840 1 38144 [500]" 80 602 98 730
819 1 3 9 444 538 [ 1000] 851 03

14O064 140 768 876 950 141070 108 252 532 401
«42 725 37 71 86 1 42180 292 408 550 668 1 43 254 453
615 893 [1000] 144011 213 56 62 [500] 89 386 600 58
928 42 1 45133 273 75 353 [500] 442 [1000] 603 25
€05 40 734 879 995 [500] 146141 668 1 47164 67 376
[500] 417 616 61 808 [600] 44 728 73 806 [1000] 148086
160 874 [500] 149008 24 55,

15O000 26 268 79 445 [1000] 7, 530 90 657 753
858 [1000] 914 53 1 5 1 396 437 58 90 [500] 545 61 90
605 65 967 152210 31 [600] 878 80 457 1 53218 525
965 99 1 5 4045 287 358 503 738 062 1 5 5 203 [1000]
19 657 797 854 1 56267 342 617 26 742 45 1 5 7319 48
[SOOO] 583 656 710 [600] 876 87 945 1 58409 (8000) 706
816 66 [500] 908 11 32 80 1 59009 207 425 689 796 828 48

16O023 46 63 163 247 84 632 641 [600] 781 [ 5000]
822 1 61114 209 41 386 450 508 20 [500] 700 852 974
162142 053 948 [SOOO] 163288 [500] 378 82 493 588
627 799 1 64025 287 73 487 557 719 63 1 6 5 205 SO 342
438 716 [3000] 17 67 91 16616 « «8 341 969 1 67053
700 24 835 966 1 6 8031 [600] 81» <1 169135 [SOOO] 95
342 [3000] 411 545

170299 «20 83 955 1 7 1 358 «17 [500] 90 563 618
867 1 72175 20« 310 67 «91 [500] 611 [500] 679 883
901 173042 [3000] 193 225 443 619 [ 500} 861 174336
57 481 504 612 748 927 1 7 5015 [50c! 294 379 434 534
73 751 807 993 176043 56 183 [600] 248 65 497 661 85
732 892 1 7 7000 4 320 [300] 41 69 441 65 66« 79 [500]
929 13000] 42 1 7 8038 45 [3000] 47 315 436 729 817 937
179 207 385 405 [1000] 807 [3000] 40

18O041 116 23 42 72 [ 500] 208 [500] 308 92 809
[ 1000] 42 947 62 1 81190 931 85 [500] 182077 [500]
168 232 319 676 694 [500] 739 1 83047 198 247 355 [10000]

. 584 648 58 1 84095 [3000] 133 41? 80 662 793 185618
154 209 [1000] 66 354 641 68 709 930 68 1 8 6735 847
922 92 1 8 7512 851 970 1 8 8019 75 212 61 539 788 837
99 944 94 1 89114 16 253 522 SO 83 92 693 720

19 0461 619 1 9 1 055 94 895 420 694 641 48 735
979 1 92188 286 461 922 85 1 9 3222 67 572 665 71«
[500] 19 4296 384 1 95 * 22 016 898 963 1 9 6050 05 [500]
177 274 85 300 71 615 631 [500] 81 707 66 841 197023
[600] 77 389 416 622 34 822 25 72 92 1981 10 224 28
313 87 412 505 78 618 28 6« 67 853 1 99002 249 366
91 541 52 [600] 904 65

2 0 02 04 520 626 73 93 99 952 [500] 201568 «59
59 859 915 29 2 0 2117 55 242 303 84 419 90 620 796
2O3390 446 792 2 04141 399 609 620 793 829 37 [3000]
205631 611 22 94 886 2 0 6 072 210 86 [1000] 95 40«
72 635 031 42 64 2 0 7095 447 67 548 651 788 951
20 8517 68 630 44 [1000] 929 M [500] 209063 [10001
124 210 351 610 [ 1000] 42 7*8

210095 373 [500] 632 738 888 [1000] 211069 100
27 209 373 576 97 758 79 854 976 2 1 2228 97 427 623 87

753 [500] 2 1 3007 60 268 83 333 736 828 76 2 1 4017 27
355 651 636 781 2 1 5099 [1000] 221 50 372 444 86 692
93 793 216104 85 94 249 90 514 45 62 688 793 943 [3060]
72 2 1 7028 151 330 37 449 853 2 1 8001 5 7 171 217
[60000] 70 327 31 628 708 [ 1000] 805 219488 754 OOO
42 [ 1000] 77

220357 [500] 74 595 767 825 848 22 1 033 [ 3000]
148 395 462 [500] 655 733 2 2 2007 35 96 [500] 118 233
[500] 328 [600] 64 455 622 814 909 63 77 2 2 3103 92
251 88 309 499 569 691 858 934 2 2 4044 149 423 622 4»
09 744 805 9 00 2 2 5197 209 400 870 2 2 6238 80 521
44 908 97 2 2 7038 318 450 [8000] 608 28 33 658 Ol 83
744 838 2 2 8154 221 317 449 623 667 [ 3000] 751 833 48
[500] 900 72 2 2 9219 73«

23 0609 178 261 335 36 78 «51 [500] 660 66 717 33
231129 360 «54 83 [1000] 848 915 2 3 2078 201 40 413 527
739 2 3 3085 116 31 227 332 476 563 744 69 82 843 45
80 946 234067 548 [500] 655 711 875 2 3 5052 115 225
75 743 925 2 3 6046 109 226 2 3 7382 [509] 413 535 874
964 238301 [ 500] 403 48 86 730 966 2 3 9245 52 88 435
WO 665 74 726 [500] 845 60

240081 [ 500] 131 40 69 »06 6,4 760 917 29 [ 1009]
241124 307 409 94 636 720 31 53 859 77 80 2 4 2 012 258
86 [600] 2 4 3397 416 750 910 62 2 4 4017 902 2 4 5073
138 353 609 701 812 2 4 6031 243 67 472 [500] 76 [1000]
006 2 4 7288 420 [500] 95 [500] 571 700 844 47 06 74
248003 [ 1000] 324 [500] 60 69 426 [500] 687 2 4 9096 296
569 666

2 5 0011 423 66 563 768 73 821 984 2 5 1 066 92 114 55,
614 [1000] 905 2 5 2019 35 575 82 716 30 67 906 2 5 3058
524 26 636 723 [ 1000] 76 96 848 2 5 4002 843 53 67 408
614 62 [ 500] 641 76 700 43 69 910 36 255045 547 756 «99
<105 75 84 2 5 3072 157 213 14 62 [1000] 527 38 747 50 919
257098 625 [ 1000] 25 8303 82 776 992 2 59102 22 24»
300 514 90 610 23

2 60183 225 363 50« «5 74 [560] 76» 9 71 261041
115 310 645 706 882 98 953 2 6 2000 SO 89 07 309 617 705
19 844 86 2 6 3 041 81 [500] 158 520 012 2 64181 204 25
69 405 601 [500] 718 27 2 6 5234 83 96 306 40 600 [500]
930 2 6 6167 20« 491 562 008 28 800 [1000] 237690 764
804 15 2 6 8144 220 324 498 509 719 23 839 269213 74 82
313 735 43 80« 37 58 902

270358 [500] 543 710 63 83 817 987 27 1 064 81 257
72 627 652 88 845 931 [ 1000] 69 272055 47 21« 346 75 50,J
640 45 [500] 738 48 838 273203 6 351 [500] 88 401 014
[ 1000] 767 831 916 54 2 7 4127 273 82 93 303 23 48 723
flOOO) 33 275537 750 [3000] 802 49 905 30 2 7 6113 17 85
244 91 712 [1000] 66 95 935 77 2 7 7215 652 [500] 719 31
73 882 278264 81 83 364 486 516 21 641 711 [ lOOO] 29
1500] 36 910 89 2 7 9001 152 71 77 222 003 733 91 [1000]
921 32

280225 90 «83 28 1 036 327 669 812 953 63 2 8 213 ,
[1000] 633 48 983 [500] 28 3 251 86 363 441 75 533 78«
860 93 950 70 2 3 4) 04 382 307 91 437 94 [ lOOO] 316 [500]
36 [1000] 700 [5001 817 35 57 [3000] 927 SO 81 285133 225
40 757 848 905 2 86197 359 [3000] 489 553 72 755 960
87 [500] 287001 ISO 39« ««9 6*5 750 833

Verantwortlicher Redakteur : Georg Davidsohu , Berlin . Für denJnseratentcil verantw . : TH. Glocke » Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Vaul Singer & Co. , Berlin SW .



it . 118. W. ? . w- - . 2. Deüllge k0 „Potmitlö" Iftliiict polblilutt. ? ««« »" « . A. Wim .
rn — immmmm — mmm — — - - -- -- - -

Zur Candtagswalilbewegung .
Rixdorf - Schöneberg .

Die Rixdorfer Behörden haben bekanntlich im Gegensatz zu
Schöneberg nicht den Steuersatz des laufenden Jahres bei der Aufftellung
der Wählerlisten zugrunde gelegt . Es ist jedoch in einer Anzahl von

Fällen festgestellt , daß Urwählern , welche für das Steuerjahr 131 ) 8

zu einer geringeren Steuer veranlagt sind als für 1937 , die ge -
ringere Steuer von 1938 bei Aufstellung der Wählerlisten an -

gerechnet ist .
Ob diese Unterschiede absichtlich von den unteren Beamten

gemacht worden , oder durchBersehen derselben entstanden sind ,
mag einstweilen dahingestellt sein .

Die Parteigenossen , bei denen in so abweichender Weise ver -

fahren ist , wollen ihre Adresse , sowie die Steuersätze von 1937 und
1933 an den zuständigen Wahlleiter des Bezirks oder in unseren !
Wahlbureau abgeben .

Das Wahlbureau befindet sich bis zum Wahltage in unserer
Spedition , Neckarstr . 2.

Am Wahltage , den 3. Juni , befindet sich das Zentralwahlbureau
für Rixdorf im Lokale von Hoppe , Hermannstr . 49 .

Das Wahlkomitee . I . A. : A . PagelS .

Teltow .

Steglitz . Eine Urwählerversammlung fand am
Montagabend in , . Birkenwäldchen " statt . Dem gediegenen Vortrage
des Genossen G r o g e r wäre eine zahlreichere Zuhörerschaft zu
wünschen gewesen . Gegner waren nicht anwesend , eine Diskussion
konnte sich deshalb auch nicht entwickeln , da die Genossen mit den
Ausführungen des Referenten einverslanden waren . Die Aufstellung
der Wahlmänner ging glatt vonstatten , indem die Vorschläge des
Wahlkomitees einstimmig angenommen wurden .

Britz . Eine Absage haben die Liberalen den SoziaUiberalen
erteilt . Letztere hatten am Montag eine Versammlung nach Rösters
Restaurant einberufen , in welcher Herr v. Gerlach referierte . Den
schwachen Besuch der Versammlung erklärte der Vorsitzende der Ver -
sammlung damit , daß die Liberalen zur selben Stunde eine Vor -
sammlung abhielten . Da nun auch die Britzer Arbeiter , außer
einigen agitatorisch tätigen Genossen , sich der Versammlung fern -
hielten , so blieb der große Saal ziemlich öde . Kaum 43 Personen
hatten sich eingefunden , welche aufmerksam den Ausführungen des
Referenten lauschten . An der Debatte beteiligten sich zunächst
Sozialliberale » nd Genosse Kimritz , der seine Verwunderung darüber
aussprach , daß so demokratisch gesinnte Leute wie die SoziaUiberalen
sich nicht der Sozialdemokratie anschließen wollen , denn diese sei
doch diejenige Partei , welche die demokraftschen Grundsätze am cnt -
schiedensten vertrete . Die sozialliberalen Diskussionsredner be «
leuchteten besonders das traurige Verhalten des Blockfreisinns .
Auch das Verhalten der Britzer Liberalen bei der letzten Gemeinde -
wähl wurde einer abfälligen Kritik unterzogen . Besonders wurde
ihnen zum Borwurf gemacht , daß sie befähigte sozialdemokratische
Gemeindevertreter verdrängt und an ihre Stelle unbefähigte liberale
Vertreter gesetzt haben . Lehrer Propst verteidigte das Verhalten der
Britzer Liberalen , Wären die alten Vertreter befähigt gewesen , so
hätte sie die Sozialdemokratie gewiß wieder aufgestellt . Seine Aus -
fiihrungen veranlaßten den Genossen Händel zu betonen , daß die
bisherigen sozialdemokratischen Vertreter lediglich aus Wirtschaft -
lichen Gründen auf ihre Wiederaufstellung verzichtet haben .
Die besondere Befähigung der bürgerlichen Vertreter habe
sich in der letzten Gemeinderatssitzung genügend gezeigt .
Den Sozialliberalen hielt er entgegen , daß sie wohl nicht um den
Sieg , sondern um ihre Ehre kämpfen werden ; denn eS dürfte ihnen
wohl schlverlich gelingen , das verrottete Bürgertum auf andere
Bahnen zu bringen . In seinem Schlußworte betonte der Referent
v. Gerlach die Notwendigkeit des Zusammenschlusses zwischen Sozial -
liberalen und Sozialdemokratie . Der Sozialdemokratie könne er sich
aus inneren prinzipiellen Gründen nicht anschließen , weil er an eine
Sozialisierung der Gesellschaft nicht glaube .

Ober - und Nieder - Barnim .

Tegel . In einer imposanten , von 1233 Personen besuchten
Wählerversammlung sprach am Montag Genosse Stadthaoen
über die bevorstehende Landtagswahl . Der Redner wies am Ein -

gang seiner Ausführungen auf die Bedeutung des diesjährigen
Wahlkampfes hin und bezeichnete ihn als eine Etappe im Wahl -
rcchtskampf . Eine scharfe Kritik setzte er an das Verhalten der
Freisinnigen , die aller liberalen Grundsätze bar mit den Konservativen
— den Wahlrechtsfeinden — im Kreise Ober - Barnim ein Wahl -
bündnis abgeschlossen haben . Im weiteren Verlauf seines Vortrages
beleuchtete der Redner die gesamte preußische Politik . Pflicht
eines jeden Arbeiters sei es , sich trotz der öffentlichen Wahl stolz als

Sozialdemokral zu bekennen . Eine große Stimmenzahl sei der beste
Protest gegen die Dreiklassenschmach . Stürmischer Beifall folgte den

Ausführungen . Bon den Gegnern , die eine für denselben Abend ein -
berufene Versammlung noch in der letzten Minute abgesagt hatten ,
meldete sich trotz ausdrücklicher Aufforderung seitens des Vorsitzenden
niemand zum Wort .

Genosse Halses forderte noch die Frauen auf , das ihnen seit
dem 15. Mai zustehende Recht auszunutzen und sich der politischen
Organisation anzuschließen . Pflicht der Genossen sei es , zahlreich
an den Wahlarbeiten teilzunehmen . Mit einem begeisternden Hoch
auf das allgemeine , gleiche , geheime und direkte Wahlrecht und die

Sozialdemokratie schloß die Versammlung .

Tegel . Die Abteilungslisten zur LandtagSwahl liegen noch heute
und morgen den 22 . Mai im hiesigen Gemeindebureau in der Zeit
von 9 —1 Uhr und von 3 —5 Uhr zur Einsicht aus . Sehe jeder nach ,
ob er in der richtigen Abteilung eingetragen ist .

Rummclsburg . Die Abtcilungslisten liegen am 23. , 21 . und
22. Mai im Rathause . Türrschmidtstr . 24, vorn parterre , in der Zeit
von früh 3 Uhr bis nachmittags 3 Uhr und von 5 bis 8 Uhr
abends öffentlich aus . Einsprüche sind sofort zu Protokoll zu geben .

Außerdem liegen die Ableilungslisten für die erste und zweite
Abteilung für den Ortsteil Boxhagen bei Genoffen Tempel . Alt -

Boxhagen 56 , und für den Ortsteil Rummelsburg bei Genoffen
John , Karlshorster Straße 1, aus .

Es ist Pflicht eines jeden einzelnen Wählers , die Abteilung ? -
listen , welche für die Wahl nur allein maßgebend sind , ein -

zusehen , ob er auch richtig eingetragen ist . Das Wahlkomitee .

Partei - 5Zngelegenkeiten .
Zur Lokalliste . In Halensee , T. - B. , steht uns daS Lokal

„ Wilmersdorfer Festsäle " , früher „ Johann Georg - Haus " ,
J - hann - Georg - Straße 19, zu den bekannten Bedingungen zur Ver -

fugung . Die Lokalkommission .

. Achtung i Erster und dritter Wahlkreis ! Zwecks Agitation unter
den Frauen findet heute abend 8 Uhr in der Lebensquelle , Kom -

mandainenstr . 23 . eine Versammlung statt . Genossin Fräulein
Baader spricht über die bevorstehende LandtagSwahl . Genossinnen
und Genossen , sorgt für zahlreichen Besuch dieser Versammlung .

Halensee . Heute Donnerstag , den 21 . Mai , abends Uhr .

findet in den „ Wilmersdorfer Festsälen " , Johanu - Georg - Straße 19,
eine Urwählerversammlung statt . Die Genossen werden ersucht , für

regen Besuch derselben Sorge tragen zu wollen .

Zernsdorf . Sonntag , den 24 . Mai , nachmittags 3 Uhr , findet
im Knorrschen Lokale eine öffentliche Wählerversammlung sür Männer
und Frauen statt , wozu fteundlichst einladet

Der Vorstand des Wahlvereins .

Erkner . Den Genossen zur Nachricht , daß die Abteilungslisten
zur Abgeordnetenwahl von heute ab im Lokal von Degebrodt zu
jedernranns Einficht auSliegen .

Alt - Glicnickc . Freitag abend 8 Uhr findet im Lokal des Ge -
nassen Julius Knochen , Rudowerstraße 54 eine Urwählerversamm -
lung statt , in welcher der Reichstagsabgeordnete Genosse Fritz
Zubeil über die LandtagSwahl referiert . Hierauf Diskussion und
Aufstellung der Wahlmänner . Wegen der wichtigen Tagesordnung
ist es Pflicht eines jeden Wählers , in der Versammlung zu erscheinen .

Das Wählkomitee .
Rudow . Am Sonntag , den 24. Mai , abends 6 Uhr , findet im

Lokal von Palm die Mitgliederversainmlung des Wahlvereins statt .
Tagesordnung : 1. Bericht von der Generalversammlung Groß -
Berlins . � 2. Die Landtagswahlen . 3. Vereinsangclegenheiten .
4. Verschiedenes . Die Stellungnahme zu den LandtagSwahlcn
macht es unbedingt nötig , daß alle Genossen pünktlich erscheinen .
Ebenso ist eS Pflicht der Genossen , die uns nahestehenden Wähler
der dritten Klasse auf diese Versammlung hinzuweisen .

Bemerkt sei noch , daß am Sonnabend , den 23 . Mai , eine Flug -
blattverbreiiung stattfindet . Um recht rege Beteiligung ersucht

Ter Vorstand .

Franz . - Buchholz . Am Sonntag findet bei Kähne eine öffentliche
Wählcrversammlnng statt , in welcher Genosse Artgr Stadt -
Hagen über die preußischen Landtagswahlen sprechen wird . Ge -
»offen I Agitiert zu dieser Versammlung ; besonders die Frauen find
dazu eingeladen .

Niedcr - Schönhausen . Die Abteilungslisten liegen noch heute
und morgen , den 22. Mai , von vormittags 8 Uhr bis nachmittags
3 Uhr im Einwohner - Meldeamt , Blankenbnrger Straße 13, zur
Einsichtnahme aus .

Am Sonntag , den 24 . Mai . ftüh 8 Uhr , findet eine Handzettel -
Verbreitung von den bekannten Stellen aus statt . Zahlreiches Er -
scheinen der Genoffen ist notwendig . Der Vorstand .

Falkenhagen - Seegefeld . Sonnabend , den 23 . Mai , abends
8>/z Uhr , findet im neuen Saale bei Schöneberg eine öffentliche
Versammlung statt . Parteisekretär Richard Schmidt - Velten
spricht über : „ Die bevorstehenden La » dtags Wahlen " .
Hierauf sollen die Wahlmänner aufgestellt werden . Die Genossen
wollen für starken Besuch sorgen . Donnerstag abend Handzettel -
Verbreitung für diese Bersanunlung .

Der Vorstand des Wahlvereins .

Berliner ZVacbricbten .
Der „ loyale " Kontrahent .

Die Große Berliner Straßenbahn ist sichtlich nicht erbaut
von der öffentlichen Kritik , die sie kürzlich in der Stadt -
verordneten - Versammlung vom Oberbürgermeister und von
verschiedenen anderen Rednern unserer Ansicht nach mit
Recht erfahren hat . In einer umfangreichen , in allen
Berliner Blättern als Inserat erschienenen Veröffentlichung
sucht sich Direktion und Aufsichtsrat gegen den Vorwurf der
Illoyalität zu verteidigen und die Stadt Berlin als die eigent -
lich Schuldige an der gegenwärtigen Situation hinzustellen .
Die Verteidigung der Großen ftvht . auf sehr schwachen Füßen !
sie ergeht sich nur in Wiederholungen dessen , was in zahl -
reichen Schriftsätzen ihrerseits behauptet worden ist . An den
realen Tatsachen wird durch die geschraubte Auslegungskunst
der Großen nicht das niindeste geändert . Es bleibt bestehen ,
daß nach dem klaren Wortlaut des Vertrages der Stadt mit

dieser Gesellschaft der Betrieb im Jahre 1919 auf die Stadt

überzugehen hat . Es bleibt weiter bestehen , daß entgegen
diesen vertraglichen Abmachungen die Große über den Kopf
der Stadt hinweg sich eine dreißigjährige Konzessions -
Verlängerung verschafft hat , und es ist die weitere Tatsache
nicht hinwcgzudiskutieren , daß diese private Enverbsgesell -
schaft durch ihre in fortwährender Umänderung befindlichen
Tunnelentwürfe alle verkehrsfreundlichen Maßnahmen zu
hintertreiben versucht . Und das alles mit „ wohlwollender "
Unterstützung der Staatsbehörden . Danach bemesse man den
Wert der Verteidigung dieses „ loyalen " Kontrahenten .

Kindertragödicn .

In erschreckendem Maße mehren sich die Kinderselbstmorde . Eine

wahre Epidemie scheint jetzt in der großen Weltstadt Berlin zu
grassieren . Fast keine Woche vergeht , ohne daß die Blätter die

lakonische und doch so erschütternde Notiz bringen , daß in dieser
oder jener Straße ein jugendliches Leben freiwillig geendet hat .
„ Die 12jShrige Elfe B. stürzte sich aus Furcht vor Strafe vom
vierten Stock herab . . . . " „ Die Leiche des 13jährigcn Kurt M.

landete gestern an der —brücke . Es liegt Selbstmord
vor . " Das Auge des ständigen Zeitungslesers huscht flüchtig
über die Notiz unter „ Lokales " oder „ Vermischtes " hinweg . Kaum

daß einer mal das Blatt aus der Hand legt , um über das furcht -
bare Ereignis einige Minuten nachzudenken . Das Großstadtleben

stumpft ab . Ein Unglück , daS an einem kleineu Ort alle Gemüter
in höchste Bestürzung versetzt und auf lange Jahre hinaus Gesprächs -
stoff bildet , spülen die Wogen der Weltstadt im Handumdrehen von

hinnen . Wieviel herzzerreißendes Kinderelend bergen die ver -

schwiegenen Wände der modernen Masscnquartiere . An den stummen .
kalten Mauern verhallen die SchmerzenSschreie einer ge -

peinigte » Kinderseele ungchört . Und dringt der Verzweiflungsruf
wirklich einmal bis zu der Nachbarschaft , so kann man oft genug
noch Eltern zu ihren eigenen Kindern sagen hören : „ Hört ihr .

Elschen kriegt Haue , die war sicher unartig " . Nur selten erfährt die

Oeffentlichkeit durch eine Gerichtsverhandlung , daß ein entmenschtes

Elternpaar ein ihnen mißliebiges Kind in bestialischer Weise zu
Tode gemartert hat . Aufsehen errengende Fälle , wie jener der Frau
Major und der Fall der Frau Dr . Bergmann sind noch in aller Er -

innerung , wenn auch hier noch daS Schlimmste verhütet und die

Menschenknospen dem Leben erhalten bleiben konnten .

Aus Halensee wird berichtet , daß sich ein neunjähriges fl ) Schul -
mädchen in seiner Herzensangst aus dem dritten Stock in den Hof

gestürzt hat . Motiv : Frau Zschcnner vermißte aus ihrem Porte -
monnaie eine kleine Geldsumme und überzeugt , daß ihre beiden

ältesten Kinder , Mädchen von 9 und 8 Jahren , sich das Geld an »

geeignet und vernascht hätten , wollte sie die kleine Minchcn züchtigen .

Während über die jüngere daS Strafgericht erging , hatte die ältere ,
das neunjährige Trudchen , sich vor der zürnenden Mutter in eine

andere Stube geflüchtet und diese perriegelt . Die Erregung der

Frau wurde hierdurch nur noch gesteigert und in ihrem Zorn stieß

sie schwere Drohungen gegen ihr Kind aus . Da wurde dieses von

namenloser Angst gepackt . Es schwang sich über die Brüstung der

an die Stube grenzenden Loggia und stürzte sich auf den Hof hinab .

Noch lebend wurde das Mädchen nach dem Groß - Lichterfelder Kreis «

Krankenhaus gebracht , wo es nach wenigen Stunden seinen Ver «

letzungen erlag .
Ueber den Selbstmordversuch eines achtjährigen Kindes wird

uns gemeldet : Am Montagabend gegen 9�/z llhr stürzte sich die

achtjährige Anna Gohlke aus einem Fenster der im ersten Stockwerk
des Seitenflügels Zellestr . 13 belegenen Wohnung ihres Stiefvaters ,
des 27 Jahre alten Arbeiters Ferdinand Wobig , auf den Hof hinab .

Hausbewohner fanden das Kind auf und trugen es nach der elter -

lichen Wohnung , wo ein herbeigerufener Arzt Verletzungen an der

Stirn und am rechten Ellenbogen feststellte und ihm die erste Hilfe

leistete . Als Grund wird angegeben : Das Mädchen , das sich viel

umhertreibt , hatte auch an dem ftaglichen Abend deshalb wieder

Schläge erhalten . Furcht vor weiterer Züchtigung und vor der

Unterbringung in Fürsorgeerziehung hat das Kind zu dem Selbst -

Mordversuch veranlaßt .
Im wesentlichen ist es Furcht vor körperlicher Züchtigung , die

die Kleinen veranlaßt , aus irgend eine Weise sich der Strafe zu
entziehen . Die leider auch iin Hause noch so sehr grassierende

Prügelpädagogik ist die innere Ursache zu der schlimnien Erscheinung
der Kinderselbstmorde .

Ist es in allen Fällen gleich nötig , fürchterliche Drohungen und

Schimpfworte auszustoßen , daß das eigene Kind — in dem zweiten
oben mitgeteilten Falle handelt es sich um ein Stiefkind — hinaus
ins graue Elend fluchtet , um einer meist übertriebenen Mißhandlung

zu entgehe » und so namenloses Elend über die ganze Familie zu

bringen ? Kann man nicht durch eine vernünftige Erziehung und vor

allem durch das lebendige Beispiel viel mehr erreichen ?

Wie viel Kinderleiber werden
'

noch in der Tiefe der Asphallhöfe

zerschmettern , wie viel jugendliche Leichen aus dem Kanal gefischt

werden , ehe man von der mittelalterlichen „ Erziehungsweije " läßt ?

Arbeitgcbcrwahl zum KaufmmmSgericht Verli » .

Bei der Wahl der Arbeitgeberbeisitzer am 12. Februar 1338
wurden für die Liste I ( Zentralwahlkomiteej eine große Zahl Stiunu -

zettel abgegeben , die zum Teil bedeutend größer , als amtlich vor -

geschrieben , waren : zum anderen Teile tvurde so dünnes Papier
verwendet , daß infolge der Durchsichtigkeit der Stimmzettel von einer

geheimen Wahl nicht die Rede sein konnte .
Der amtliche Wahlausschuß erklärte trotz dcS Einspruches der

Agitationskommission der sozialdemokratischen Arbeitgeberliste diese
Stimmzettel für gültig . Gegen diesen Beschluß wurde Beschwerde
erhoben , worauf am 13. Mai folgender Bescheid vom Oberpräsidentcii
der Provinz Brandenburg eingegangen ist .

„ Auf die an den dortigen Magistrat gerichtete Beschwerde vom
13. Februar d. I . über die Gültigkeit der Wahlen zum Kauf -
»raunsgericht erwidere ich nach Prüfung des Sachverhalts ergebcnst
das Folgende :

Die Durchsichtigkeit der Stimmzettel für die Liste I, Zenttal -
Wahlkomitce , ist — zumal diese Zettel in der Regel zusammen -
gefaltet abgegeben werden — nicht derart , daß daS Vorhandensein
eines äußeren Kennzeichens im Sinne von Z 16 Absatz 8 des Orts -
statu ts sür das Kaufmannsgericht der Stadt Berlin angenommen
werden kann .

Dagegen sind die 1832 Stimmzettel , welche ein Maß von
11 : 14 statt 9 : 12 Zentimeter aufweisen , ungültig . Hiernach er -
kläre ich die Wahlen der unter Nr . 175 und 176 der Liste I auf -
geführten Beisitzer ftir rechtsungültig .

Im übrigen habe ich den ' Magistrat ersucht , dafür Sorge zu
tragen , daß künstig Stimmzettel von stärkerem Papier verwendet

. werden . "
Durch die Ungültigkeitserklärung der Wahl von zwei Kandidaten

der Liste I müssen von der Lifte II sSozialdemokratische Arbeitgeber -
liste ) noch zwei Kandidaten als gewählt betrachtet werden , sodaß
jetzt sechs sozialdemokratische Arbeitgeberbeisitzer i >u KausmannS -
gericht Berlin vorhanden sind .

Die Not der Kirche wird in diesen Tagen wieder von den Ber «
tretern der Kirchengemeinden Berlins auf den I a h r e S v e r s a m m -

lungen der Äreisshnoden erörtert . Schon seit Jahren bilden

bei diesen Zusammenkünften immer wieder die Klagen über die

unaufhaltsanre Zunahme der Austritte aus der

Kirche einen Hauptbestandteil der Beratungen . Wie die betrübten

Lohgerber , denen die Felle weggeschwommen sind , sitzen die Herren
Pastoren bei einander und sinnen auf Abhilfe .

Was sollen wir tun ? so fragten sie einer den anderen auch
wieder auf der Jahresversammlung der Kreissynode Friedrichs -
Werder I , die am Dienstag als erste der diesjährigen abgehalten
wurde . Daß die AustrittSbctvegung nicht nur ungeschwächt fortdauert ,
sondern in diesem Jahre wieder noch eine Steigerung erfahren hat ,
das wird in dem Jahresbericht des Vorfitzenden über die „kirchlichen
und sittlichen Zustände " offen zugegeben . Geklagt wird , daß jetzt

auch schon die jungen Leute der Kirche entzogen werden , nachdem
die Sozialdemokratie stärkeren Einfluß auf die heranwachsende Jugend

zu gewinnen gesucht habe .
Mit banger Sorge wird den Wirkungen der erneuten

Erhöhung des Kirchen st euersatzes entgegengesehen , die
den Mitgliedern der Kirchengemeinden beschert werden soll . Schon
bisher wurde der Entschluß , sich nach der längst vollzogenen innerlichen
LoSlösung von der Kirche auch äußerlich von ihr loszusagen , bei
vielen mitbestimmt durch den Wunsch , der Kirchensteuer zu entgehen .
Die schärfere Heranziehung der Arbciterbcvölkerung zur Einkommen -

steucr hat dazu geführt , daß zahlreiche Arbeiter auch zur Kirchen -
steuer herangezogen wurden , und das hat »rauchen mit aufgerüttelt ,
dem bis dahin die Austrittsbewegung gleichgültig gewesen war . WaS

soll , so jammern jetzt die Pastoren , erst dann werden , wenn die

Kirchensteuer noch weiter erhöht wird ?

Erhöht soll und muß die Kirchensteuer werden , weil die Kirche
mehr Geld braucht , sintemal die Pastoren mehr Gehalt
haben wollen . Diese Verlünder des Gottcswortes schelten auf
der Kanzel über die Jagd uach den vergänglichen Gütern der Erde ,

sie preisen ihren Gläubigen die Freuden der Genügsamkeit und Ent -

sagung, sie verweisen die Armen und Bedürftigen auf die un -

vergänglichen Schätze des Himmels . Aber sie selber wissen den Wert

einer Gehaltserhöhung zu würdigen , die den auf das Jenseits ver -

tröstenden Pastoren schon das Diesseits niöglichst behaglich gestalten
soll . Wir verdenken es ihnen nicht , wir meinen aber , daß sie dann

aufhören sollten , über die „Begehrlichkeit " ihrer Mitmenschen zu

zetern .
Einem von ihnen ist es eingefallen , daß die Pastoren , zu

deren Gunsten die Kirchensteuer erhöht werden muß , selber von

der Kirchensteuer befreit sind . Sie sind selber davon befreit ,
wirken aber selber mit bei der Festsetzung der Höhe des Kirchen -

steuersatzes . DaS müsse , so meinte einer aus der Kreissynade

Friedrichswerder I, auf manche kleine Leute einen seltsamen Ein -

druck machen . Er beantragte daher . Schritte zu tun , um Aufhebung

dieser Kirchensteuerfreiheit herbeizuführen . Aber da kam er bei .

seinen Amtsbrüdern übel an . Ihm wurde erwidert , die Kirchen¬

steuerfreiheit der Pastoren beruhe doch auf einem Staats - und

Kirchengesxtz , und übrigens sei sie eine Art . Zulage zu ihrem nicht



ausreichenden Gehalt * . Und die Shnodaldersammlung beseitigte
den Antrag durch Heß ergang zur Tagesordnung I

So werden diese Gottesmänner wenigstens d i e » Rot * beseitigen .
unter der sie selber zu leiden glauben . Mehr Gehalt sollen sie
kriegen . die Kirchensteuer muß deshalb erhöht werden , sie selber
aber wollen keine Kirchensteuer zahlen , auch nicht nach der Gehalts -
erhöhung . Dieser Beschluß dürste auf die . kleinen Leute * einen
so . seltsamen * Eindruck machen , daß er eine erneute Zunahme der

Kirchenaustritte , eine weitere Steigerung der Not der Kirche
bewirken wird .

_

Pelizei und frei » Jugendbewegung .

Zur Polizeiaktion gegen die am Borabend der Jugendlichen -
Entrechtung au « der Protestversanimlung der Jugendlichen heim¬
kehrenden Teilnehmer , über die wir unter den letzten Nachrichten
der Freitagnummer berichteten , werden uns nachträglich noch einige
ergänzende Angaben gemacht , die das Bild der Affäre stimmungsvoll
vervollständigen . Unsere Gewährsleute erzählten uns , daß die Fest -
genommenen auf der Polizeiwache von Schutzleuten mit den Worten :

Lausejunge » , Strolche . Banditen und ähnlichen Ausdrücken angeredet
wurden . Ein Wachtmeister bedauerte , daß er bei Eingreifen auf der
Srraße den Säbel nicht schnell genug herausbekommen habe . . Gleich
iiber ' n Haufen müßte man die Hunde stechen ! * meinte er
voll Tatendrang . . Na , eS ist ja kein Wunder , sie
lernen ' » von den Alten I* wurde sachverständig bemerkt .
Der Herr Polizeileutnant hörte alle diese Ausbrüche des Schutz -
mannseiferS offenbar nicht — als indes einer der Festgenommenen
sich die Bemerkung erlaubte , daß eine der beliebten Titulaturen auf
ihn nicht passe , fuhr der Herr Leutnant sofort dazwischen und verbot
dein jungen Manne daS Sprechen . Der Herr empfand dann offenbar
die Verpflichtung , etwas für die Erziehung der jungen Leute zu tun ,
die ihm wohl als bedauernswerte , arg verführte Schäflein er -
schienen . So bemühte er sich denn , ihnen militärischen Schneid bei -

zubringen , kommandierte im schönsten Kasernenhofton : . Stramm
gestanden . ' * — „ Papiere rauSI * — „ Marsch I* usw . Einer der
jungeil Leute , der einen kranken Fuß aufs Knie gelegt hatte , wurde
angefahren , sich anständig hinzusetzen . Aus die Bemerkung , daß er
einen kraulen Fuß habe , wurde ihm die Antwort : » Hier heißt ' s
nicht krank sein , hier heißt ' s gehorchen ! "

Ueber die Attacke selbst ist noch zu berichten , daß die Schutzleute
nicht nur mit blankem Säbel auf die von der Bersanpnlring
Kommenden eindrangen , sondern auch Polizeihunde auf sie
hetzten , so daß einem aus der Schar die Hose zerrissen wurde .
Am Grünen Weg wurde auf einen Trupp , der sich von Polizisten
verfolgt sah und der sich in eine Seitengasse retten wollte , von einer
dort stehenden Schutzmannskette eingehauen . Einer der Beteiligten
erhielt einen Hieb in die Zähne . Am Prenzlauer Tor wurde aber -
malS auf die Flüchtenden eingehauen , an der Ecke der Danziger
Straße und Prenzlauer Allee wurden die in die Bedürfnisanstalt
Flüchtenden verfolgt und unter Schlägen hinausgedrängt . Am

Landsberger Tor , in der Nähe der Friedensstraße , sah man einen
Schutzmann einen der jungen Leute ohrfeigen . Wer davon rannte ,
wurde verfolgt und verhauen . Kurz , es war eine glorreiche Affäre
der Berliner Schutzinannschaft .

„ Abschlagszahlung * für städtische Beamte .

Die Stadtverordneten von Berlin beabsichtigen , einen von alle »
Fraktionen mitunterzeichneten Antrag bei der Stadtverordneten -
Versammlung einzubringen , den Magistrat zu ersuchen , tunlichst bald
nach dem Borbilde des Staates und des Reiches den städtischen Be -
amten eine entsprechende „ Abschlagszahlung * auf die in Aussicht ge -
nommene organische Gehaltsregelung zu gewähren und diele Zahlung
bei der späteren Gehaltsaufbesierung in Anrechnung zu bringen . Die
Stadtverordnetenversanlinlung sieht einer besonderen Vorlage des
Magistrats entgegen . Die Mittel für diesen Zweck in Höhe von
riuid l ' /z Millionen Marl sind schon in den laufenden Etat eingestellt
worden .

Der Polizeipräsident bringt erneut in Erinnerung , daß nach
der Polizciverordnung vom 27 . Mai 1892 nicht flüssige Nahrungs -
iliid Genußmittel iir Berlin nur nach Gewicht , Stückzahl oder
Bundzahl verkauft werden dürfen und demnach auch der Berkauf
von Obst nach sogenairnteir Tinen , d. h. nach Hohlmaß , nicht zu -
lässig ist . Die Aufsichtsbeamten sind angewiesen , Verfehlungen
dieser ?lrt besondere Aufmerksamkeit zu widmen .

Sein bOjähriges Jubiläum als Berliner Universitätslehrer
beging gestern der Professor Dr . Wilhelm Förster . Der bekannte
Gelehrte hat sich auf dein Gebiete der Mathematik und der Astro -
nomie große Verdienste erworben . Dr . Förster war langjähriger
Leiter der Berliner Sternwarte , Begründer der Urania und eifriger
Förderer der in der Gesellschaft für ethische Kultur propagierten
Bestrebungen . Dr . Förster war ein sehr selbstloser Mann . Er
ist in Arbeiterlreisen bekannt geworden durch seine populären
Borträge über Hiinmelserscheinungen , die er vollkommen unent -

geltlich hielt . Er hat sich nicht gescheut , diese Vorträge in Arbeiter -
vereinen selbst während der sozialistengesetzlichen Zeit zu halten .
DaS ehrte den Mann .

Unter einem Faß begraben wurde der Vorarbeiter Bachmann ,
der bei Asphaltarbeiten in der Tanziger Straße beschäftigt war .
B. leitete das . Abladen von Teerfässern und stand neben dem

Wqgen , als ein Faß . das hinuntergcrollt werden sollte , den Händen
der Arbeiter entglitt . B. vermochte der stürzenden Last nicht mehr
auszuweichen , die ihm auf die Beine fiel und den rechten Unter -
schenkel zerschmetterte . Der Schwerverletzte wurde nach dem
Lazarus - Krankenhaus gebracht , wo jedenfalls eine Amputation des
des Gliedes vorgenommen werden muß .

Der Kampf um die Milchkunbschaft wird in Moabit mit den

seltsamsten Mitteln geführt . Weit draußen in der Huttenstraße
haben die vereinigten Moabiter Milchhändler , darunter auch die

Großsirma Bolle , einen roten Milchwagen in Betrieb gestellt , der
das Liter Vollmilch statt für 22 füri 15 Pf . abgibt . Der ausge -
sprochene ' Zweck dieser Maßregel ist , einen in der Huttenstratze
wohnhaften Milchhändler , der die Preiserhöhung von 29 auf 22 Pf .
nicht mitmacht , zu ruinieren . Ter arg bedrängte Milchhändler
hat in seinem Schaufenster Plakate ausgehängt , in denen er mit -
teilt , daß ihm gedroht sei , man werde ihn unschädlich machen , weil
er sich dem Beschlutz des Vereins der Milchhändler nicht gefügt habe .
Seit dem Sonnabend steht dieser Milchwagen vor dem Hause deS
boykottierten Milchhändlers , umlagert von einer großen Menge ,
die ihre Glossen zu dem neuesten Milchkriege macht . Wer Sieger
in diesem Konkurrenzkampfe sein wird , ist noch nicht abzusehen .

Durch Not und Entbehrung ist der Metallarbeiter Hermann
A. aus der Adalbertstraße in den Tod getrieben worden . A. war
längere Zeit ohne Beschäftigung und vergeblich hatte er sich bemüht ,
wieder Arbeit zu erhalten . Es trat bei ihm bald bittere Not ein
und in der Verzweiflung nahm sich der Bedaucrnslverte das Leben .
Er stürzte sich in der Nähe des Pionier - Uebungsplatzes in die

Fluten der Spree und ertrank . Gestern wurde die Leiche des
Lebensmüden gelandet .

Revolverattentat auf einen Chauffeur . Ein rätselhafter Vor -
fall , der noch der näheren Aufklärung bedarf , hat sich in der ver -
floffenen Nacht auf der Potsdamer Ehauffee , unmittelbar neben
dem Rathaus von Wannsee , ereignet . Tort wurde der Chauffeur
Emil Richter , der eine Automobildroschkc der Automobilgcsellschaft

. „ Komet " fuhr , von seinem Fahrgaste durch zwei Schüsse verletzt .
Dem unbekannten Täter gelang es . zu entkommen . Richter stand
Dienstagabend mit seiner Droschke am Anhalter Bahnhof . Er
wurde von einem ungefähr zwanzig Jahre alten , blassen Menschen
ohne Schnurrbart aufgefordert , M nach Msdaw SN fahren . In

Wannsee unkerttahm ver Fahrgast dann baS Tttenka ? . Richter er »
hielt zwei Streifschüsse in den Hals und den Kopf . Nachdem ein
Arzt in Wannsee den Verwundeten , den ein Prwatautomobil
hilflos am Wege liegend fand , verbunden hatte , wurde er nach
seiner Wohnung in Berlin transportiert . Seine Verletzungen
erwiesen sich als nicht lebensgefährlich . Der Täter versuchte ,
nachdem er die Schüsse auf den Kutscher abgefeuert hatte , der
darauf aus dem Wagen sprang , das Auto selbst weiterzuführen .
Das Fahrzeug rannte aber gegen eine » Baum und blieb stehen ;
der Fahrgast suchte das Weite . Ein Gendarm unternahm in der
Nacht die Verfolgung deS Flüchtigen , jedoch ohne Erfolg . Die

Polizei weiß noch nicht , ob es sich um einen Raubanfall handelt ,
oder ob der Chausfeur etwa mit seinem Fahrgast in Streit geraten
ist , in dessen Verlauf die Schüsse abgegeben wurden .

Ein gewerbsmäßiger Hundedieb ist gestern der Polizei in die
Hände gefallen . Der wohnnngslose Händler Bergner hatte sich seit
Monaten auf die Diebstähle von Hunden verlegt . Das neüe Ge -
werbe brachte dem Burschen viel Geld ein . Der Hundedieb stahl
die Tiere in einer bestimmten Gegend von der Straße fort und ver -
kaufte sie dann an einer anderen Stelle . Gestern wurde er endlich
von seinem Schicksal ereilt . In Groß - Lichterfelde hatte er versucht ,
eine Anzahl Hunde , die er im Westen Berlins und in Schöncberg
gestohlen , an den Mann zu bringen . Ein Schutzmann wurde auf
das Treiben des Verdächtigen aufmerksam und nahm ihn fest .

Den Arm zermalmt . Ein schwerer Automobilunfall hat sich

gestern nachmittag am Oranienburger Tor zugetragen . Der neun -
lährige Sohn des Kaufmanns Röhl , Luisenstr . 49 wohnhast , hatte
das Geschäft seines Vaters , das am Oranienburger Tor liegt , auf -
suchen wollen . Als der Knabe den Fahrdamm der Straßenkreu -
zungen überschritt , wurde er beim Ausweichen eine ? Automobil -

omnibusses von einem Droschkenautomobil erfaßt und unter die
Räder gerissen . Das schwere Gefährt ging ihm über den rechten
Unterarm hinweg und zermalmte diesen fast vollständig . Dcr
Knabe fand »in dcr königlichen Klinik Aufnahme .

Feuer in der Eitppossage . Ein größerer Dachstuhlbrand , der
wieder einmal von verbrecherischer Hand angelegt wurde , beschäf -
tigte die Feuerwehr gestern vormittag in der Citypassage , Dres -
dener Straße S2/S3 . Bei Ankunft der ersten Löschzüge war daS

Feuer schon längst über seinen Herd hinaus . Die Wehr griff
daher sofort mit fünf Rohren ein . Nach einstündiger Löschtätigkett
galt die Hauptgefahr als beseitigt . Es stellte sich heraus , daß das

Feuer an zwei Stellen angezündet ioar Ein Brandherd lag auf
dem Boden des Vorderhauses , der zweite auf dem Boden des
linken Seitenflügels , weit entfernt vom anderen . Der Zufall will

es . daß in einem in demselben Hause belegenell Bäriete zurzeit das
Stück „ Der Brandstifter " gegeben wird .

'

Die Frechheit , mit der die Brandstifter arbeiten , ist kaum zu
beschreiben . Nachdem sie gestern die Häuser m der Dresdener

Straße S2/SS , Kleine Frankfurter Straße 12 und Landsberger

Straße 89 angezündet harten , sind sie weiter gegangen und haben
das erst kürzlich vollständig renovierte Haus Büsching »

st r a tz e 20 angezündet . In diesem Hause befindet sich sogar
ein Polizeirevier . Das hat die Burschen nicht abgehalten ,
das eben erst von Gerüsten besteite Eckhaus an der

Barnim Straße 48 gleich an mehreren Stellen anzustecken .
Die Polizei bemerkte die Gefahr erst , als die Flammen aus dem

Dache emporloderten und die Hausbewohner nach der Feuerwehr

riefen . Diese entsandte sofort von der Brandstelle in der Kleinen

Frankfurter Straße einen Zug . dem bald andere folgten . Mit fünf

Schlauchleitungen von Dampfspritzen mußte die Wehr tüchtig Wasser

geben , um ein Ueberspringen des Feuers nach der Barnimstraße zu
verhüten . Der Dachstuhl war nicht mehr zu retten , er ist mit

dem Inhalt vieler Bodenderschläge ein Raub der Flammen
geworden . Die Täter sind entkommen . Leider sind wieder mehrere
Mieter , die nichts versichert haben , arg geschädigt .

Bei dem Brande in der Kleinen Frankfurter Straße 12 find

mehrere Feuermänner zu Schaden gekommen : Der Feldwebel
B a d i l o w s k y von der 1. Kompagnie durch herabfallende Schiefer
vom Turme deS Hauses , der Oberfeuermann Ulrich , dem Balken

auf den Kopf fielen , der Feusrmami Günther durch Stich -
flammen , der Fenermann Dorband I durch Stichflammen und

Qualm . Die Löschmannschasten waren vollständig erschöpft .

Zu rekognoszieren . Am 17 . Mai wurde im Spreekanal an
der Monbijoubrücke die Leiche eines unbekannten etwa 39 Jahre
alten Mannes , l . öv — 1,65 Meter groß , mit dunklem Haar und

Schnurrbart , angeschwemmt . Die Leiche , welche anscheinend meh -
rere Wochen im Wasser gelegen hat , war bekleidet mit dunklem

Jackettanzug , grauen Strümpfen und Halbschuhen . Die Leiche
befindet sich im Leichenschauhause , Hannoversche Straße ß, und
kann dort rclognosziert werden .

Bon einem traurigen Geschick ist ein unbekannter Mann am
Wilmersdorfer See ereilt worden . An dem Ufer deS SeeS kann
man täglich Personen beobachten , die Wasserflöhe , welche als Fisch -
futter dienen , fangen . Gestern wurde nun aus dem stillen Gewässer
die Leiche eines unbekannten , etwa 49 Jahre alten Mannes gezogen ,
der bei dem Fangen von Fischfutter ins Wasser gestürzt ist und sich
aus dem morastigen Sumpf nicht mehr zu retten vermockte . Von
weitem war der Vorgang beobachtet worden , doch als man zu der

Unfallstelle eilte , war der Unbekannte bereits in dem See ver -

schlvunden . Vergeblich versuchte man den Verunglückten zu retten .
Die jetzt gelandete Leiche wurde zur Rekognoszierung nach dem

Schauhause überführt .

Die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlecht «.
krankheiten veranstaltet am Montag , den 25 . Mai , abends
3 Uhr . im Bürgersaale des Berliner Rathauses
einen öffentlichen Vortragsabend . Fräulein Adele Schreiber
spricht über Sexualpädagogik . Zutritt für jedermann - - -

auch NichtMitglieder — kostenlos .

Personen , die am Sonntag , den 22 . März , nachmittag ? gegen
Uhr , anläßlich des Besuches des Friedhofes der Märzgefallenen

im Friedrichshain einer Sistierung eines Besuchers aus der Reihe
der dort ausgestellten Personen beigewohnt haben , werden um An -

gäbe ihrer Adresse an Abendroth « Beermannstr . S>t Querg . 2 Tr .
bei Mlatek , gebeten . >

Feuerwehrbcricht . In der letzten Nacht gegen 2 Uhr stand auf
dem Gesundbrunnen , Wriezener Straße 9, der Dachstuhl eine ? ein -
stöckigen Fabrikgebäudes in großer Ausdehnung in Flammen . Der
16. Zug unter Leitung des Brandmeister « Steiner mußte mit
niedreren Schlauchleitungen krästig Wasser geben , um den Brand ,
dessen Entstehung aus vorsätzliche Brandstiftung zurückgeführt wird ,
zu löschen . Gleichzeitig hatte der 7. Zug in der Frankfurter Allee 117a

zu tun . wo in einer Tischlerei durch Selbstentzündung von Putzwolle
ein Brand ausgekommen war . Ferner brannten in der CothcniuS -
strahe 18 u. a. Wäsche , Körbe . Hansrat usw . und in der Fennstr . 45
eine Schmiede . Außerdem war in der Liegnitzer Straße 22 Fett in
Brand geraten . __

Vorort - JVadmebtern
Eine Anzahl Verkehrsunfälle werden vom gestrigen Tage ge «

meldet . In der Leibnizstraße in Charlottenbnrg wurde das 23 Jahre
alte Dienstmädchen Martha Schmidt beim Ueberschreiten deS Fohr¬
dammes durch eigene Schuld von einer Automobildroschke über -
fahren und so schwer verletzt , daß sie nach dem Krankenhause Westend
gebracht werden mußte . — Dcr Kanfmaim Spicker , in der Weser -
ssraße in Rixdorf wohnhast , fuhr auf einem Zweirade die Kottbuser
Straße entlang . Vor dem Hause Nr . 15 wollte er einem Omnibus
ausweichen und bog nach dem Straßenbahngleis hinüber , auf dem
aus entgegengesetzter Richtung ein Zug dcr Linie 47 herannahte .

Sp . sauste gegen die Vorderplattform des MotortvaggonS . wurde

zur Seite geschleudert und erlitt schwere innere Berletzungen sowie
eine Gehirnerschütterung . Der Verunglückte wurde nach dem Kranken -

hause am Urban übergeführt . — Unter die Räder eines Lastwagens
geriet in der Elsasserstraße der Wäscher Krämer aus Köpenick , als
er von seinem Wagen herabstieg , um einen Kunden zu besuchen .
K. erlitt schwere innere Verletzungen und mußte nach dem Kranken -

hause am Friedrichshain gebracht werden .

Friedrichsfelde .
AuS der Gemeindcvertretersitzung . Die Einführung de » neu »

gewählten besoldeten Scböffen Cafsebaum sowie der neu - bezw .

wiedergewählten bürgerlichen Gemcindevertrcter vollzog sich in der

üblichen Weise . Dcr nächste Punkt betraf die Abänderung der Frei -
banlordnung . Ter Landrat hatte die Höhe der Gebühren bemängelt .
Dieselben wurden ermäßigt . Bei Punkt : Erlaß eines OrtSstatutS
über die Bildung dcr Schilldeputation in Friedrichsfelde , regte Gc -

»osse Pinseler an , derselben die Bewilligung dcr Lernmitte ! zu
übertragen . Dies ist jetzt Sache der Armendeputation Der Ge -

meindevorsteher stellte Berücksichtigung in Aussicht . Gleichzeitig
stellte er fest , daß die Bewilligung von Lernmitteln an bedürftige
Kinder schon heute nicht als Armenunterstützung gelte . Die Fest «
sctznng des Fremdenschulgeldes wurde nach den Anträgen des Gc -

ineindcvorstandes — 2,50 M. pro Kind und Monat — ohne Debatte

angenommen . Bei Bewilligung dcr Ueberschreitung der Baulosten
für den Um - und Erweiterungsbau des Mädchenschulhauses be¬

antragte Genosse Pinseler Verweisung der Abrechnung an die neu -

zuwählende Baukommission . Dcr Bau sei damals für 38 099 M.

vergeben worden , es müsse festgestellt werden , ob diese Nachforde -

rung des Unternehmers gerechtfertigt ist bezw . wer der Verantwort -

liche sei . Auch mehrere bürgerliche Gemeindevertreter schlössen sich
dem Antrage an . Dcr Gemeindevorsteher und auch der Gemeinde -

baumeister erklärten aber , daß sich auch durch eine erneute Prüfung
an der Sache nichts wird ändern lassen . Es wäre dies eben eine
von den vielen alten Sünden der früheren Verwaltung . Die

Mehrkosten wurden schließlich mit Mehrheit bewilligt . Der Schäfte
Krausnik wird von seinen Aemtern entbunden ; eine Neuwahl soll

möglichst bald erfolgen . Ebenso sollen die Wahlen der Kommissums -
Mitglieder bald erfolgen . Bei Bewilligung der Kosten zur Um -

Pflasterung der Prinz - Adalbert - Strahe in Karlshorst zwischen
Auguste - Viktoria - Straße und Güntherstraße wurde wieder eine der
vielen „ alten Sünden " der früheren Verwaltung aufgedeckt . Die

Straße wurde seinerzeit von dem Grundstücksspekulanten und Bau -

mcister Gregorovius . der auch Gemeindevertreter ist . angelegt . Da
das Pflaster so schlecht hergestellt war und auch die Straße über
eine Sumpfstrecke führte , so daß das Pflaster immer wieder ver -

sank , wurde sie von der Gemeinde nicht übernommen . Im Jahre
1999 beschloß die Gemeindevertretung , daß GregoroviuS als Sicher¬
heit für die ihm obliegende Unterhaltungspflicht eine Kaution in

Höhe von 3999 M. zu leisten hätte . Dieser Beschluß wurde

nicht ausgeführt ; die Kaution wurde nicht gestellt . Vom

Jahr - 1994 liegt ein Schriftstück vor , wonach die Gemeinde die

Schenke - , Rödelstratze usw . von GregoroviuS gegen eine Abfindung
von 7500 M. übernimmt . Die Adalbertstraße wurde aber aus -

drücklich ausgeschlossen . Trotzdem weigert fich Gregorovius jetzt , die

Straße zu unterhalten . Dadurch , daß die Gemeinde die Kanalisa .
tion in oer Straße verlegt hätte ohne ihn zu fragen , wäre ihm die

Straße abgenommen . Dcr Herr will aber so gut sein und 500 M.

zu den etwa zehnmal soviel betragenden Kosten beisteuern . Auch
der Gemeindevorstand war der Ansicht , daß durch die Kanalisation
die Straße tatsächlich übernommen sei . Ein Gemeindevertreter

warf die Frage auf , warum denn GregoroviuS , der doch als Ge -
meindevertreter gewußt hat , daß die Straße kanalisiert werden

sollte , dagegen nicht Einspruch erhob , da die Gemeinde doch nicht
über dieselbe zu verfügen hatte . Der Gemeindevorsteher bedauerte
>— mit einem Blick auf den der Verhandlung beiwohnenden G. — ,
daß er nicht deutlicher werden könnte . Alle Anwesenden erwarteten

nun , daß sich G. aus der Sitzung solange entfernen würde , als man
über ihn verhandelte ; da « geschah aber nicht . Die Mehrheit der
Versammlung war der Ansicht , daß die Sache durchaus nicht
zweifelsfrei sei . Es soll noch in einer Kommission untersucht
werden , ob G. nicht doch noch unterhaltrm�Spfluchtig ist . Der Ge -
meindevorstand hatte beantragt , einer Witwe , deren Mann der
Gemeinde 24 Jahre lang als Nachtwächter treu gedient hatte , eine
monatliche Unterstützung von 20 M. zu zahlen , die aber nicht al «
Armenunterstützung gelten soll . Ein bürgerlicher Gemeindevcv -
treter stellte und begründete einen Antrag auf Gewährung einer
Unterstützung von 30 M. monatlich . Da dieser Antrag aber von
keiner Seite unterstützt wurde , blieb eS bei 2V M.
Hierauf wurde die öffentliche Sitzung geschlossen und der Erwerb
eines Grundstückes ußd VMrtzitevwg ZMßstraße io gchch « ?
Sitzung verhandelt .

Rixdorf .
Ihre « schwere « Berletzuvgea erlege » ist die ISjährige Elisabeth

Schütz , die sich am Sonntag in selbstmörderischer Absicht aus dem
Fenster deS vierten Stockwerks der in der Hermannslrasse 229 be -
legenen Wohnung der Mutter herausgestürzt hat . DaS junge
Mädchen starb , ohne daS Bewußtsein wiedererlangt zu haben .

Weistensee .
Welchen BerwaltungSapparat die Gemeinde Wcißensee zu

unterhalten hat . zeigen nachstehende Zahlen . Der Ort zählt zurzeit
zirka 42 000 Seelen . An der Spitze steht ein Bürgermeister als
Amts - und Gemeindevorsteher , ihm zue Seite stehen zwei besoldete
Schöffen , von denen einer zurzeit außer Dienst ist lDr . Pape ) .
Ferner fünf höhere Beamte : ein Hochbaurat . ein Tiefbaurat , ein
Gemeindearzt , ein Leiter des Wohlfahrtsamtes , ein Betriebsdirektor
des Elektrizitätswerkes . Beamte in leitender Stellung : ein Bureau -
direktor , ein Kämmereiinspektor , ein Polizeikommissar und ein
Bureauvorsteher . Dann folgen 12 Sekretäre , ein Steuerkassiercr ,
ein Kassenrendant , 44 Assistenten , Registratoren usw . An Unter »
beamte sind vorhanden : zwei Polizeiwachtmeister , sieben Voll -
ziehungSbeamte . 21 Polizeisergeanten , ein Gemeindediener , vier
Nachtwächter , welche nach und nach durch Polizeisergeanten ersetzt
werden . Im Hochbauamt sind beschäftigt : zwei Bauführer , zwei
Architekten , drei Techniker ; im Tiefbauamt : drei Ingenieure , zwei
Techniker , zwei Inspektoren , drei Wassermesserkontrolleure , fünf
Vermessungsbeamte , ein Maschineningenieur , ein Maschinenmeister ;
dann folgen noch 17 männliche und sieben weibliche Bedienstete .
Insgesamt werden an diese Personen 299 135,28 Mk. Gehälter
pro Jahr gezahlt . Hinzu kommen noch 35 000 Mk. Löhne für die
Straßenarbeiter , 7800 Mk. für die Gemeindegärtncr mit Arbeitern
und 22 300 Mk. für die Angestellten und Arbeiter dcr Kanalisation .
Außerordentlich hoch erschemen auch die Ausgaben für die Schul -
Verwaltung . Vorhanden sind sieben Gemeindeschulen mit 133 Lehr -
Personen ( inklusive Rektoren ) , welche 334191,66 Mk. Ausgaben
pro Jahr verursachen . Die Oberrealschule hat 11 Lehrkräfte mit
einem Aufwand von 43 385 Mk. DaS Realgymnasium , welches im
Entstehen begriffen ist . verursacht eine Ausgabe für Lehrkräfte
von 6430 Mk . Die höhere Mädchenscyule bat 11 Lehrkräfte und
werden an Gehälter 28 975 Mk pro Jahr gezahlt . Insgesamt ver -
ursacht die gesamte Schulverwaltung mit allen Einnahmen und
Ausgaben einen Zuschuß von 427 500,50 Mk. Schon dieser gc -
waltige BerwaltungSapparat zeigt , daß unser Ort längst daS Torf -
gewand abgeschüttelt hat und getrost in den Kranz der Städte um
Berlin eintreten kann . Die Ausscheidung aus dem Kreise wäre
auch insofern erwünscht , als die Gemeinde den Beitrag von
93 370,36 Mk. an den Kreis für sich verwenden könnte . Die Zu .
Wendung , die der Kreis an die Gemeinde macht , kommt fast nicht in
Betracht . . .

Wilmersdorf .
Die fteie Turnerschaft Wilmersdorfs eröffnet am Sonntag , den

24. d. M. ihren öffentlichen Turnplatz in dem Restaurant zur Klause ,
Wilmersdorf , Hildegardsrr . 5 —6 , 9 Uhr vormittags , volkstümliche
Wettkämpfe der Männer - und Lehrlingsabteilung ; 4 Uhr nach -
mittag : Turnerische AuMhrungen . Reigen und volkstümliche Spiele
der Männer - , Damen - und LehrlingSavteilung . Gleichzeitig finde »



fcben Mittwoch und Sonntag aus dem Turnplatz in der Klause
volkstümliche Spiele statt . Außerdem Sonutagnachmittag Spiele der
Schuljugend unter Leitung von Borturnern .

�ericbts - Leitung .
Hehler und Rechtsanwälte .

Der Hehlereiprozeh , in welchem sich zur Zeit der bekannte Kon -
flikt zwischen dem Rechtsanwalt Dr . OSkar Cohn und zwei Mit -
glietiern des Gerichtshofes zugetragen hatte , beschäftigte gestern
iviederum die 7. Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des
LandgierichtsratS Wille . Angeklagt war die Schankwirtin Marie
Salzwedel . Die Angeklagte betreibt in der ' Bischofstraße eine
Schankwirtschaft , in der zumeist Hausdiener und sonstige Angestellte
der in der Nähe liegenden großen Geschäfte verkehren . Da die
Kriminalpolizei beobachtet hatte , daß der seit langer Zeit als gewerbs -
niätzigec Hehler bekannte Handelsmann Fleischmann wiederholt das
Lokal mit Paketen verlieb , wurde eines Tages eine Haussuchung in
der Wohnung der S. schen Eheleute vorgenommen , bei der u. a. ein
wertvoller Teppich vorgefunden wurde . ES ergab sich, daß die An -
geklagte ihn von einem Hausdiener , der in einem gegenüberliegenden
Teppichgeschäft angestellt war . für 18 M. gekaust hatte . Auberdem
wurde noch ein Karton gestohlener Hüte beschlagnahmt . Die Ver -
Handlung nahm einen für die Angeklagte so günstigen Verlauf ,
daß der Staatsanwalt selbst die Freisprechung be »
antragte , auf die das Gericht auch erkannte . Das frühere vom
Reichsgericht aufgehobene Urteil hatte bekanntlich eine Strafe von
drei Monaten ausgeworfen . _

Die Leidensgeschichte eines Kinde »

beschäftigte gestern wieder einmal den Moabiter Strafrichter . Wegen
Mißhandlung ihres eigenen Kindes war die Frau Martha Thal
geb . Schröder vor der ö. Strafkammer des Landgerichts I an -
geklagt . — Die Angeschuldigte hatte sich vor einigen Jahren ver -
heiratet . AuS der Ehe ging «in jetzt öjähriges Mädchen hervor ,
welches fich durch einen unglückseligen Umstand die Abneigung
und den Haß der Mutter zuzog . Als die kleine Marie
zur Welt kam , hatte die Mutter schon sehr viel zu
leiden . Eine infolge der Geburt entstandene schwere Krankheit
warf die Angeklagte auf das Krankenbett danieder , von dem
sie sich erst nach über einem Jahre wieder erheben konnte . Dies
gab die Veranlassung zu einer großen Abneigung gegen das un -
schuldige Kind . Wo es ging und stand , wurde es wegen der
geringfügigsten Unarten von der Mutter geschlagen und fast alltäglich
hörten Nachbarn auS der Wohnung der Angeklagten heraus klag-
licheS Schreien und Winseln schallen . Hausbewohner beobachteten
auch wiederholt , daß die kleine Thal von der Mutter mit einem
dicken Waschlöffel und anderen Werkzeugen in der rohesten
Weise mißhandelt wurde . Der Körper der Kleinen war
stets mit blutunterlaufenen und zum Teil offenen Striemen
bedeckt . Schließlich wurde von Nachbarn Anzeige bei der Polizei
erstattet . Eine körperliche Untersuchung des Kindes ergab deutliche
Spuren von Mißhandlungen allerschwerster Art . Das Schöffen¬
gericht erkannte mit Rücksicht auf die von der Angeklagten zutage
gelegten Roheit und Brutalität auf eine Gefängnisstrafe
von sechs Monaten . Hiergegen legte sowohl die Staats «

anwattschaft wie auch die Angeklagte Berufung ein . Die B e -

rufungsstrafkammer bestätigte jedoch nach der emeuten
Beweisaufnahme daS erste Urteil und verwarf die Berufung kosten -
p flichtig .

Vernufcbtce *
Ein Millionendefraudant . Nach einer Meldung auS Toulon ist

der Bankier und Börsenmakler Drouhin nach Unterschlagungen im
Betrage von einer Million Frank geflüchtet . Er wird steckbrieflich
verfolgt .

Verduftet . Wie auS Lemberg gemeldet wird , hat sich der
Jesuitenprior Pater SieprawSki . welcher wegen eines Sittlichkeits -
attentats , begangen an einem österreichischen 17jährigen Mädchen
schuldig gemacht hatte , jedoch auf stetem Fuß belassen worden war ,
nach Amerika geflüchtet .

Eine Luftschiffahrt mit Hinderniffen . Aus Barcelona wird
gemeldet : Zwischen Alpeher und Volle in der Provinz Ferragona
fuhr ei » Luftballon in geringer Höhe , so daß das Seil den Boden
berührte . Mehrere Bauern ergriffen das Seil und wollten den Luft -
schiffer Magdalena zur Landung zwingen . Dieser weigerte sich
jedoch und forderte die Bauern zur Freigabe des SeileS auf er bot
ihnen sogar Geld , aber vergeblich . Der Lustschiffer warf nun drei
Sandsäcke aus und brachte den Ballon zum plötzlichen Steigen , wo -
durch die Bauern zu Boden geschleudert wurden . Der Ballon prallte
gegen einen Felsen ! hierbei zog sich der Lustschiffer schwere Ver -
letzungen zu. Der Ballon erhob sich sodann bis zu einer Höhe von
3000 ' Metern . Der Luftschiffer konnte später unter günstigeren Um -
ständen seine Landung bewerkstelligen .

Eingegangene vruckfcdriften .

Nummer ll des » Süddeutscheu Postillou " versendet die München »
Verlagsfirma M. Emst . Ein Heldenbild Friedrich Naumanns ziert die
erste >°?cite . Ein Vollbild konterfeit die Staatsretter mit der Scher «. —
Ein Kästiger preußisch - bayrischer Witz ziert ein sarbiges Halbbstd , Bieloh
lawel ' s AnsKengungen
halte sei h
mUneruua m

. . . . . .
. HB

. . . . . .' '
Gedichts . — Dcmburgs Reisen ( Gedicht ) . Vieler -"

Elnzelnummer Iii Ps.
— Di « Flugblattverbreiter lÄedii
lei Glossen und prächtige Satire .

Bnef haften der Redahtion .

Die Intlftllitc Sprech ftund , finde « Ltndenfirafte Str . 3. zweiter
Hot , dritter Etnaang , vier Treppe » , W S a h r st n b l CMV
wocheutäglich abends tum ?>/ , bis Ö' /j Uhr statt , ( «cöffncl 7 Uhr
Sonnabends beginne die Sprechstunde NM K Udr . Jeder Slnsrag « ist «in
Buchstabe und eine Kahl als Stertzeiche » beizufügen . Briefliche ilutwort
wird »ich » erteil «. Eilige Fragen trage mau in der Sprechstunde vor .

G. S . ZK. 1. Ein Gesuch um Befteiung wäre an das Bezirks -
kommando zu richten und hätte in Ihrem Fall Aussicht auf Erfolg . Die
Erfüllung des weitergebenden Eintrages ist Glücksjache . — R. 46 . Leider
hätte eine Klage keinerlei Aussicht aus Erfolg . — G. B. 26 . 1. Nein .
2. Ziemlich regsam. — St. O 1661 . stein . — F. L. 27 . l . Wenn die
Uebertraaung der Forderung schriftlich ersolgt und der Sparkassenverwaltung
mitgeteilt ist. ja. st. Die Papiere genügen nicht , eS käme ans einen Eid an.
3. Ja . — W. 66 . Sie oder Ihr Anwalt mutz um Erteilung von Aus -
scrligungen des Urteils elnkommen . Bis zur Erteilung vergehen etwa zwei
Monate . — G. ft . 10 . Den von Ihnen beabsichtigten Zweck der Ein -

der Anlragsjrist erreichen Sie am besten dadurch , da « Sie schriftlich
chtldemng des Sachverhalts bei der Staatsanwaltschaft Strafantrag

stellen . Sollte die Staatsanwaltschaft d! e Erhebung der Anklage ablehnen ,
weil kein öffentliches Interesse vorliege , so ist doch auch sür die später , etwa
nach einem halben Jahr eingereichte Privattlage die Antragssrist _
— O. L. 22 Lediglich die Arinendircttion würde einzutreten haben .
I . S . 66 . Wenn Sie erklärt haben , Sie seien damit einverstanden , daß
der Mitspieler nicht weiterspielt , so hätte er keine Rechte . Haben Sie aber
das Gegenteil erklärt ( das scheint der Fall gewesen zu sein ) , so müssen Sie
den GeivinnanteU unter Abzug der geschuldeten Beiträge auszahlen . —
A. G. 82 . 1. Ja . st. Nein . Wenden Sie sich an die betreffende Gewerk »
schast oder direkt an das Gewerbeinspektorat . — A. D. 166 . 1. U. 2. Ja .

— v . G. R . Ltchterselde . New , außer mit ZustimTnmg delder Standes «
deamten . — GSds . Eine Klag « wäre lelder aussichtslos . Ew gesetzlich durch -
zuführender Anspruch steht nach Ihrer Darlegung Ihrer Tochter nicht zm
— F. O. 266 . 1. und 2. Wenden Sie sich an Genossen SwianowSli .
Engel - User 15. 3. Leider ja . — P . G. 138 . Soweit ersichtlich , steht
Ihnen noch für 26 Wochen die Hälfte des Krankengeldes zu .
— Dringend 23 . In diesem Falle könnte auch sür den April Steuer
erfordert werden . — 3t . G. 38 . Ja : Sie können durch ein eigenhändig
ge- und unterschriebenes Testament die Frau aber aus das Pflichtteil setzen .
— H. M . 6. Die Steuer würde aus 30 M. «ach Ihrer Darstellung
herabzusetzen sein . In Betracht kommt § 19 des Einkommensteuergesetzes ,
nach dem bei dem Vorhandensein von süns Kmdern unter 14 Jahren eine
Ermäßigung um zwei Stusen stattsiudet . ölußardem müßten Sie bei der
Reklamation z. B. Aufwand sür Arbeitsgeräte und dergl . mit etwa 80 M. ,
Fahrtartengelder usw. in Anrechnung bringen . — Hans . In Ihrem Falle
erbt die Mutter die Hälfte , die beiden Söhne die andere Hälfte . —
— Portland 1668 . 1. Bis mindestens zum Jahre 1930 wäre ein Nach -
dienen möglich . Sonst steht der Rückkehr nichts im Wege . L. a) nein ,
b) durch Weiterzahlung . — Treptow 166 . Beide Fragen sind zu bc -
jähen . — W. R. , Charlottenburg . 1. Strafbarkett liegt nicht vor .
2. Ohne Kenntnis der Klage nicht zu deantworten . 3. DaS ist möglich ,
die Staatsanwallfchalt hat darüber zu entscheide ». — W. BS. 21 . Rein .

Amtliche « Marktbericht der ftädttscheu Martthallen - Dtrektio » über
den Großhandel in den Zenwol - Mnrkthalleo . Marktlage i Fleisch :
Zufuhr schwach . Geschäst flau , Preise unverändert . Wild : Zufuhr reichlich,
Geschäft lebhast . Preise nachgebend . Geflügel : Zufuhr reichlich , Gc -
schäst still , Preise gedrückt . Fische : Zusuhr «näßig , Geschäft matt , Preise
wenig verändert . Butter und Käse : Geschäft ruhig . Preise in
Butter nachgebend . Gemüse , Obst und Südfrüchte : Zusuhr
retchltch , Geschäft rege , Preise behauptet .

« ittcvuugsübersicht vom 26 . Mal 1668 , morgens 8 Uhr .

Swinemde . 766 WSW
Hamburg 768 WNW
»erlin 767 SW
Frantf . a . M. 768 NO
München 1768 SW
Wien >768 SO

Wetterprognose sür Donnerstag , den 21 . Mal 1668 .
Etwa » kühler , vielfach wolkig mit Gewitterregen und meist schwache »

Winden aus wechselnder Richtung .
Berliner Wetterbureau .

WasserstandS - Nachrichten
der Landesauftalt sür Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wctterbureau .

vafferstand

M e m e l . Tilsit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel , Th - r »
Oder , Rattbor

» Kroffen
, Frankfurt

Warthe , Schrimm
» Landsberg

Netze , vordamin
Elbe , Leittneritz

» Dresden
» Barbh
, Magdeburg

+ bedeutet Wuchs , — Fall . — -) Unlerpegel .

mahtrccbtsUtcratur .
Wir empfehlen folgende , den Wahlrechts - und Wahlkamps betreffende

Schriften : 246/10 »

Sie Nahlrechtsreform im

. greiklailenparlament .
: : Die Brrhgndlungeu des preusiischcu Abgeordnetenhauses : :

vom 10 . Januar 1908 .

= = Mit einem Vorwort . .. Preis 66 Pf .

Mahlrecht md MahlrechtsdemonSriltiov vor den

Dkutschkll Ktichstage .
— AuS den Verhandlungen des Deutsche » Reichstages ■

vom 22 . Januar 1908 . Preis 26 Pf .

Der prenUche Kefreiuugskneg .
Ew Mahnwirt an die ÄmdtagSwähler Preußens . Preis 26 Ps.

Nuter dem elendestev aller Walilsysteme.
:: :: Materialien zur Beurteilung der politischen Rechtlosigkeit :: ::

der Arbeiterklasse in Preußen . Preis 1. 80 M.

Die preußischen Falldtagsvahle «.
Von I ) r . Leo Avon » .

Die gesetzlichen Bestiminungcu nebst Erläuterungen . Preis 26

: : Gegen Dolksoerdammung » Volksdaebelullg und : :

Materialien zur Beurteilung der volksfeindlichen Politik des

preußischen DrriklassenparlamentS . Preis 26 Pf .

= £ Der preußische Dollisschulgesetz-Enwurf. sss

Materialien zu seiner Beurteilung . Preis 26 Pf .

Der Znkanstsstaat der Janker .
Manleuffeleien gegen dir Sozialdemokratie im preuß . Herrenhause

am 11 . und 13 . Mai 1904 .
Mit Anleitung und Anmerkungen von Kart EUner . Preis 26 Ps.

Der preahische Landtag.
= = Handbuch flir preußische Landtagöwähler . =

Herausgegeben von ll » Uirpcli . Preis geb. 4 M.

Die schwere Kenachteiligung der volkreichSeu
Fandesteile Preußens bei deu Faudtagswahlen .

Mit fünf graphischen Tableau « von Pros . B . SlcfffWed .

« ne Duelle reichen statistischen Materials . . . . .Preis 1 M.

Sxpedstion das Vorwärts .
Lindenstraste 60 ( Enden ) .

SlL &PUMe�H" �f0" Sel
D Fabrik - Lager u Amtlicher gangbarer Kautabake . D

iialil ; Hordhänser Kautabak |

Sekantitmaehung .
Der Verkauf der aus der

Jacques Lolm M
Konkursmasse

MNerstr . 182/188 ,
erworbenen und anderen Waren

zn noch nie dagewesenen , herabgesetzten Preisen,

findet täglich von 9 —1 Uhr vorm . und V » 4 —9 Uhr

nachm . statt . Es sind noch enorme Vorräte vor¬

handen , die in Kürze geräumt sein müssen , z . B. :

Damen - und Herren - Konfektion

- - u - - Herren - Artikel s = = = s

Wäsche - und keinenwaren =

: : Kurz - und Weikwaren - . 1

- Kleiderstoffe und Leidenstoffe -

- Handschuhe - - Korsetts - - -

- Damen - und Kinderhüte - -

Trikotagen und Strumpfwaren

leppdeeken
Speztalhaue

Emil Lefevre
BerlinSüd . Seit 1882

nur Oranienstr. 158
Unter
halle nirgends Filialen !

Gelegenheitskauf !

sfflÄlW
goo�mganz dick

' ""6,8,10.getigert U

Praem - Iatelogs ' - " 0
gratis and franko . *

Baustellen und Landparzellen

□K . . . 4 Mark, .
nahe

Bahnttfredersdorf
Auskunft täglich im Pavillon

am Bahnhos und bei 26012 »

NIesehalke & Hitsehe
verlin , Neue Königftr . 16 .

otot « Irisch zu biUigston Engros - Preisen .

' Amt 4,3014 . 1

2489I - »

ZS' /s cm grolle , doppelseitige

biiuffilte Sehallplatten
der Welt .

Mark 1,75 . 10 Stück
15 Mark . «

O. Arendt ,
Charlottenburg .

Polgdamer Str . 8 a.
Verzeichnis gratis .
En gros . En ditail .
Export . Versand ,



Bnmmelsbnrg .
Am Freitag , den ÄS . Mai er

abends S' /z Uhr »
finden in nachstehend «msgesührten Sälen

xroke —

mit folgender Ta g eS - O r d nun g ftatl :

t . Die bevorkehenden FaMagsmhlen . 2� Diswffim .

». Aufstellung der Wuhlmiinner für alle Dmahlbezirke.
Referenten find :

Stadtverordneter öösllllZlll BniU8, Parteisekretär FfitZ EbCft,
Gewerkschaftssekretär HsriUBIHI MOilSr und Kgsl BöllslUäUU,

Die Versammlungen finden statt :
Für den an Berlin angrenzenden Oristeil Boxhagen bis inklusive

Gürtelstrafte

PrachtsSle « des Ostens
Für den übrigen Teil Boxhagens bis zur Ringbahn

w, Cafs Bellevue , Hauptstraße 2.

Für den OrtSteil Knmmelitburg , außer dem sogenannten Kietz

im Saale der Ww . Weigel , Türrschmidtstr . 45 .

Für den Ktetx
,m f0Tle Gorgas , Neue Prinz Albert - Str . 30/31 .

Das Erscheinen aller Urwähler ist dringend erforderlich ! imm

3/3 Das Wahlkomitee . I . A. : Otto John , Karlshorst - Str . 1.

Stukkateure !
Heute abend S' /a Uhr bei Eisner , Kaiser - Wilhelm - Strafte 18 m!

Regelmäßige Mitglieder - Kersammlung .
TageS - Ordnung :

I . Referat des Genossen Behheln über : » Die Unfallgescftgebung . «
2. Diskussion . 3. GewerkschasLiches.

ES erwartet zahlreichen Besuch 173/11
Tie Ortsverwaltuug des Verbandes der Stukkateure , Fil . Berlin .

Oeffentliche politische Versammlung
veranstallet von der Zeitung » Das Reich "

am Freitag , den 22 . Mai , abends 81/ « Uhr , im groften Saale
des Gewerkschafishanses , Engel - Ufer IS .

Reilhstliggabgeordntter vr . Köllme spricht über -

. . Meitei ' und Schutzzoll ".
Eintritt frei . 21436 » Freie Aussprache .

Deutscher Tabakarb eiterverband .
Zahlstelle Berlin .

Freitag , de « 22 . Mai 1908 , abends 8' / , Uhr , im « « tere » Saal
der Mufikersäle , Kaiser - Wilhelm - Strafte 18 m:

AußeriirdeiiU. MiigliednuersumiiilWg .
Tages - Ordnung :

1. Die Aufgaben des am 22. Juni in Hamburg stattfindenden S. Ge -
werkschajtskongresses . Referent : Stadtverordneter Genosse Adolf Ritfap .
2. Wahl eines Delegierten zum 6. Gemerkjchastslongreß . 3. Oertliche Ver -
bandSangelcgenheiten und Verschiedenes . 187/6

Zu dieser Versammlung ist das Mitgliedsbuchs unbedingt mitzubringen ,
denn cä haben nur solche Mitglieder Zutritt und Stimmrecht , die nicht mehr
wie 4 Wochen mit ihren Beiträgen im Rückstände sind .

Vor dem Eingang des Saales können etwa noch sehlende Marken ge-
löst werden . .
Die Bevollmächtigte « . I . A. : S. Rosenthal , Swinemünderstr . 62 II

. lenensia - lRAÄer !
10 Jahre Carantle !

Adler « Räder !

2428L » Phänomen

block . I

□ Teilzahlung !

Räder !

Groskurlhs Social - Räder von M. 56 . — an !

Auswahl in gebrauchten Kadern != = = = = Auswahl In gebrauchten Kadern ! —
Motorzweirisder ! Fahrradzubehör spottbillig !

R . Groskurth , Berlin C. , MQnzstraße 23 .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung ! 28102 *

Gräfte Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung !

Weltausstellung riranrl Driv Weltausstellung
Paris 1900 : ffiA st . Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Kunststickerei .

Elektromotore für Rähmaschinenbetrieb .

Singer Lo . pläkmasekinen Hct . Gee .
Barlin W. , Leipzigerstr . 99 . Filialen in allen Stadtteilen .

Abgerissen
n. nmnockem an Garderobe brauchen Sie bei
unseren Preisen nicht tu gehen . Wir empfehlen

getragene

Monatsgarderobe
in feinsten Werkstätten gearbeitet , von Herr¬
schaften , Doktoren . Kavalieren nur Wochen

gebrauchte

Monats - Anzüge 7, 10, 14, 18 M.

Monats - Paletots 5, 8, 12, 16 M.

JWadl/i Hauptgeschäft :
. tt UllU Große Frankfurter Str . 116

2. Geschäft ; Chausseestr . 89
3. Geschäft : Chausseesfr . 86

Bekanntestes Spexial - Geschäft für
- - - - - - -Bonatsgarderoben Berlins . =

fterren -Stoff - {teste
zu Herrenanzügen spottbillig , seinste
Fabrikate , Kammgarne , Cheviots ,
neueste Muster von 4 M. an per
Meter , reine Wolle . 133/11
liodwlg JGngel , Prenzlauer

strafte 28 , ( Alexanderplatz . )

Wer — Stoff — hat
SS r2o ® «Ime Konkurrenz

| Ä ' ÄS gold. Medaille.
Lndsvlg Kngel , Prenzlauer
strafteS8,ll . ( Alexanderpl . ) Gegr . l892

Spezialität : Anzug kompl . nach Matz „ IVapoleon " M. 38,00 -
Ein Versuch führt zur dauernden Kundschaft !

Kaufen Sie Augengläser nur bei einein Fachmann I — Wer Ist das ?

oMer Läekemäcker
I. Schönhauser Allee ISO

II . Kommandantcnstr . SS

Empfiehlt Brillen u. Plncenez 1 M. an , Thermometer 30 Ps. on,
Heisegläser , sehr scharf 8,60 M. , Barometer , bestes Werk 5,50 M.

Gegr . 1895 . = = Reparaturen in eigener Werkstatt . = = Gegr . 1895 .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [ Äj

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen fQr Berlin bis I Uhr , fQr die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindcnstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Anzüge , Paletots nach Matz . Aus
la Stoffresten , Monats » und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Matzschneiderei Votz, Brunnenstratze 3.
eilte Treppe , am Rosenihalertor . +

TeppittieiinlFarvenieblernFabril »
Niederlage Wrotzt FranfsurierNratze 9,
parterre fein Laden . Mauerbofi .
Vorwärtsleser 0 Prozent Rabatt . [ \ 27

ttorbiimthiuie ( SiroBt�rnnflurieti
firatze 9, parterre . Kein Laden
Mauerhoff . ■j -27

Steppdecken billigst Fabrik Grotze
Franksurierstratze 9, parterre . +27

Federbetten , Stand 11,00 , grotze
16,00 , PsandlechhattS , Küstrinerplatz 7.
Tischdecken spottbillig . _ 332K »

Pfaudleihhaus , Küstrinerplatz 7,
am Grünenlueg . Verfallener Pfänder -
vertnus . spottbilliger Gardinenver -
kauf , Portierenverkauf , Wäscheverfaus ,
Deckenverfaus , Anzügeverfaus , Uhren -
verlaus , Gvldsachen , Silbersachen
passende Eiusegnungsgeschenfe . 3Z1K

Teppiche mit Farbsehlern spott »
billig . Vorwärtsleser 5 Prozent Extra¬
rabatt . Thomas , Oranienstratze 160,
Oranienplatz . 798K '

Teppiche ! ( seblerbaste ) in allen
Grötzen sür die t &nlste des Wertes
Im Teppichinger Brünn , Hackeicher
Marli 4, Bahnhos Börse . 264/11 *

Bekanntmachung ! Spottbilligste
EittkausSquellel Für Arm und Reicht
Berlin I Umgegend ! sowie auswärtige
Käufer I finden die reichhaltigste
Warenauswahl zu exirabilligen Ver «
kausspreisen im Psandleihhause Her -
mannplatz 6. Etaunendbillige hoch -
feine Sommerpaletols ! Herrenanzüge !
Herrenhosen l Betienverfaust Riesen -
auswählt Brautbetten I Vermietungs -
bett ! Bettstücke , Wäscheverkaust Gar -
dinenverkaust Teppichv erkauf I Plüsch .
tischdecken I Steppdecken ! Pfänder -
v erkauf ! Nähmaschinen I Uhrenver .
kauf ! Kettenverkaufl Ringeverkaust
Schmucksachen l Belohnt wird der
weiteste Weg l Durch extrabilligen
Einkaus ! Im Psandlejhhause Her -
mannplatz 6. Sonntags ebenfalls
geöffnet I

_ ff 103 «

Abfall und sehlerhaste Teppiche
3,2S , £>,35, 6,65 , 8,25 , 9,85 usw. Grotze
Franksurterstratze 125, E. WeitzenbergS
reppichhauS .

Angefchmuyte und zurückgesetzte
Gardinen mit 15 Prozent Rabatt . »

Tüllbettdecken 1,95 , 2,35 , 2,85 ,
3,65 , 4,50 usw. Grotze Franksurter -
stratze 125. 8051 * •

« teppseckeu in allen Farben , 3,85 ,
«. 85, 6,25 , 7,85 usw. 80651 *

Plüsch - und Tuchtifchdecken mit
kleinen Stickfehlern 1,65 , 1,95 , 2,65 ,
3,50 , 4,85 usw. E. WeitzenbergS
TeppichhauS , Grotze Frankfurter -
siratze 125. _

80751 +

Steppdecken spottbillig , Fabrik

protze Franksurterstratze 60. 299351 *

PfandleihhauS Schönhauser
Allee 110. Spottbilliger Verlaus ver -
sallener Pfänder , Herrengarderobe ,
Gardinen , Aussteuerwäsche , Schmuck -
lachen , Betten , Teppiche , Uhren . *

. « inderwagen , Sportwagen , grotzer
Posten zurückgesetzter , gebrauchter ,
räumungshalber sofort zu jedem
Preise . Andreassiratze 53. _

80851

Teppiche , 500 Prachtstücke , da
runter wundervolle Zimmerteppiche
14 . —, prachtvolle Salonteppiche 20 . —,
schwere Saalteppiche mit kleinen
Fehlern und älteren Mustern sür
leden annehmbaren Preis . Aultions

annähme Grüner Weg 3. _ 76051'

Steppdecken , Similiseide 5,85 Mark ,
Vorwärtsleser 5 Prozent Gxtrarabatt .
Thomas , Oranienstratze 160, Oranien -
platz . _

79951 *

GaSkocherhanS ! ! ! Zweilochgas¬
kocher ! 3,00 , Extragrotze GaSspar -
kocher ! 2,00 , Gasbügelapparat , Gas
plätteisen spottbillig ! Gasbronzekronenl
GaSzuglanipen I 9,00 . Wohlauer ,
Wallnertbeaterstratze 32. 69651 *

Metallbetten , Kinder - bettstclle ,
Kinderwagen , hochmoderne
spottbillig ziitlerstratze 90111 .

Muster ,
129/19

Ueberzählige Herrenanzüge ,
Herrcnpalerols , nur bestes hochscinstcS
Fabrikat , ausverkaust Engrossabrit
einzeln zu Engrospreisen . Enorme
Geldersparuis . Verkauf bis 2, Sonn
tags 12 —2 . Neue Friedrichstr . 37, III .

MilchverkansS - Apparate , Kübel ,
Kannen , Flaschen , geeichte Matz
gesätze . Otto Lindner , Gartcnstr . 96.

Mehr als 1000 Personen , Herren ,
die bisher nur Matzanzüge trugen ,
haben schon bei Schlesinger , Turm -
slrahe 58, serlige Anzüge gelaust und
sind damit sehr zufrieden . Allerdings
lausen diese Herren nicht 20 Mark -
Anzüge , sondern solche von 36 —QQMark

Metallbette » , 51inderbettstelle ,
Kinderwagen , Sportwagen , ge-
brauchte , zurückgesetzte . Schneider ,
lhtrsürstenstratze 172 ( Dennewitz -
stratze ) . ,_

6351*

Kougreftstoffe , Stores , Gardinen .
Stickerei , Tüllbcttdeckcn verkauft unter
Preis wegen Erbschaftsregulierung
und Auflosung Grüner Weg 80,
parterre . 69851 *

IVO « neue Rähmaschwen . Lang -
schiff, hocharmig , prima Oualität ,
gebe aus Abzahlimg ohne Anzahlung .
Drei Jahre reelle Garantie . Bell -
mann , Gollnowstratze 26, nahe der
Landsbergerstratze . Mte Maichincn
nehme in Zahlung . 79351 *

Mustkautomat billig verkäuflich
Wrangelstratze 108, Restaurant , ffll

Geschäftsverkäufe .
Milchgeschäft , gutgehend , billig ,

verkauft Oberschöneweid », Westend -
stratze 7. _ 82451 *

Milchgeschäft , gutgehende «, so-
fort billig zu verkausen . Spedilion
Petersburgerplatz . _ �

Ziaarrengeschäft preiswert zu
verkaufen Lehrterstratze 48a . 21636

Schankgefchäft wegen Todesfall
sofort zu verkausen . April 27 Halbe ,
ab Juni Bau . Zu erfragen Prinzen -
Allee 44, Restaurant Post . ff64

Restauration , Unterstützung erster
Braueret gesichert , billige Miete ,
30 —40 Mark Tageslosung , wegen zu
grotzer Kinderzahl . Rur reelle Adressen
erbeten A. W. , Postami 47. 2165b

Restaurant , Säle , Garten , Kegel -
bahnen , gegenüber Friedhöfe , In -
vcntarpreis abzugeben Hermann -
stratze 170. _ ffl04

Restauration billig verkäuflich
schöne Räume , Zahlstellen geeignet ,
Hussitenstratze 9. ff74

Restaurant , sofort , Jnvcntarpreis ,
zu verlausen wegen Todcssall Fürsten -
stratze 2. _ 21726

Obst - , Kolonialwarengeschäst mit
Rolle billig zu verkausen Amster -
damerstratze 24. ff82

Model .

Teilzahlung . Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche , Anzahlung 15 Mark
an. Einzelne Möbelstücke 3 Mark an.
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
„Berolina " , Kastanien - Allee 49.

Möbel , S. Grau , Gncijenau -
stratze 10. billigste und beste Bezugs -
quelle . Kassa und Teilzahlung .

Möbeltischlerei lteseri gediegene
Wohnungseinrichtungen äutzerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
51ein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
Dresdenerstratze 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Brozent .

Möbelhalle „Nordest *. Thiele ,
Ackerstrabe 120 (Gartenplatz ) . Filiale :
Jnvalidenstratze 118 ( Stettmerbahn ) ,
Speicher . — RiesenauSwahl bürger¬
licher Wvhnungs - Einrichiungen von
200 bis 3000 Mark . — Gelegenhcits
kaufe gebrauchter wie neuer Möbel ,
spottbillig . Aufbewahrung und Liese -
rung , frei . _ _ 21451

Billige Möbel auS Vetsteigerungen .
Auslösungen , Schränke , Vertikos 27, —,
Betlstellcn 25 . —, TaschensosaS 45 . —,
hochelegante Salongarnituren , Büfette ,
Trumeaus 33, —, Bücherschränke 58, —,
Schreibtische , Verzugtische . Lederstühle ,
51lubsesscl , LedcrsofaS , bunte Küchen ,
Kronen , Oclgemälde , kolossale Aus -
wähl billiger Wirlschastcn , sellcne Ge -
legenheitskäuse kompletter Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Salons ,
Schlafzimmer . Küchen . Lenncrt ,
Lothringerstraße 55.

_ 657K *

Konkurrenzlos ! Im Möbelkaus -
haus Köpcuickerstratze 29. an der
llöpenicker «rücke , stehen viele Woh -
nungseinrichtungcn von 150 Mark an
sowie einzelne Möbelgegenstände zum
schleunigen Verkauf aus . tzlutzerdem
verliehen gewesene Möbel weit unterm
Wert , darunter Kleiderspind 24, —,
Vertiko 27, —, ' Ausziehtisch 15, —,
Bettstellen mit Matratze 19 . —, Wasch -
toiletten 20, —, elegante TaschensosaS
44, —, BüsettS 100, —, englische Bett -
stellen mit Matratze und Keilkissen 39 —,
Herrenschreibtisch 28, —, moderne
( iüchen in allen Farbentönen von
40, — an. Lagerung , Transport frei .
Sonntags geöffnet . 190,4

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher Möckernstrahe 25, An -
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hochbahn -
station Möckernbrücke , stehen verschie -
dene Einrichtungen zum Berkaus .
Darunter besinbm sich hochmoderne
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmer , auch einzelne Salongarni -
iure », Paneelsofas , Bibliotheken , An -
klcideschränke, Nutzbavmbüsette , Bron -
zekronen , Oelgemälde , Schreibtische
28,00 , Ruhebetten mit prachtvoller
Diwandecke 22,50 , wunderschöne Säu -
lentrumeauS 30,00 , hochelegante
Salonteppiche , schon 14,00 bis zu
allergrötzien Saalteppichen , aller -
liebste Zimmerteppiche 8,00 , reich -
gestickte Uebergardinen , SpachtclstoreS ,
Tüllgardincn , Steppdecken , Salon -
bilder , Standuhren , prachtvolle Plüsch -
tischdecken 5,00 . Verschiedene Gelegen -
beiten , Uebernahme vollständiger
Warenlager , Wirtschasten , Konkurs -
Mafien , Nachlässe zum schnellen Ver -
kauf und Versteigerung . Otto Lidckes
Auktions - und Möbelspeicher , Möckern -
stratze 25. Kostenloser Transport .
Lagerung . _

76151 *

Berkairfe einige Möbelstücke ,
Büsett , Plüschsosa , Säulentrumeau ,
Wanduhr , Kleiderschrank , Vertiko ,
Gaslrone , Portieren , zwei englische
Bettstellen , Ankleideschrank , Chaise -
longue , Lederstühle , alles in bestem
Zustande . Fräulein Bölling , Chaussee -
stratze 52, Flureingang , 2 Treppen .

Für Fremde und Verlobte günstige
Kausgelegenheitt Im Ausbewahrungs -
speicher kommen täglich verschiedene
Einrichtungen und einzelne Möbel -

stücke zum billigsten Verkauf l Zirka
50 Musterzimmer zur Ansicht , ohne
Kaufzwang I Einrichtungen 150. 225,
300, 450, 500 —1500 Markt Büfetts ,
Plüschsosas , SäulentrumeauS , Aus -

ziehtische , Ankleideschränke . Bettstellen .
Garnituren . Vertikos , tiefe Kleider .

schränke , komplette Küche , modern
68 Markt Viele bessere gebrauchte
Möbel am Lager : Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Salon , Schlafzimmer ,
Standuhren , Gaskronen I Verkaufe
mindestens 30 Prozent billiger als
die meisten Möbelhändler ! Lothringer -
stratze 26. Schönhauser Tor , Hos im

Speicher . 2167b *

Fahrräder .

Herrenfahrrad , Damensahrrad
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -

stratze 36 h _ __
21251 «

Fahrräder , Grammophone , Teil -
Pr J _ _ _ _„ F- a flfllffrMrtrt OMF. -

zahlungcn , ohne
ringcrslratze 40.

Ausschlag ,
'

Loth
674K *

» 00 gebrauchte Fahrräder wegen
Laqerübcrsüllung 5, — , 10, — , 15, — ,
20, - , 25, - . Sämtliche Marken und
Systeme Brennaborräder , Dürkop .
räder , Opclfahrräder . Wandererräder ,
Adlersahrräder . Günstigste Gelegenheit
sür Händler , Pjandleiher . Machnow .
icfct Weinmeisterstratze 14.

Fahrräder , Teilzahlungen . Jnva -
lidenslratze 20 Skalitzerstratze 40. 320K *

Fahrräder , Nationalräder , Ouali -
tätsmarkc , billig . Bequeme Teil -
zahlung . Hauptvertretung Hruda ,
Rosenthalerstr . 19 . MHM

Geschäftsdreirad . äutzerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenftratze 3gb . *

Brennaborräder , Teilzahlungen ,
ohne Anzahlung . Heyke , Danziger -
stratze 95 715K »

Herrenfahrrad , modern , spott -
billig sofort verkäuflich Gitschiner -
stratze 95, Papiergeschäft . - 2o4/19 »

Herrenräder , Riescnauswahl ,
nagelneue Garantieräder 45,00 , 60,00 ,
Lustschläuche 2,00 , Lausdccken 2,50 .
Merkau , Rilterstratze 94. 254/20 *

Damenfahrrad , nagelneues , so-
fort , Spottpreis , Exerzierftratze 25 III
links . 764

Versdnedenes .

Patentanwalt Wessel , Bitlcktiner -
stratze 94». 2555K *

Lernt dieMut ' . ersvrache beherrschen !
Erfolgreichen , leicht satzlichen Unterricht
in Wort und schrist der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abend « ein tüchttger
und gewissenhafter Privatlehrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter -
richtSslunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote find unter G. 4 an
Expeditton des . Vorwärts * zu richten .

Kuiistftopferei von Frau KokoSky ,
Schlachtenfee , Kurstratz e 8, III . _

Handelsakademie Moabit . Ge -
wissenhaste Ausbildung . Mackrodt ,
Ttirmstratze 85, Atmimusplatz . 133/10

Ehrenerklärung . Nehme hiermit
die gegen Verwalter Thom nebst Frau
ausgcstotzene Beleidigung zurück und
erkläre dieselben sür anständige Leute .
Kirschner , Langenbeckstratze 3. ff54

Briefmarken kauIt,verkaustBerzcr ,
Holzmarkistratze 2166b *

600 Mark sucht junger Geschästs -
mann aus Privathand gegen monat -
lich 5 Prozent . Offerten . 8* Spedi -
tion Ackerstratze 36. ff74

Vermietungen .

Zimtnef .

Kleines Zimmer an soliden Schlaf -
Herrn zu vermieten , Köpenicker -
stratze 25 II , Wagner . 2160b

Anständiger Herr als Teilnehmer
möbliertes Zimmer gesucht zum
1. Juni Manteuffclstratze 35. vorn I
links . _ 21686

Möbliertes Zimmer , separat ,
15 Mark . Lahde , Britzerstratze 44.
parterre . 2171b

Sedlsfstellen .

Schlafstelle sür 2 Herren ver -
mietet Schulz , PeterSburgerswatze 9,
Ouergcbäude I._ ff54

Schlafstelle Herrn vermietet
Jüngling . Kleine AndreaSstratze 15.

Möblierte Schlafstelle billig ,
rachtvolle Parkaussicht , Kesselskr . 17,
unker .

Schlafstelle , Lindenstratze
Hos rechts IV , Erdmanski .

60/61 ,
2169b

Schlafstelle zwei Herren , Garten «
aussicht , Rheinsbergerstratze 7, Hage -

tu
Freundliche Schlafstelle vermietet

Frau Scholz , Friedelstratze 44a . ffl04
Schlafstelle an Herrn vermiciet

Eismann , Hasenheide 21. ffl04

Mietsgesuche .
Junger Mann sucht 1. Juni ein -

fache «, möblierte « Zimmer , Nähe
Rosenthaler Tor . Preis 18,00 —20,00
inNusive . Offerten . 51. 26*, Poit -
atni 54. tlO

Suche möblierte Schlasstelle , allen :
( Zimmer ) , 1. Juni . Offerten unter
,100 * Speditton Ackerstratze 36. ff74

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche ,
Blinder Stublstechier bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliejert . A. Gläser , Mulnck -
stratze 27. 1468b

Stellensngehote .
Korbmacher , tüchtige Gestelb

arbeiter , verlangt Fechner , Start ,
bergerstratze 8. ff42

Arbeiter aus Gummistempel ae -
sucht. Offerten D. 3 Expedition diese «
Blattes .

_
21615 *

Granitschleifer ,_ _ _ _ _ __ _ ___ _ Stunde
Psennig , Ackerstratze 38.

sechzig
774

Im Arbeiisutarkt durch
besonderen Druck herborgehabene
Anzeigen kosten 30 Pf . die Zeile .

Deutseber

Holzarbeiter-Verband.
Wegen Streik und Differenzen sind

gesperrt :
Für Tischler und Maschinen -

arbeiter : . . . �
Bautischleret Baabe , Usedom¬

strafte ,
für Tischler . Maichtnenarbeiter .

Mechanikarbeiter u. Schlofter
Plaiiomechatiikfabrik Schätr . «

n . Freand in Neu - Ltchtenberg .
für Vergolder , Farbigmachcr ,

Packer und Schleifer :

Zander , Schöneberger Str . L7 .
Goldleistenfabrik Meißner ,

Lichtenberger Strafte 5,
für Bodenleger :

Norddeutsche Fuftbodeufadrtt in
Hannover .

Achtung , Korbmacher k Wegen
Lohnabzug aus Geschotzkörbe ( Drill -
linge ) find in Grimma Differenzen
ausgebrochen . Zuzug ist fernzuhalten .

Die Ortsverwaltung Berlin
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